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r�ur�ilSraun�chweig-
Vüneburgi�cheVande.

Darinnen..�ouderlich
x Eine allgemeine Und zu�ammen�ktimmende

Lehr- Art alles de��en,was in den Schu-
len tractiret werden �oll:

2 Die Art dieZucht und Di�ciplinzuführen:
3 Die Einrichtung des SeminatüPhilologici

zu Göttingen: > ;

4 Die Pflichten der Eltérn und Bormünder
deutlich vorge�chriebenwerden.

Unter

Sr. Königl.Maje�t.von Groß-Britannien
und Ehurfür�tl,Durchl. zu Braun�chweig-Lüneburgaller:

gnädig�tenConfirmationherausgegeben,
und um de�toweitläuftigernNußenswillen auchbe�ondersin be:

quemen Format und Dru gebracht.
-
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der Andere, von GOttes

)) Gnaden:Königvon Große
//

Britannien  FranEreich
rrland,Be�chüßerdes Glaubens,Herx-

Da
zu-Btaun�hweigund Lüneburg, des

eiligenRömi�chenRKeichëErs-Schatmei-
er und Churfür�k2c. er hiermit zu

wi��en;-Als Wir -währenderUnfrer
Regierung. nichtallein. alle Vor�chläge,
welcherge�taltin Un�erenTeut�chénLan-
dennüslicheund gute Wi��en�cha�ftenund
Studiamehr undmehr befördertund gus-
gebreitet,werden können,jedesmahl L1ns
gerné vortragen (ä�en,und vernommen,
�ondern.au<dâs nôthigeangewendet,un
denenjenigen,fo denen Srudus gewidmet,
zu Erreichungcinés�oguten und ihnen
gedeylihen Zwe>s,durch: gute Einurich-
tung désLehr-We�ensund was. darzu
on Borhigbehalch zu �eyn,auch.allen
ienlichen:Vor�chubzu lei�ten: Und Uns

dann unterthänig�teröffnetworden, was.
ma��endié Nothdurfft exfordere,die Ver-
fa��ungder Schulenin Un�erengro��en
Städten in cine génauereOrdnungzu.�e-
6en, Undtine durchgängigegleichmäßige
Undannehmlichegute Lehr:Arth einzu-
führen,damitdie Lernende,wann fie Ei 2
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auf höhereSchulen begeben,an-demFort-
ang ihrer Studien feine Hindernißlei-

den môgen; ingleichendaßes dienlich�eyn
würde,auf hinlänglicheMittel zu geden-

>en/gutegeübteSchul-Lehrer , als woran

ésden mei�kenOrrhen fehlece,zu bekom-
men, und zu dem Ende eine gewi��eAn-
zahl von �olchenLeuten, �ofichdémLehr-

mt „gewidmet, auf Un�erérGeorg-AuU-
gu�kUniver�itätzu Göttingen zu denen
Schul-Studüs,einer guten Lehr-Arth,und
übrigen Erforderungen eines tüchtigen
Schul-Mannesanführen zu la��en,damit
denenjenigen, �oSchul-Stellen zu be�ezen
haben, oder �on�tvor die ihrige gute Leh-
rer �uchen, Gelegenheir gemacht werde,
�olcheanzutreffen, und, wenn �iewollen,
gus �olcherZahlzu nehmen ; Uns auchbeydes �owohl eine vonerfahrnen Schul-
und anderen LIE Leutenzu�ammen-
getragene Schul-Ordnung,alsauchdie An-

richtungeines Semnäru,welcherge�talt
jedésmahleine gewi��eAnzahl von Schul-
Lehrern auf der Univer�itätzu Göttin-

genunterwie�enund angezogen werden
an, zu dêmEnde úberreicheti�k,dgß die-

�elbein die Schulen Un�erergco��en
Städte mögeeingeführet,undzuxUebung
gebracht, das Senunarrumaber PE AL

elle
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ftellet werden; So confirmirenWix hier-
mit obgedahte Schul-OrdnungMudder-
�elbenbeygedruckte Einrichtung.des ZSe-
minarii derge�taltund al�o,daßdie , �oin
Un�eren gro��enStädten in denen
Schulen ehren,fichdie�elbezur Richt-
{nur dienen la��en, und ihre Arbeit
darnach immer mehx und mehr einrich-
ten �ollen, damit“eine durchgängige
Gleichhmäßigfeitin der Lehr-Archeinge-
führet , und die Schul-3rudia mit denen
fünftigen Studüs Academicis* harmoni-
ren mögen. Damit die�erzur Beförde-
rung der Studien gereichende Zweck um
�oviel gewi��ererreichet werden möge:
So �egenWir denen Schulen in Un-

�erengro��enStädtenUn�ernjedesmah-
ligen Yrote�lorem Lloquentiae zu Gôt-
tingen als einen be�kändigenIn�pecto-
rem fúr, dem jedes Orths Scholarchen
von dem Zu�tandder Schulen , und
welcherge�taltdie be�tättigteSchul-Ord-
nung zur Execution gebrachtwerde,
und ihnen �on�tvorge�chriebeni�t,Be-
riht er�tatten, und weitere Anleitung

zue ten,und zu befolgenhaben. Uhr-
undlih de��enWirdie�eseigenhändig
unter�chrieben, und mit Un�erm ge-

wöhnlichenSigill bekräftigenla R3 0294 te
HCI
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Summarien.
E AllgemeinePflichtenIDD:EIDS derLLehrer

Ein kün�tigerLeee er US1,mu�t¡u
(gue:Arbeitha ben:2?D de‘Jugende ets

regen durchLiebe
getufmerdomt

3. Mittel,lohe,peinees EPp
und: dadurch die

�ôrdertwird (a) durchdie dl
¡AliGunpurallerhandFragen 7. (c)einéxleyBücher

latioi 9.’ die�ewird ‘erregetdur< Vor
Schönheit10. und Gleichheitdèr Mittel PELi
A E

als oben
anfun en. 12 2Pmes

Bücher
13+ Berichté/äl- dié-Eltn°14,zwey“AnmerEungen
15. dur vertraulichenCane 16, gerBeurtheilüñgs-re�te “und‘des Gedte T8.
was alislvendiggelêrnetwerdenS ï

E
n mufß

von'dem leichte�tenanfangen20, E mü��en‘uihtvic:

UEea zugleichträctiret,merdaa EL

U.Religionund-Chri�kenthum?"ina?

“Dieallèrer�ieGründlegüng'22,/ausdeinCátechise
mo 23. ‘nah 3 Ordnutgén24. in Gleë{h�btmigkeit
de��en,

Ba
in

a EEEge�chiel25, ausAEAEEDu
All. Le�enundSchreiben.iS der laaaten 27, Bu ren28.

Le�ch29: was ‘zu l
SAÓ. SGréibenGL zu

vermeiden 31, wie dcr nfangzu MEY2. Wie.

a“cu ¡uerlaligen.S9 gia) e
ales

IV. Rechnen.
Vöibereikungdazu 35.Gründe der Nerchenkun�t36+

A ea LIS 37NUE 38:
ivi�ion 39. Regel detri 40, Gebrochene Zahlen41+

MaaßGewihtGelb�oreenáz2
e

V. Méf�ß-
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V. Mef-Kun�t_M

R DELLE)r n r is

rigkeit47. arROA48
e ei�en4 eleh-

nt 1

VI.ErkäntnißderNaturundKun�t.“

DieNahmenund Be�chaffenheitder natirien

Dinge49.ahnenund der Kun�t50. Weitere riven
Mittelzu.beydenF Le y des Lateinsnicht:zuvers

other
52, Allerhaud- andereaum. ERELeben

ge rigeErkäntui��en-53.---:

LLPLateini�cheGrammatic.
SigBuaben 54.“Wörlerund ormeln-A7

Vae158MdAinchine,56:Un�anapimDecleE
Tung &' Vbeige4A as MIERrung $9 e e “

beydem Nomine

emm61,
Inde

62. Das
Conju mit Sum! quzufangeu634-äs da-

beyjiemer64. Dé"Dér©TypusCConjugationum,und

awar-(a E n Endungen:65 +(b) des Prze-

�entisa en: 4 Eoniugatiqnea66. �c)der andern
Temporum 67.(d) und Modonum:daraus einc allge-
meine Tabelleformirt 68, und von den-Kindert# nachz
gemacht wird 69, erenGebrauch 70. auchbeyden
Anomalis 734;’das-übrigeintder:Grammatic72,

“=mentlich yufax73.

“Vll Pro�odieundPoe�ile.
-

d
ro�odie Her ellungzer�treucterVer�e

:

ê

aalUebubgen76 ungderen Nuten —2%
e�ie78.

ZIN Lateini�cheSprach:Uebungenim Le�en.
*

Uebungder Grammatic im ve�ditiren;79.‘DieEre
kláruug-uudUeber�egungE Fragen80. durchLuedent



Summaries.
81, mitdex-Feder $27 Allgemei-

mer ns(y Ori LL Hi Ziyi
ac

85. Eutropiusuudandere $6, Art zu)€xamis
y »Wiederdicweitläu�tigènAumer>ungél788,

F X. Geographie 89.

__ A Hi�torie
9

orie90.QT.)
Ciceronis Epi�teln92 de��enOrationes �;le@acund

Offcia 93. auchúbrigeSchri��ten94, und andere Au-
Rorescläici SF. Vortheileim/le�eu96, Dic‘übrigen

alten, Scribeutcn�indbefanc undbeliebtzu machen
ont

e
LSt TUTA

" Xfi. Lateini�chePoeten."
Wie der Anfang zu. en-98- Mythologie 99.

Anmecr>ungE 2Meg “Jugendfea Ouidii
Fa�ti2 pCE +: Vir ilius, Y Ü I nte ve
Mie M E I a pre

"X11.Lateini�cheSprächUebungen
im Schreiben. 1 156

Jhre Stu�ên704*Ueber�eßungaus dem Latein

105. Zurü>�eßungin das Lateini�che106. Cörrectur

der Exckcitieane
Andere UxebungenimStilo-uud?der

Rhetoric: 108: Die Eovrectur 109, Gauge Reden
140, Von der Nachahmung:LX «1 8

"XV. Teut�cheSprache112,
XV. Griechi�che.Spräche.

-

Wer �tudirentill, lernet:Griechi�ch171 3," têutund

wie es anzufangen114: Die Aehnlichkeitmit der La:

teini�chenSprachei� zuzeigen 1154 Wie die Gram-
matie zu cractiren 116. ¡Analyfis117,7 Ueber�cgung
des Neuen Te�tamentes;138, ClrelßtomathiaGracca

119, Poeten 120
Í

j

cati

— XV.

¿2

2



-Suiitiintarien,
e

mhátic122, Analyñs123+ VerwandteSprath

„XV Philó�ophie.
Jt hier nicht�o�chlechterdingsnôthigals die Spra-

Hen°x25.'wie fiezu tractifea-126,

= XVIILPrivat-Lectionen127. -

"NDE Teéiolles PHuiti��inie2&8

neb�tBe�chlußvou-derHaupt-Ab�ichtdepSchul-Jn--
formation*129-

*

e

Bal “ACCOR2 dakB10
Diven!Grund (ollovviällengelérnetwerben130,

ES feyder

A atmen ASE
urrcnd-Schüler 132, NReinlichkeit.undErbarkeit der-

�elben:133:Verwaltungder C abete ‘Gel-

der 134, NILE

1 NNI:Vonder Zucht:®7
Deren Endzwe> 13 $: Nußen derChri�tlichenNRelt-

gion 136. Nuten des Gehor�amsgegen die "Göttli-

chenGe�eke137.

-

und al�o!der den�elben befördera-
den Zucht13 $. AllgemeineRegeln beym�trafen139,
Eintheiluugdes folgenden140, y

XXI. Was zu be�trafen?
Nicht die Lang�amkeitund das Unvermögen141,

wie Faulheit 142, Der Muthwille unter dem Got-
tesdica�ie: und wie dem�elbenvorzubeugen143+ wie
er zu be�trafen144, WiedemMuthwillen¿nder Schu-
le vorzukommen745, wie çr zu be�tra�en146, Die
Wiedcr�pen�tigkeitbey Kindern147, bey etwas ex-

wach�enen148+ Wie es mit den Klagen der Schülev
wire

x, ‘Graitt:
rahen 124.



Suiniiniarien.

wieder ihreLehrer zu halten 149, wenn�derLehrer
gefchlet150 wenn der Klägerlügenha�tGE
wird

551.

wenn die Saghe dun>el bleibet152,

wenn die Eltern und Vormünder�icheinami�chenybey
dem Lehrer �elb15 3. oder bey de��en

“

Vörge�cßten
15 4. Was zu thun, wenn die Klage gegründet155+
Wie �{ der verklagte aufzu�ührenhat x 5 6, Erinne-
ruùg an die

Vorgé�egten
157: Wie Zänkéreyënünd

Shlägerêyenzu be�trafen158. Ohrenbla�enund Zue
fammenheken159. unzüchtigeund verführeri�cheHän-
del 160, DicbereygroberArt x61, “andere:Betrügeo
reyen162. Lügen163+ ho<hmüthigeSünden 164-

XXill.Von unter�chiedenenArten
E CE

0
HES

x uen
ellung desUnre<hts 165. Shelt - Wore und

und bey

pf.

Een 166, DieVorhaltung mußat
i allen Strafen �eyn167. Nachricht an dié E
tern 168, Schläge 169." Be�chiinpfüng170. "Bes
�chaffenheitdes Lehrersin Ab�ichtaufdie�eStrafe 171
Point d’honneur 172, Entziehungder Wohlthateit.
173+

: :

XXlV, Reinlichkeit und gute Mic-
—_— ven zu befördern.

Wie die Reinlichkeit 174, wie die Höflichkeit1 çi
Verbindung der Wo lan�fndiFeit und Ge�undheif
176. Grund der Wohlau�tändigkeit177. Eomplimen-
ten 178 1s [3

:

XXV.Pflichtendes Rectors.
# Be�chreibungeines �olchenMannes179.Pflichteng&

gen �eineCollegen1 $0, Aunchmungder Schülerund

Ve�uchungder Cla��en1 $1, Zu�ammenkunftder Colles

gen +182: Ver�esungin höhereCla��en183, Wenn
wieder cinen Collegenetwas vorzunehmen184+

#2 XXVI.



Summariey.

XXV); Pflichten der Collegengegen

._ AXVII.SemiñariumPhilologicum
«77

E

20d lte

e

QUROOOHHNGNN.*
- Verbindungmit dem vorhergehenden1 $6, Die Se-
minari�ten187. �tehenunter einem In�pe@ore188,
mü��engewi��eauchandern gemeinc Collegiahôren189.
und einige be�ondercvor künftigeLehreroder U��herX90: nemlich(1) überdas Juformations-We�enüber-
Haupt,(2) überdie Lateini�cheGrammatic und was da-

zu’gehöréêt,(3) über die Griéchi�he'Grammatic, (4)
Über Ge�neriChre�tomatbiamGraccam, ($) Rhetoric
und Ucbungder�elben,(6) Pve�it/,(7) behende Le�ung
pro�ai�cher-Scribenten, (8) und PacerCAAM
Mer 199, Privat:Uebungenunter �ich191, dabeh.cin

- Senior. 192. Sie �uchenGelegenheitzur Privat:Jn-
formation.193, und bekommenGelegenheitfentlich

Siy�niiten194, legeneine Probe ihrer Ge�chicklich-
eit ab 195. Wie eszu halten, wenn fie �ich vergchen

196, wenn �iefremdeien�teannehmentollen 197.
WBefkommenStipendiaund Be�ôrderung198, Allgemei
ger:Nugendie�er-Au�talt,1993 FP. -7 Fi

XXVII. Pflichtender Eltérn,Vormün-
„der,und anderer Borgé�esten-

Verbindung mit dem vorhergehenden200, Die zar:
fen Kinder �indzum Gehor�amanzugewöhuen201-
vor Aergernißzu hüten202, zur Gottesfurchtanzu-

ES 203-Er�teGrüadederChri�tlichenNeligibn204-
Gebet 205.“ Men�chèn?Liebe206, Auhalten zur

Squle. i ohne Abhaltung208. Wie-den.Klagen
Überden Lehrerzu begegnen209 Von Pribat-Präe
ceptorrn 210, UebrigePflihténQu.

“Anwei
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Antvti�ungUnd Vet
ordnung; wie es mit: dem:Unterricht

und Zuchtder Jugend;�onderlich24

von den öffentlichen:Lehrern,“1
S gehaltenwerden�oll,4

1.AllgemeinePflichtenderLehréraez
it Sal E HD DAE 45: vi

I Aa
AUS Y 14

55P
IPI ¿A

à (I Gte ene D
20

¿Er �ich’zur: Unterwé#Einrünf-
| �ung!der Kindheitui?tigerreh-

D Jugend ‘begiebt, MU Jugend
(49

6// diewahre Ab�ichtUnd!
einen redlichenEiferhabew;“die Lét:
nenden; �oviel an ihm i�t-glü>�eelià;
das i�t: frolnm:und zu ‘ihren fünft:
gen Verrichtungen ‘‘gë�chicktzu nia
chen. <1! rand

25d

Nt Ch250 TY 19
cd

2. Weil'alles, was:manmit Lu�kmußLu�t
und Vergnügenchutglücklichervowt�e
�tattengeher:' �o:muß-derLehrervdr ben,
allen dingen:�elb�t‘eineherslicheLie:
be zu den Kindernund daher Luzu"
�olcherArbeit AE Und beden>èn:,

i wie



aud beh

gend �ol-
e erre-

2 LLAllgéintinePflichten
RLeirelMen großdie Dedtug y, Men�chen,dieeinenun�terb-
lichen Gei�t, und GOttes Ebenbild
haben , glúf�éeligzu machen; den

Staat mit vecht�haffenenBürgern,
ünd alle Ständedarinnen mit tüh-
tigéènGliedernzuver�chen:'diè Freu-
de dér-Eltérni?unddèn Wohl�kand

pSuE ‘Zeiten zu béfördern,
u. � f. } 4 TU ¿2508

. Er muß aber auchbey denen, die
voîihnt und durch�einenDien�ket-
was gutes lernen �ollen, Liebe gegen

gen dur �tine Per�onund Lü�tzu die�erSache,
die Liebe

gegen fi, welchewegenEin�chränungderFrey-
‘heit zu �pielen:etwas u nehmés

“tel: zu erhalten �uchen.Hiervon i�k

nange
2! celju

erhalten
fu durch rüchtiè Mit

no) um�tändlicherfa�tbeyallen Thei-
len-der-Unterrichtung zu gedenc>en,
und-zum voraus ‘nur die�eszu mer-

>en, daß bey der zarten Jugend „ ja
vielfältigauh bey den Erwach�enen,
das Urtheil von der Per�onund von

1thren Verrichtungen Übereinkommen:

“ten: Per�onangenehm und gefällig,
‘�s-daß-alleHandlungen einer

fis,und hingegen, was" ein:verhaßter
Men�chvornimmt, zuwiederund ver-

drúßlichi�:

-

Daher derjenigeLchrer,
ie welcher



der Lehrer. 3

welcher die Zuneigung derer , die er

lehrenPoll, gewonnen hat, �ichgewiß
�e- Hoffnungeines-glücklichenFort:
ganges�einerArbeit getrö�tenkan.

4. Es wird ihm aber auch bey der pit
vorhin erfordertenGemúüths-Be�chaf-
fenheit �o�chwer'nichtfallen,die Liebe
der Kinder zuPapen: ‘Dennhat
er eine herslicheLiebezu �einenSchü-
lern„hat er ein ern�tlichVerlangen,
�ie-glúi>�eeligzu machen: fd wird er
(1) ihnen, �oviel�ichthun läßt,mit
einem freundlichenGe�ichte, liebrei-

cherMine, aufgeklärterStixn, und

heitern Augen begegnen: (2) ihre na-

túrlicheBegierde etwas zu wi��enger-
ne: unterhalten ihreFragenfreund-
lichbeantworten, ihnen von Zeitenzu
Zeitenetwas angenehmes,und dabey
nügslicheseraelen(3) einige Frèude
über ihre gl

f:�olchezu

erhaltens

lichen Zufälle, und ein
Meitleiden bey ihrem Verdruß -und

-

Schmersen bezeugen: (4) mit ihren
Schwachheiten Gedult- haben, die
Lang�amennicht übertreiben,�ondern:
ihnen--vielmehr_einen Muth ein�pre--?-[

c<en,und eine Sache-�olangeund viel
ihnen gleich�am:vorkguen , bis �ieend-
lich�olchefa��en:(5) er wird ihuenwdie
Múhe des Lernens zu erleichtern:�u-

M -2 hen

} Hy
¿€ nnt)



4 I. Allgemeiné?Pflichten

hen durchdeutlicheErklärung,dur
ver�chonenmit allzuvielem-oder un-

nôthigentauswendiglernen,durchAn-
wendung der úbrigenVortheile,von
welchenno< in die�erAnwei�ungge-

handelt werden�oll.” E

E 5. J�die Liebe auf �olcheWei�eer-

Au�me.>-alten, welches gewiß ‘beygar weni-

�amfei gen, entweder in der Dummheit oder
__

iwder Boßheit zu �ehrer�karretenGe-
müúthernfehlen wird; "undhilft die�e
mit arbeiten , �owirddie er�teFrucht,
undzugleich ein Mittel zum erwün�ch-
ten Fortgange�eyndie Aufmer>�am-
Feit; Dennes i�natürlich,daßman
auf alle de��enWorte acht hat, den
man lieber. Nachdem aber die�eAuf
merk�amkeitgleich�amdie Hand i�,
womit alles, was geleritètwerden �oll,
gefa��etund ergriffenwerden muß:0
i�tnôöthigauch auf die andern Mittel
zu gedenken,wodurchdie�elbeerhal:
ten wird. QI,

|

weeo 6. Einés von die�enMitteln i�die

�ervertAbwech�elung,dur< welche eine Art
wirddu< der Neuigkeitzu wege gebrachtwird:
vele, F+E- von dem allerkleine�kenund ge-
bn; ringe�tenanzufangen, may lehret die

Kinder nicht die Buch�tabennach der

Ordnung des Alphabets kennen et
:



dey Lehrer. 55

dern nimmtbald die�enbald jenen her-
gus; man fragt�ienicht nach einer ge-
wi��enundfe�tge�estenOr>nung:man
läßt�iebald in die�er,bald in einer an-

„dernReihe um �i her treteng man

bringtniemahl mehrdenneineStunde
ineinemweg über einerleyLectionzu,
�ondern�egeteine andere dazwi�chen.

demehr die Kinderund die Lectionen
eranwach�en,je mehrAbwech�elun-
en la��en�ichanbringen , wie dex Er-
olgdie�erSchrift wei�enwird.

7. Eine �chrgute Art die Aufmer>- dural»
�amkeitzu unterhalten i�auh, wenn Feigen;
bald hie bald dort einer gefragt wird,
was die lezten Worte gewe�en,die
im Avditorio ge�agtworden? Jtem,
der Lehrer trägt eine Frage insgemein
vor, und be�timmetalsdenn er�k,wer

fie beantworten �oll.Wenn einer ge-
antwortet, wird ein anderer, der et-

… was ferne davon �iset,gefragt, ob er

bey der Antwort nichts auszu�esen
finde ? Jk man in Le�ungeines Bu-
ces begriffen, �ohei��etman {nell
die�enoder einen andern fortle�en.
Einem muntern Lehrer,der �elb�tniht
unter der Schul-Arbeit auszuruhen,
oder gar zu �chlafenverlanget,wird
es niemahlenanGelegenheitfehlen, die

A 3 Auf
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Aufméer>�amkeitrege zumachen:ünd
es wird beyDS der be�on-
dern Lectionen noh unker�chiedenes
hiervonangebrachtwerden.

einerley ‘8.®EsM,wie zuvielen andernDit-
Vüher; gen , al�oauch in�onderheitzu Befdr-

derung der Aufmer>�amkeit�chrgut ,

wenn alle Schüler, die zugleichunter-

wie�enwerden , éinerleyAuflageund
Exemvolagrienvon Büchern haben, in-

dem der Lehrer auf�olcheArt viel ge-
�hwinderbey demHerumgehen, und

Ein�ehenin dieBücherwahrnehmen
kan,obein jederdierehteStellevor �ich
habe, und gleichmit dem Fingerdarauf
wei�enfönne.

die Aemu- 9. Nachdemdie �ogenante Aemu-
laion, [gtion ein frâftigesMittel i�k,die Auf:

mer>�amkeitzu erwe>en und zu un-
terhálten, �owill nôthig �eynan dic-

�emOrte etwas davon anzuführen.
Esi� aberhier die Rede veneiner hi: -

gigen Begierde, das Gute und Schô-
ne, �oman an andern wahrnimtüt,
und wozu man eben �oviel Rechtund
eben �oviele Mittel zu haben vermei
net , au zuerlangen. Es wird al�o
weiter nichts erfordert, als daßdieKin-
der undJünglingeglauben, eine Fer-
tigéeitin dem, was fie zu LEE:

auszu-
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auszuübenhaben, gut und {ön,
und daßihnen die Mittel dazu, \dviel
thunlich, gleichgemachtwerden.

10. Daser�tegè�chithetdadurch,în: wirder-
demder Lehrer, und wer �onmit dtn5.6es
Kindernumzugehenhät,�olcheFertiglung der

keitlobet, �eineZufriedenheitüber die: Los
jenigen , bey welchen�olcheangetrof-
fen wird, bezeuget,und auf andere Ar-

ten, von welchengleichetwas ge�agt
werden �oll.

] n

11. Die Gleichheit der Mittel Wikd'u.Glcich-

erhalten,indem er

z
E: unter�chiedeneta!er

zugleich:fraget , und antworten lä��et,
wer es'‘amer�tenund be�kenkan; oder

ihnenzugleichetwas unter gleicherBe-
dingungauszuarbeiten giebet.  Hie-
beyi�talfozu bemerken: (1) die,�ozu-

leich gefraget,oder �onauf die Pro-
e ge�telletwerden, mú��ennichtgar zu

ungleichan natürlichenund erlangten
Kräften �eyn,weil �on�tdie �kärc>ke-
ren hohmüthig , die �{wächerennie-

ES werden. (2) Man muß
die gründlicherenAntworten,ge�chick-
teren Ausarbeitungen®c.dieetwas �pä-
ter ankommen,den übereiltenvorzie-
hen, und den andern ver�katten,über

ihres Mit�chülersAntwort. oder Ar-
beit ihre Gedancfen zu �agen.

HNE «pl A4 12, Der
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Lela® T2: Der Eindru> von der Güte

nungen, UNdSchönheit-de��-n,was man dur
als oben: Aufmerc�amkéeit;und Fleiß in der
an. �cien,Schule:erhalten-fan , wird auch da-

durch lebhafter,und die Aemulation
„rege „wenn einigeBelohnungen:aguf-
ge�eßt-werden, „Die�eBelohnungen
könnenna<hGelegenheicderUm�tände
unter�chiedenerArt �eyn.Kleine Kin-
der oder-Knabenunter 12 Jahren
fan man zur Belohnung ihrerFertig-
keit obenan �igen,oderweiter hinanrü-

-

|

Cncalen:denwbeydenen,-diegrö��er
oder fa�t-erwach�en�ind,i�die�esnicht
�owohlcin Mittel:den.Eifer im Stu-
direnzu befórdery,als Streit , Une
nigkcit,und Schlägereyenzu erregen,

D die: vielfältige,Erfahrung: es: ge-
E

e vef.- “i fis i at 1509
y

ge�hendte13, Wo,eine Quelle dazu vorhan-
"’

den „ wie dennbey denmei�ten:Schu-
len dergleichen;Ge�tiffte�ind,önnen
einige Bücher denenigen-, �onderlich
untex den Armen-, die �ich-der�elben
durchihre gute Aufführungund Ge-
�chi>lichkeitwürdig:gemacht

-

haben,
vor andern gegeben, und ein Flein
Zeugnißinjedes Buch �elb�thinein ge-

“

�{hriebenwerden
|

“14.Man
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“14. Man fäán �{<mit den'Elternerpat
und BVormündern beredew;! undh- cn:
nen durchgewi��eZetteln und Zeichen
Nachrichtvon dem Verhalcen derJh-
rigen geben: die�elbenwerden-�odann,
wenn ihre Liebe vernünftig, ihr Bé-
tragen gegen die Jugend darnachcin-
richten , und ihnen ihre Zufriedenheit
oder Mißvergnúgenauf eine �olcheArt

zu ver�tehengeben, welchevermögend
einen Eifer und Begierde in ihnen
zu erweckenund zu unterhalten, denen,
die ein gut Zeugnißhaben , ähnlichzu
werden. Siche 6. 168. MIL e

r5.“° Bey allen Arten der Beloheity,Aw
nungen aber muß man dieKindheitze;
und Jugend bélehren, daß ihr Vor:
zug, wenn �iedergleichenerlanget, ei:

ne Gnade’ GOttes, der ihnen- das

Vermögengegebem, ‘�ievor der. Ver-
führung-behüret; gute Gedancfen in
ihnenerwe>et,u.f.f.unddaß�tedesVor?
zuges„ den �ieetwa erlanger, augen-
blicklichUndinder That�elb�tverlu�tig
werden, ja, daß:erihnenzum'Scha:
den uhd Verleitung gereiche, �obald
�ie�ichde��enzu: erheben, und“ hoch-
múthigzu werden, gelü�tenlie��en:
Hernachi�zu bemevr>en,daßdasjeni-
ge, was von F. 9'an bis hiehexerin-

A5 nert
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nert worden, au zugleich dié Hauotr-
Abfichtund Form der öffentlichei:
minu darleget, als’ welche in ciner
olennen- und in Gegenwart geehrter
er�onenvorzunehmendenAusúbung

er vorge�chriebenenLehr- Art be�te-
hen „um daraus zu urtheilen,0b Leh-
rer und Lernende ihre Pflicht gnug-
�ambeobachtethaben, und nach Befin-
den die�elbedur<h Belohnungen-und
Strafen de�tofräftiger ‘einzu�chär-
(nis A

11
ONE

dur ver 16. Dieallerbe�teWei�eaber einen

E vernünftigenEifer zu erwecken, i�
98 wohl die�e,wenn der Lehrer diejeni

gen, welche�ichvor andern hervor-
thun, ein be�onderesVertrauen und

-

Freund�cha}tmer>enlä��et, �iez. E.
auf einen Spasier-Gang mit nimmt,

(S:$. 48.) ihnen auch zu�einenDien-
en etwas �olcheszu thun giebet,wo-

bey es nit �owohlauf Arbeit in An-
hung des SchülersundGewinn�ucht
des Lehrers , als auf die Gelegenheit
etwas zulernen anfdmmt. ZE er

láßtihnetwas in einem guten Buche
na<�{lagenundauf�uchen;erverlangt,
er möchtedochihmzu gefallen in dem,
was er vor �ichle�e,auf die�enoder
jenen Punct acht haben; er A f

.

5
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Búcher ; er! erlaubet ihm zu gè-
wi��enStunden in �einenBüchern
�i< umzu�ehen, Und

zu �einer
Nachricht�i<einen Catalogum da--

von zu machen ; er unterredet und
berath�chlaget�ichgleich�ammit
ihm, wie die�esoder jenes Gute in
der Schulezu�tifften,mit welcherPri-
vat - Arbeit er wohl den mei�teneinen

Gefallen thun fônne, u. �.f. Je
doch if die�esnicht zuweitzu treiben ,

noch zu verlangen, daßjemand �ichzu
einem Kund�chaffterin der Schulege-
brauchenla��en�oll,vor welchem Ber-
dachteinLehrer�einebe�onderenFreun-
de am mei�tenzu bewahrenUr�ache

hat , damit ihnen�eineFreund�cha}t
nichtan�tatteiner Belohnung zur La�k
werde.

AS ghNetnit eE unter Stä>ung

die Mittelder Aufiner�amfeit , als dcrBer
zu den gemeinenRegeln der Later: Kra,
wei�ungüberhaupt,daß man diéBéeur:

theilungs-Kraft der Lèrnendengleich:
�amheraus zu lo>en, und �odannzu
unterhaltenund zu �kärcenbemühet
�ey.Die�esge�chichet�onderlichdur{<
allerhandFragen,in welchenmañdas-

jenige, was in gangen zu�ammerhan-
genden Säßen vorgetragen Rt }

\ zerglie-
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zergliedert:eben-die�eFragen werden
in.etwas verändert, Einwürfe ge-
madchet,ein Schüler úber des andern

. �eineAntworten : odèêr:Ausarbeitung

und des

Gedächt-
ni��es;

B urtheilen aufgefordert. Was vor

ZortheiledieRechen-und Meß-Kun�t
hierbey bringen, �ollhernacherinnert
werden: wie denn überhaupt bey
Duürchlaufung-de��en,was in Schu-
len gelehrt werden �oll„unter�chiedene
Anmer>ungen.. von: Schärfung der

Beurtheilungs -- Kraft vorkommen
WENDE 4 ter 4 irie

18. Gleichwieinsgemein im Studi-
ren immer ein Stück:demandern die

Hand-bietet und hilfe: al�onimmc
man-auch wahr, daß,waszu Unterhal-
tung der Beurtheilungs-Kraftdienet,
auch dem Gedächtni��e,und nahment-
lichdem Vermögen erwas auswendig
u lernen zu �tattenkommt; denn je be�
er und gründlichereine Sachévon al-

len Seiten her betrachtet, einge�ehen,
undver�tandenworden, jeleichterwird

�ieauchindasGedächtnißgefa��et,und
je fe�terwird �iedarinnenbehalten wer-

den. Es mußaber eine von den vor-

nehm�tenSorgen derLehrer�eyn,daß
die�eKraft durch fleißigenGebrauch
ge�tär>etund erweitert werde: RED



es einmahl gewißi�;daßalles ¿Was
gelertietwerden �oll,mit demGedächt-!
ni��egefa��etwerden muß,undverge
bens, ja nicht einmahlmöglich{hw
würde, die Beuxtheiluñngs-Kra�t'zu
brauchen;wenn nicht ein Vorrathvon!
Wortenund Sachenint ds Gedächt-"
nißgefa��etworden, überwelché;und?
durch deren Zu�ammenhalrung, Ver

gleihung, Unter�cheidung,u: f. f.geur-*
theiletwird. Es muß-al�okeini Tag
hingehen„da nicht-das Gedächtnißge:
bet, und dem�elbenetwaszu verwah--
ren gegeben und wieder abgefordert-
werdcn�olté.Den kleinen Kindern
werden allerhandgute Sprüche�ooft*
vorge�agt, bis �ie�olebehalten, und
wieder ‘her�agen-kônnen: hernach;
wen �iele�enkönnen,wird ihnender
Vortheil gewie�en,durch öfteres wie: *
derholen - einige wenige Worte, her:
nach immer mchrere zu�ammenin däás*
Gedächtniß'zubringen; man gewöhe"
net �ieañ, �onderlich“vor �chlafenge--

hen, dasjeaige, was �iefe�tbehalten
wollen, etlichemah1fleißigzu überle-“

�en;wäs�ieeinmablkönnen,durchöf"
tere Wiederholung u behalten, und
immer mehrzu befe�ligen;man freuet
�ichmit ihnen, wenn �ieetwas, geN '

ge
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gelernet,fertig:her�agenfônnen;z�el-
et �ichan, als zweifelteman, ob �e

dneS
es nochfônnen wür-

en, + fe [e
L

was
aus ¿ 19; Das er�te,womit dasGedächt-

fernetey,MP gebet wird, �indbilligSprüche
den �ol, Und P�almenHeil. Schrift, Und die

Grund-Säge der Religion aus dem
Catechismo. Die ParacugmataDecli-
nationum und Coniugationum werden
durchunermüdete Ubung der Forma-
tion, und den Gebrauchbequemer Ta-
bellen, von denen wir hernach �agen
werden „

viel glülicher, als durch das

ordentlicheauswendiglernen, dem Ge-
dâchtni��eeingedrückt.Uber demaus-
wendig lernen einzelner Wdrter wer-

den-viele 100 des Studirens müde

undúberdrüßig„che�iewi��en,was
�iudiren�ey. Esi�t al�oviel be��er,
daß man gane Arocagan, ¿Sprú-
<e, Gleichni��e,Ver�e,die aber vor-

her recht�chaffen

-

ver�tanden,analyfirt,
und durchhundert Fragen leicht und

. begreiflihgemachtworden, auswen-

dig lernen, und mit einer guten Ma-
nier her�agenla��e.Die Hübneri�chen
Lateini�chenHi�toriae Sacrae gebenhie-

zu die allerbe�teGelegenheit.-Denn
at ein Knabeer�tlichdie ganßeHi�to-

rie
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rie ‘volléfommenver�tanden,alleWödr-
tér gnalvfirt , declinirt, conjugirt:i�
er nâchden dabeybefindlichenFragen
exáminiretworden: �owird es ih we-

nigeMüheko�ten,einStückder�elben,
und nah und nah die gante Hi�torie
auswendigzulèrnen;er wird eineFrew
de haben die�elbeherzupredigen,‘an-
déré daraus zu fragen,�icDeut�chzuer?
zehlen,u. f. Je lang�amerés*aw
fângs gehet, je ge�hwinder,undbis
zur Verivtinderung derUnerfährnen,
wird {hs in kuren geben. Eben #0
hat man es herna< mit Phaedri Fda-
bel, mit Stellen aus dèm ‘Cicerone,
aus denPoeten. nmachen,und'da-
durcheinenVorrath von �chönenWor-
ten uUhdGedankenzu �ammlen,wel-

<es viel nüslicher,als das Gedächt-
|

nißmit dengrammarticali�chenRegeln
oder logicali�heuund rhètori�chen
Erklärungenzube�hweren,als welche
vielmehr durchdas dfrereAuf�chlagen
und häufigeApplication, als durch:
das ordentlicheMemorirengefa}etwer-
det ni��en.‘Die�eErlernung {öner -

Stellen ijk:eineven den grö�tenVor-
theilèn,wel<éman der Jugend iwenden fan7 und auch!derjenigenU-

büngweit vorzuziehen,da Eei

:

usar-
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Ausarbeitungzulernen.vorgiebt:wiæ

wohlman auchdie�eDieabuszuun-

teualenhat; ay A ie Liebe zu eige-
nenGeburtendem Gedächtni��ezu�tat--
ten tommt,und eine Reibungzu meh--
reremFlei��einder-Ausarbeitung-�eyn
fan, wenn auf ein--wohlgeraëhenes
Stü gleich�am.die�eBelohnung:ge-

�eget;wird, daß es- öffentlich:recitirer:
: werden-darf. |

Man muß
= 20;-Eineallgemeine-Regel der Un-

lichtenterwei�ungi�t:auch: daß-immer von
aufaugen,den: einfachenUndleichte�tenangefan-

gen, ¡und�odannmit dem�elben:das
úbrigenach-undnachverbunden, und;
alles,was die Jugend ¡lernen�oll,in.

einer: �olchenSrdnnagge�eherwerde,
daßDavag mau zuer�t gelernet,
cin Hüfs:Mittel pea das folgen-;
de de�to.leichter zu begreifen.Es i�:
nicht nothig: davon ein-mehrereszu �a-:
gen,als hernachvondeneinzelnenStú-
>enderSchul-Gelehr�amfeitvortom-

“ men pirds enge aie apAIZhA tts

Es mú��cn“QL-Nochdie�esi�thierhinzuzuthun,
:

niht2e,daßder Lectionen,welchezu gleicher
erm Zeit trgctiret werden �ollen,nicht zus,
alcih tra- viel�evn-mú��en¿damitder Zu�ammen:
ctiret wer: HgngGn�eennicht 0 oft und lagn-
’n

ge-untérbrchen,und--das MOLE|

re

m
I
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niß dadur< zu�chrgehindert‘werde.

Esi�kal�obe��er,daß z. E. Cornelius

Nepos in einem halben oder au<
viertel Jahre gans durchgele�en, und

hernacheben fo vielZeitauf ein und
anderes Buch juli Cae�aris gewendet,
als daßbeyde mit und neben einander
in abwe<�elndenStunden tractiret
werden. Al�oi�es be��erin einem

halben Jahre die Logic, und in dem
andern halbenJahre die Rhetoric allei-
ne tractiren, als mit beyden zugleichin
eben �ovielStunden ein Fahr zubrin-
gen. Es i� gewiß, daß in. dieler Ge-
wohnheit, �oviele und unter�chiedene
Lectionen guf einmahl zutreiben, eine

von den Haupt-Ur�achen�teet,war-
um mancher z. E, den Corneliam Ne-

porem3 , und:6 Jahre gele�en, und

feine Ge�chichtedaraus zu: erzehlen
weiß. Bey den Di�ciplineni�tdie Sa-
chenoch flärer; in welchen immer auf
die Verbindung der Säse- unter �i
und mit ihren Gründen zu chen.

ia ule in An�ehungder Theo-
ogie einige Ausnahme�eyn,wennman

�egendarf, daßbeyGelegenheit des

Carechism1die Heils - Ordnung fe�k
eingeprägetworden, worauf man al-
les bauen, undmit dem�elbenverbin

B den
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den fan. Jedoch i auch hiektbe��ery

daßwenig�tensjährlichDfurger Be-
griff der Gottes- Gelahrtheitdurchge-
bracht werde , wozu wdöcentli<h2
Stunden, die zu Erklärungeines gu-
ten Lehr-Buchsangewendetwerden,
hinreichend�ind. Doch hiervon �oll
al�obaldmehrge�agtwerden , weil
wir nun diejenigen Dinge, die in df
fentlihen Schulenvon unten an bis
oben aus getrieben werden�ollen,durch-
zugehen, und die nôthigenAnmer-

>ungen dabey zu mächenge�innet�ind.

Il, Religion und Chri�tenthum,
|

22.

N KHAn bemühet�< anfangsden
Grundle- kleinenKindern, �oviel�ichs
gung, thun la��enwill, einigen Begriff von

GOtt und �einenEigen�chaften,auch
Herr�chaftüber die Welt beyzubrin-

en, indem man �iebedeutet, daßal:
es, was �ieum�ih�ehen, eine Ur-
�achehaben muß. Z. E. das Haus,
darinnen man �h befindet, i�tvon

allerhand Handwer>s-Leuten Und

Kün�tlern,die von einem Herrn ge-
dinget und regieret worden, crbauet
und zu�ammenge�éget:die Yi aber,

Á
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aber , woraus das Holsgehauen,die
Steine, das Ei�enu: �:f. ja Himmel
und Erde’,und aîles 7 was darinnen
i�t,�indWercke und Ge�chöpfeeines
allmächtigen,allwi��enden,allgütigen
Herrn, der alles dur �einenBefehl
und Willen hervor gebracht.‘Die�e

SOM der Welt wirdaus der H.
Schri�frauf das lebhaffre�ke,und mit =

einer �olchenMunterkeit , welcheAuf
mer>�amkeitund Vêrwunderungbey
den Kindern erwecken kan, vorgeträ?:
gen; und daraus die unum�chräûn>te
Herr�chafftGOttes über die Men�chen
hergeleitet; auch hinzugefügt-- wie
GOTTdie er�tenMen�chenin einew

�olchenglüt�eeligenZu�tandge�eset,

daß�ie�einenWillen, wie er nun in
den zehen Geboten enthalten , aus
ihnen damahl naturlichenKräfftenhal-
ten fônnen; dabey aber ihnen einen
freyen Willen gegeben, damit das

ute, o �iethâten, ihnen zuge�chrie-
en, und �iedavor belohnet werden

fônten. Denn wer thut, was er ver-

möge der gegenwärtigen:Um�tände
und �einereigenen Natur nah nicht
unterla��enoder anders thun fônte
der hat weder Belohnung noch

Strafe verdiener: welcheseine von:
L : D 2 den
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den allerer�tenGrund-Wahrheiteni�t,
welche au< den allereinfältig�kenin
das Hers ge�chrieben, als die wi��en,

daß �lekeineStrafe verdienet, wenn
es niht inihrer Wahl, in ihrem freyen
Willen ge�tanden,ihre “Handlung“

anders einzurihten. Die�enfreyen
Willenaber haben un�ereer�tenEltern

 gemißbrauchet,�indvon GOTTab-
trünnig und ihm ungehor�amgewor-
den,undhaben dadurch �ichundalle ihre
natürlichenNachkommen, als welche
mit die�erAbweichungvon GOtt wie

durch eine Kranheit ange�tectetwor-
den, in Zeit und Ewigkeitunglücklich
gemachet.:  DieBarmhersigkeitGOt-
tes aber i�tdemmen�chlichenGe�chlechte
zu HülfegetommenU. �.f. Es wird

nemlic)die gange Heils-Ordnung auf
eine Hi�tori�cheArt vorgetragen, mit
den Stücken des Cartechismi verbun-
den, und al�o.gleichanfangs eine fur-
ge Vor�tellungder Chri�tlichenLehre
denKindernbeygebracht, und-durh
dftereWiederholung und Nachfragen
ihnen fe�teingepräget; auh na< und
nachdurchHinzufügungmehrererUm-
�tändeerweitert , und die�es�onder-
lich�orgfältigbeobachtet,daß man fei:
nen Schritt zur Vermehrung derEr-

zd fántniß
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fäntnißthue, ohne zugleichauh.auf
die Áusübungund den Einfluß-indas
Leben zudringen: und al�ovon der
er�tenGrundlegungandie�eWahrheit
zu behgupten„ daßdieReligion und
Gottesgelehr�amkfeiteine Sache „ die
niht nur vor den Kopf, �ondernvor

das Hers und das Leben gehöre.
23.- Ehe al�odie Kinder-noch le�enausdem

lernen, werdenihnen die zehn Gebd-
te und übrigenHaupt�tückedurchtäg-
lichesBor�agenbeygebracht, und guf
das leichteiteerfläret:Sobald�ic�elb\k
zu le�enanfangen „ wird ihnen der
Carechismus, darauf das néue Te�tg-
ment, und endlichdiè gange Bibel

auchzur-Le�e-Ubungvorgeleget,und

keineGelegenheit.ver�äumer„ ihnen
mit wenig Worten-etwas Guteshie- .

bey zu �agen.So bald �iefertig.le�en
köónnen,-wirdihnen: ein flein-Stück
agus dem Carechismo-na< demanudern
deutlichexkláret, in kleine Fragen zer-
gliedertund �oklar gemacht, daßih:
nen kein AWortunver�tändlichbleibet.
Die�es:wird -ihnenguswendig zu lex-
nen vorgegeben,-und in- der be�timm-
ten Stunde abgefordert, und. zwar
niht nach der Ordnung, und dur<
die Ban ; �ondernes wird bald hie,

“aii B 3 bald
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‘bald’daeiner aufgerufen,und damit
‘verhindert,daßniht die , �oallemahi
Zulékther�agen,�ichdaraufverla��en,
und �ichHoffnungmachenkönnen,er�t
‘unterdem récitirender andern die Le-
“tion zu lernen: die aber, �ddenen,
�ie�evennunmehr vorbey , niht mehr
Acht haben,undanderedurchihreUn-

“

yuheirremachen. Es i�genug, wenn

nur die Helfte , oder der dritte , auch
vierte Theil gefxägetwird ; wo der

‘Lehrernur die�esbeobachtet, daß er

Feine �olcheOrdnung hält,welcheihm
bald abgemer>etwerden fkäh, und

Gelegenheit zur Faulheit und Nach-
läßigkeitgiebt. “Went er einen ai-

tric, der �eineLéctionnicht gelernet,
âlter �i<ni<t mit einer langenStraf:

Predigt auf , �óndérnmer>t ihn nür

Fütslichan, damit ex �ichét,daß ihm
�einBér�ehenniht �chlechterdingshin-
gehenwerde,warnet ihn mik tin paar

Worten, bisweilennur nêt' einem
‘Blicke,fragt ‘ihnnah Véklaufeiner
viertel Stunde , wknn er- inde��enair
deréher�agenla��en,wieder,und beob-
‘achtet, was unten überhaupt von

der Zucht und’Strafen éxinnertwer:
‘den foll.

*

24. Jm
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24. Jm übrigeni�die�esnoch hie-nah drey

bey zu einr , daß der Catechis-aia
mus in drey Ordnungen einzutheiz*"
len , 0 daß man das ér�temahlnur

das allernôthig�telernen lä��et, und
béyde�enWiederholungdie andere -

Und.endlich auch die dritte Ordnung
hinzuthut. :

i

aba
25. Feryér if zu beobachten,daßZmieten

die Catechismnus- Lehre , ‘diein dermit dem,

Kirchevorgenommen wird-, und die, wasinder
o in der Schule MEE einanderLees
gleich�amdie Hand bieten, wöhin die

E

Gei�tlichen�owöhlals die-Schul- Leh-
rer flei��igzu �chenund allés �oeinzu-
richtenhaben - daß na<* Be�chaffen-
heit der Um�tändeund Verfa��ungje-
des Ortes die Unterwei�ungin der

Anws derjenigen, die in der Kirche
ge�chiehet, zur Vorbereitungoder zur
Wiederholung dienen möge.Siche

. 143.iS, Jui denroberen Cla��ender grdf Aus cinem
�erenSchulen, und nahmentlichin Ver- Sevg
einigungder er�tenund andern Cla��e

*

fan auch ein Atademi�chLehr-Buch
tractiret werden, doh �0:,:daß man.

damit jährlih-fertigwerde,und zu

�oichemEnde-nurdie nôthig�tenErklä-
rungen �amtdenewei�endanurdaenD

4



-imgleichen-die: vornehm�tenEinwürfe
“ der Jrrenden �amtderenkürgerBeant-

wortung. Hiezu�chicket�ich�ehrbequem
‘Tromsdorfir i he9logia dAiyorzumahl
in der�elben„auh auf die practi�che
Wahrheiten, und überhauptauf alle
Theile der-Gottes-Gelahrcheit ge�ehen
worden, Wenn der Lehrer dabey-Bud-

dex, Véaffii,oder ein anderes gutes
Compendium, oder auch des er�teren
grô��eresWerk vor �ichnachlie�et,und
bey �einemUnterricht nicht �owohlauf
Aus�chweifungenund weitläuftige
Diétata, als-agufden richtigenBegriff
und Zu�ammenhangder Göttlichen
Wahrheiten , und: das-- Vermögen
Rechen�chaftaus der Schrifft, und in

gewi��erAb�ichtgus der Vernunft da-
von zu geben, �ichet:kan auf �olche
Art ein: ggr guter Grund geleget
werden. ---: <qyet E

“ULe�enundSchreiben.
LEE :

Erkänt muß in den öffentlichen
derBud Schulen jederzeit gleich nah
�taben,O�terndie Unterrichtung der Kinder

‘gans von vornen angefangen,und de-
nen,
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nen, dieum trifitigerUr�achenwillen
�päterin dieSchule kommen, welches
do, #0viel möglich, zu vermeiden,
�on�tau��erden ordentlichenStunden
nachgeholfenwerden. Esi� dahinzu
�chen,daß in jederSchule auf einer

Tafel
groß

und {ôn ge�chriebenoder
edru>t vorhanden 1 das teut-

<heAlphabet, 2 das Lateini�che, bey-
de �owohlin der ordentlichen kleinen
Schrift, «als in Ver�alien; 3_die
vornehm�tenSylben, �odaßauf die
einfachen und leichterenimmer �{hwe-
rere folgen : 4 die Zahlen von 1 bis
1000. :WoGelegenheitdazu i�k,fôn-
nen alle [die�eeinzelne Zeichen,
und eine ‘hinlängliche‘Menge Syl-
ben, auch mit �olchenZügen, wie

�ievon guten Händen ge�chriebenzu
werden pflegen, beygefüget werden.

An die�erTafel nun ge�chiehetdur<
Hülfeeinesdünnen und wei��enSto-

es die allerer�teAnwei�ungderBuch-
�taben, von welcher al�oeine ziemliche
Menge Kinder auf einmahl Nuten ha-
ben kan: Der Lehrer �agtihnen er�t
lih die Teut�chenBuch�kabeneinige
mahl na derOrdnung vor, lie�ether-
nach zuersdie Laut-Buch�taben-oder

Bocalen heraus , und macht �ieden
Bs5 Kin-
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Kindernré<t{af�enbekant, wobey
ihnen zu �attenkommenwird, wenn
‘von demLehrer gezeigetwird, wie die-

�æFiguren aus den einfachenZügen
ent�tehen:z. E. i' i�der klein�teVo-
cal, die Stimme der klein�kenMen:
{en und: Thiere; wird er* verdop-
pelt , �oheißt ex u; wird oben ein

áckchenangehänget, e ¿wird diß
á>échengans bis an denFuß des i

erab gezogen - �owird-ein o daraus;
‘�ektman an diß o noch'ein “i an, �o

_ent�tehet der vollfommen�teund lau-
te�teVocal a. Man ‘läßt darauf
die Vocalen nach dey Ordnung gus-

�prechen,und befiehlt ihnen einander
aufdenMundAchtzu haben,da�iedenn

finden würden, daß mit a'der�elbe
am weite�teneröffnet, und/die�eOe
nung bey den folgenden immer mehr
und mehx verringertwerde, bis �ich
der Mund endlich mit dem wfa�tgar
�chlie��e. DergleichenAnmerkungen
machen die Kinderaufmer>�am,und
drûen ihnen die er�tenErkäntni��en
de�toleichterund tiefer ein: daher
guchmit Bildung derübrigenBuch�ka-
ben auf gleicheWei�ezuverfahren,und

Figc MUCcE am; iii i,c,0,
a/,q,g,itemi,e,r,v,x;v,p,U.l, AED
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von einander hergeleitet, Und mit
einander verglichen werden können.
Auf �olcheArt werden die Buch�ta-
ben den Kindern ‘niht nur aus der

Ordnung befant, �ondernfe ler-
nen �iean ihrer Ge�taltfennenund
unter�cheiden.Man ‘kan ‘auf die�e
Art auchgleichden Grund zum {rei
be unvermer>t legen: |

ES

28.Wenn nun die einzelnenBuch�ta-Buch�tabb
ben,wie�icander Tafel �tehen,wohlbe:

‘*

griffenworden, mü��endieKinde?auf ih-
re Fibel,oder ab c-Buch gewie�en,und

“dazuangewödhnetwerden, daß�ieallezu-
gleichnach dem Winke ihres Lehrers
aufdas, was: ev ihnen darinnen an-

iebk, Acht haben, und wenn einer

aut buch�tabirt,ihmanfangsmit einem
lei�enMurmeln, ‘und hernach nur in

Gedanken folgen lernen. Die�eszu
erlangen�telletex anfangs etwa 6 bis

10'um �ich her , und �o,daß�iezu-
gleichan die Tafel�chenkönnen,wei�et
ihnen/was�iéandèrTafelgelernet,inih-
xemiBüche,undgéhetalsdennimmerei-
nenSchaitt weite? fort.SeineLiebe,Lu�k

_ zurSäche,undMunterkeitwird auch in

den Kindern dergleichenGemüths-Re-
gungerwe>en,und �ieeifrigmachenes

einander zuvorzu-thun,�odaßEl
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zahlder:Kinder, welcheanfangs dem
glücklihenFortgangederUnterwei�ung
im Wege zu �tehen�cheinendürfte,
den�elbenvielmehr; befördernwird.

Es mußaber die Ubung im buch�ta-
biren-�onderlihauf das flei��ig�tege-
triebem werden, und zwar nicht nur

aus demBuche,�ondernauch auéwen-
dig, indemman den Kindern die: Buch-
�tabeneiner Sylbe- vor�agt, und �ie
�ämtlichfragt , wie:-die�elbeauszu�pre-
chen. Man kommt ihnen anfangs in
den-etwas�hwerenSylben mit dem
Reime zu-Hülfe,und fragter�tlich-b,
a, n, c, È; und wenndie�es getroffen
worden, #\,c, h,„r,a, n, c, kf. Die o
núslicheNacheiferungzu erhalten,
theilet der Lehrerdie Kindernach ih-
rem unter�chiedenennaturlichen oder
durch Fleiß erlangten Vermögenin
ihre Cla��enein, damit diejenigen, �o
er zugleichfraget,einander�oziemli<
gleich�eyn,undnichteinoder derandere
allezeit; die úbrigenaber niemahl zur
Antwort -fommen mögen, wodurch
die�efaul werden „ und �hguf das

e anderer verla��en:�ondern
es mü��enauchdie lang�amenbiswei-
len das Vergnúgenhaben,dur Hül-
fe ihrer Aufmercf�amkeitmit der

Age: wor
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wort cher fertig zu werden; wodur<
zugleichdie, �omunterer �ind,vor

der:Einbildungund daher ent�tehen-
den Liederlichéeitbehütetwerden.

29. Es muß: niemahlen ein Kind ke�cu,

aus der Cla��eder buch�tabirenden
heraus genommen, und unter die le
�endenge�estwerden,chees'im:Buch-
�tabireneinen ziemlichenGrad -der

Fertigkeit erlanget hat. Alsdenn
aber wird es damit ‘eben�o’,wie
mit dem Buch�tabirengehalten.
Nemlichdie, �dvon ungefehrgleichen
Kräften �ind,werden mit einander vor-

genommen. Alle habeneinerleyBuch,
und in dem�elbeneineStelle“vor <<:
der Lehrerlie�eteine kurze Stelle
vor, oder lá��etdie�esdurch einen fer-
tigen Knabenverrichten,ruft hernach
bald die�en,bald jenen zum nachle�en
auf: wenn der gerufenenicht fort-
fommen fan oder fehlet, �tehteinem je-
demvon �einerOrdnungfreyihmeinzu-
helfen: derLehrergiebt Achtung, ob
auchalle Kinder die Augen aufdemBu-
chehaben, befichlet,ohne eine ewi��e
Ordnung zu halten , bald die�em
bald einem andernfortzule�en, und
machet dur< �eineMunterkeitund
be�tändigeAbwech�elung

|

die�eBe-

múhur-
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mühungendenKindernzueinem"nge
nehmen Zeit-Vertreibe.

was ule 30, ZUr Le�e:Ubung muß man
fe

zar anfangs �olcheDinge nehmen,die
ohnedemauswendigzulernenfind,z. E.
die HauptSprüche,und vornehm�ten
Erklärungenaus dem“ atechismo,in-
gleicheneinigeP�almen,Lieder,und Ge-

bete ; die �ooft wiederholetwerden
bis �iedadurch’in dem Gedächtni��e
hängenbleiben; dabey denn um o
viel �orgfältigerzu“ vermeiden �eyn
wird7-daßnicht allerhandFehler zu-

“

gleichmitdemGedächtni��eeingedticket
werden, Es mußaberdabeynicht blei-
ben „�ondernes mü��en:auch zum Öf
ternganseStellen des: neuen, hernach
auchdes alten Te�kaments,beymFort-
gangeauchnüslicheHi�torien,ingleichen
die dfentlichen Zeitungen, in einer Rei-
he,undohneetwas zuwiederholen,fort-
gele�enwerden. Wobey der Lehrer�on-
derlichauchdahinzu �ehenhat, daß die
Kinder �ichfeinen verdrüßlichenGe-
�ang„-und=immer +wiedertkommende
lour angewöhnen,�ondernnach Be-
�cha�enheitder Materie und Abthei-
lung oder

-

Di�tinctionder Worte
die Stimme in etwas erheben oder
fallen la��en.

-
Es- i�tgewißweit er-

SHU trag-
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trâglicher, wenn die Kinder gans
gerade hin in einem Tone fortlejen,
als wenn �ieam unrehten Orte,
und immer guf einerley Art mit der

Stime �teigenund fallen. JnAn�chung
der

ZOU und andererSchriff-
ten i�tnochzubemer>en,daßpi ELehrer,welcheihreSchwächein die�em

uncte mer>en, �ichzu beflei��igenha-
en, damit �ie�elb�tdie vorkommenden

\remden Wörter rechtgus�prehenund

ver�tehen‘lernen. Zu dem er�ten
wird denen auf dem Lande mei�ten-
theils ihr Prediger,zu dem andern
aber das �ogenante Zeitungs-Lexicon
behülflih�eynfönnen.Doch i�k,was
von Zeitungenerinnert worden, auf
den mei�tenDörfern nur von �olchen
Kindern zu ver�tehen,welchekünftig
zum �tudirenoder doch zu bürgerli-
chen Profe��ionenin einigen Privat-
Stunden angewie�enwerden.

31. Zu dem �chreibenwird der An- Shrei-
fang gémacht,�vbalddie Formender [e:nat
Buch�tabenrecht begriffen,u.dasBuch: vermeids

�tabirenangefangenworden.Vorallen
dingen werdendie Kinder angewie�en,
wie�icdie Feder halcenmü��en,und daß
�ie�ihweder gewöhnendie Augen zu
nahe guf das Papier zu halten

hBAurch



Wie der

Anfang zu
machen;

32 II. Le�en

durch�ieleichtblôd�ichrigwerdenköôn-
nen ; noch die Feder-- Striche mit
den Livpen zu verfolgen,krumm und
mit gebogenenRü>enzu�igen,dieHäân-
dezube�udeln,dieFedernzuftäuen,und
was no mehr vor ungereimte , und
theils �chädlicheGewohnheiten bey dem
Schreiben vorzukommenpflegen.

 -

32- Man fängetvon demeinfach�ten
und leichte�tenZugean, mit welchemalle
Buch�taben�ichimTeut�chenanheben,
und gefügetwerden, gehet von darfort
auf das i, n, m, und-�o-weiter in
der Ordnung, die vorhin 6. 27
bey Gelegenheit der

-

Känntniß der

Buch�tabenangegebenworden. Es
werden aber die allerer�tenZüge
mit Wa��erbleyauf das Papier ge-
macht , und von den Kindern mit
Dinte, doch unter der Auf�ichtdes Leh-
rers, damit �ie:die Federret führen,
úberzogen. Bey einer ziemlichen
Menge mahlet der Lehrerdie Buch-
�tabenauch wohl mit zuge�chnittener
Kreide an das �{hwarze-Bret, und

hei��etdie Kinder auf �eineFuge
Acht

geben, Har der Lehrer�elb�tfeine gu-

te Hand, �ohat er �ichnicht zu �hä-
men �ichnoch zu üben: und wo es ix-

gend thunlich, werden gute in

ERpfer
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pfer ge�tocheneBor�chri�ftenange-
chat „ welcheden Kindern zum Mu-
�terrorgelegtwerden. D

i

33.

So

bald die Kinder einige Fer: wie cine
tigkeit in den einzelnen Buch�tabenErigfeitund derenZu�alnmenfügungerlanget, gen,

mü��en�iedurch dictiren einzelner,\9n-
|

derlichetwas �{wereroder in An�e-
ng der Aus�prachezweifelhafter
örter, und nach und nach ganser

Sprüche, Briefe, und dergieichen
zum ret �chreibenangewie�enwerden.
Hier wird ihnen zu �tatren kommen,
was vorhin $. 28 beym buch�tabiren
bemer>tworden. Jf hierinnen einige
Ge�chicklichkeitzu wege gebracht, �o
mü��endieKinderauch angewdhnet
werden einen Svruch, den�ie �chon
fönnen, hiernäch�teine Fabel, oder
kurgeGe�chichte,die man ihnen erzch-
let, einen furgen Brief, oder derglei-
chen etwas aus dem Kopfe zu �chrei--

en.
|

34. Auch i nôthigdie�elbendurchAlcrhand
Vorlegungallerley Händeimle�ender Lände zu

gen Sachen rect�chafenzu
|

úben.

C VI, R&
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IV. Rechnen.

35-

orbere: AN'HAnübe die Kinder vorallen din-
is dazu QA in kleinen und begreiflichen

Zahlen,und deren Addition und Sub-
traction: z.E. wie viel ha�tdu gn deiner
Hand Finger? wie viel der�elben�tre:
>e ih jest aus? wie viele �indeinge-
�chlagen?du ha�t$gl, wenndir einer
noch 3 dazu �hen>te,wie viele wür-
de�tdu haben? wenn du hernach.
verlöhre�,wie viele bliebenübrig?
Mannehmehier �olcheDinge, an de-
nen die Kinder Freude haben,Aepfel,
Nü��e,Schafe 2c, man wird�ehen,
wie �ehrfie Achthaben, wie begicrig
�ielernen, wie bald fîedie er�ténZah-
len begreifen. So bald ��edeutlich
wi��enund z. E. an ihren Fingern ge-
�chwindúber�chenkönnen, wie viel

deben:�ey,�0wird man ihnen leicht

‘orO:machen fônnen, was 20,

30, 40, bis 100, und �.f, nemlich 2,
3/ 4, und 10 mahl zehen, und �odann
au) daß 10 mahl 100, 1000 �y);als-
denn wird gezeiget,wiedie Zwi�chen-

;
Zahlen allezeitvon 1 bis 9 ERES�o
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�obald:es'To hei��en�olte,ein ander
Wort

-

gebraut werde. Hierbeg
hált man �i�olange auf, bis dieKin-
der einen völligenund deutlichenBe-
griff der Zahlen von 1 bis 1000 be-
kommen,und z.E.auf die Frage, wie
viel i�t302?fertig antworten können,
dreymahlzehen: al�owie viel i�t5
mahl 10? wie viel i�100? wie viel ijk
66? Antwort, er�tlih6 mahl zehen-

hernachnoch6 u.

f f. “i

36. Nunmehr�kelletman den Kin: Gründe

dern die Grund-Regeln der Rechen- der Ne-

Kun�tdeutlich vor, nemlih daßdie 9 Le,
Zahlzeichennachder Stele gelten, an

der�e�ichbefinden. Z. E. wenn das
Zeichen,das �on�t4 bedeutet, nochein

Zahlzeichenhinter �i<hac , bedeutet
|

es niht mehr vier, �ondernviermahl

¿endas i�tviergigz; hat es nochzwey
ahlen hinter �ich,#2 bedeutet es �d

viele (nmaberre; und folgen nochdrey ,

�ogilt es �ovieleTau�ende. Die�es
wird �ooft wiederholet , und dur
veränderteFragen dem Ver�tandeund
Gedächtni��eeingedru>t, bis die Kin-
der alle Zahlen, die niht über 1090

gehen, ohne langes Be�innen�owohl
aus�prechenals �chreibenkônnen: wo-
bey �onderlichdie Natur und Gúltig-

A C2 Feit
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keit der � genanten Nulle deutlich
zu machen; 2. E. weil in 40 die 4
noch ein Zeichenhinter fi hat , �obe-
deutet es 4 mahl zehenoder viersig,
weilaber die�esZeicheneine 0, �owird
dadurchangezeiget , daß eben viersig,
und nichts darüber ver�kandenwer-

den: hingegen �ind93 er�tlichneun-

mahl 10 oder go, und 3 darüber.Al

�oweil in 506 die 5 zwey Zahlzichen
nach�ichhat, �ogilt �ie�oviele Hun-
derte: die folgendeNulle hat noch ei-

“ne Zahl hinter �ich,al�owürde �ie,
wenn fie ein aider Zeichenwäre , �o.

vielZehnergelten;weil�ieaber vor �ich
nichts bedeutet, �oi�tes ein Anzeigen,
daß in die�erZahl keine �olchevor-

handen, deren Nahmenauf ig ausge-
het , wie zwansig, drei��igu. d. g. F>
man mit die�erUebung bis auf 1000

gekommen, �owird es alsdenn nicht
�chwer�eyn,auch grö��ereZahlen auf
eben die�eArt zu tractiren. =

Ydditiein 37, Weil die Addition und Sub-
und Sub-tygction der einzelnen Zahlen �chonan-
traction fangs befanc gemacht und geübet

worden„�owird �ichdie�elbenun leicht
mit den bisher berührtenGrund-Re-

eln verbinden, und auf zu�ammenge-
egte Zahlenerweitern la��en. j

: 38. Um



IV. Rechnen. 37

38. Um dieMultiplication begreiflichMultipli:
“zu machen zeigetder Lehrer, wie das �gcation.

‘genanie Einmahl eins aus einer wwie-

‘derholtenAddition ent�kanden:welches
‘durcheine deutlicheVor�tellungan der
Tafel den Sinnen, Ver�kande,undGe-

dâchtni��eauf das deutlich�teeinzuyrä-
gen; dabey denn die Begierdezuer�kzu
antworten, wenn unter�chiedeneauf
einmahl gefragetwerden, und dieden
Schülern gegebeneFreyheit eine un-

rete Antwort zu verbe��ern,�chrvieles
beytragenwerden. So bald das Ein-
mahl eins wohl begriffen, fan dieMul-
tiplication zu�ammenge�esterZahlen
deutlichgemacht,und gezeigt werden ,

wie man derNatur und den angegebe-
nen Meco nachverfahren mü��e;
und wie viele Vortheile der Kürße
man nach und nah angebracht.

i

39. Eben �owird es mit der Divi- Divi�ion:

�iongehalten, daß man nemlich im-
mer auf die Grund-Säse , die Eigen:
�chaffrender Zahlen, und ihre Ord-
nung zurückgehe, damit die Kinder
nicht allein den Proceß�elbdurchwie-
derholtenGebrauchlernen, �ondern
zum wenig�tendie, �oeinige natürli:
cheScharf�innigkeithaben,dieUr�aché,
warum �ound nicht anders verfahren

y

C3 wird,



Regel
„Detri,
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wird, ein�chenkönnen: wozu die�o

ges
Art unterwerts zudividiren

ienen fan , als welche die Begriffe
derhierzu�ammenkommendenMulti-
plication und Subtraction deutlicher
vor�tellet:wenn man �onderlichmit
den einfach�tenund leichte�tenErem-

peln anfängt, und nach und nach et-
was zu�eset.

40. Al�owird bey der �ogenanten
Regel Detri vor- allén dingen der
Grund der�elbenaus der Natur der

Proportional-Zahlenhergeleitet,und
durch vieleExempel gewie�en1) was

roportion und Proportional-Zahlen
ind; 2) daßin �olchenReihen der

Zahlen dasjenige, was aus Multipli:
cation der er�tenund lezten heraus
kommt, eben �oviel als die Summe,
welche ent�tchet,wenn die 2 mittel-
�tenZahlender Reihe mit einander,
oder(imFalle, da die Reihe aus einer

ungeradenAnzahlder Zahlenbe�tehet)
die eingigemittel�teZahl micr�ich�elb�t
multipliciret wird: z.E. in 2, 4,8, 16

fommt 32 heraus, wenn i<2 mit16,
und wenn i<

4 mit $ mulciplicire:
und in 3, 9, 27 kommt 81, ih mag
3 und 27 mit einander,oder 9 mit �ich
�elb�tmultipliciren; 3) daßiOal�o,n
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wenn 3 Proportional-Zahlenangege-
ben worden, die 4‘ finden[kônne,
wenn ich die 2 lezten mit einander
multiplicire, und mit der er�tendivi-
dire u. È f. Das {wer�tehierbey,
welchesal�o�onderlichflei��igzu treiben,
i�t,daß man die Säge in gehörige
Ordnungbringen lerne, und Achtha-
be, ob die Proportion �teigeoder fal-
le? wobey �i<denn der Lehrerauf
deutliche und leicht begreiflicheExem-
pel zu beflei��enhat.

41. Nuni�k es Zeitauch die Natux Gebrochr-
der gebrochenen Zahlen deutlich zu ma- 12%
chen/welches�ichmitStückchenPapier,
die man in gleicheTheile legen und

�chneidenfan, am be�tenthun läßt.
an �uchtdeutlicheBegriffe von der

Art 2 oder mehrBrüche unter einen

Nenner zu bringen, denn, von der
Multiplication und Divifïon eines
Bruches u machen, und’ die Re-
geln des Verfahrensdaraus herzulei-
ten : wozu �onderlichdie bekanten
EU eues der Geld-Sorten�ehr
behúlflih�eynfônnen. Die, �oLarei-
ni�cheBücherle�en,könnenund múüf
�enhierbey auf das leichte�teund

gründlich�tevon demAs der Römer,
und de��enEintheilungeninformiret
werden, C: 4, 42,
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Maaß,
Gewichts
Geld-
Sorten,

42. Ueberhaupti�zu mer>èn,-daß
man gleichvon Anfangder Rechen-
Kun�t den Kindern hinlänglicheBe-
griffe von den Sachen,die gezehlt und
geme��enwerden, als da �inddie un-

_ter�chiedenenArten der Gemä��e,des
Gewichtes, �onderlichder Geld-Sor-
ten, beyzubringenhabe. Die�esgehet
bey der Addition�chonan, da fie wiß
�enmü��en,wie viele Pfenninge auf
einen Gro�chen,und wie viele Gro-
�chenauf einen Thaler gehenu. �f.
Hiebeywei�etman die Kinder an,
wie eine gemeine Rechnungder Ein-
nahme und Ausgabeeinzurichten, da
man z. E. Thalex,Gro�chen,undPfen-
ninge nicht unter einander mi�chen,
�ondernjedeSache in ihrerReiheoder
gar gien ihren Linien �{reiben
müú��e.Man übt die Kinder mit Fra-

“gen, und fängt von den allerleich-
te�tenan:z.E.du ha�teinenGgr.wenn
du davon

4�an ausgieb�t„was be-
hâlte�tdu übrig?Die�es4 Ggr.Stück

oll unter 3 Per�onenin gleicheTheile
getheilt werden: wie i�tes anzufan-
gen? Es �ind6 Arbeiter, derenjeder

Ggr,. 4 Pfenn. verdienet : wie viel
: braucheih Geld �iezu bezahlen? Jh
�oll37 Rthlr. 15 Ggr. au galeas,inde
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aber nur 25 Rthlr. im Vorrathe: wie
viel bleibe ih �huldig?Es�ind7 Pfund
zu bezahlen, da jedes 11 Pfenninge
ko�tet? und tau�enddergleichenFra-
gen, bey welchen zugleichdas Einmahl
eins wiederholet, und nah und nah
der Grund zum re<nen gus dem
Kopfe, und der �dgenanten Wel�chen

ractic gelegt wird. Hat dèv Lehrer
u�t,und bereitet �{<�elb�tvon An-

fang auf die leichte�ten, und �odann
immer �chwererenFragen undAufga-
ben; und. zeiget �odann die Wege
und Vortheile zur Auflö�ung:�ower-
den die Rechen-Stunden unter den
annehmlich�kenund nüslich�tenvor
die Jugend�eyn,und er wird zu den
unter�chiedenenAnwendungender
Proportional- Regel und jestgedach-
ten Wel�chenPractic �chreiten,auch
nach Befinden denen, die weiter gehen
wollen, die Ausziehung der Quadrat-
und ECubie-Wurgselzeigen können.

V. Meß-Kun�t.

43.

IS o die Um�tándees irgendleiDerenden wollen, foll gleich‘auf ‘die Lulea

C5 Rechen-
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Rechen-Kun�tein kurzer Anfang der

Geometrie oder Meß-Kunf ge�éset,
und die Jugend bey Gelegenheit bey-
der Wi��en�chaftenzu a) deutlichen
Begriffen, b) guter Ordnung, c)�iche-
rer Art zu bewei�en,d) Be�cheidenheit
und GeleßrigfeitRai�on anzunehmen,
e) Aufmerf�amkeitund Achtung auf
den Zu�ammenhangeiner Sache, an-

__
gewöhnetwerden.

i

zu deut 44. An dem er�teni�tum o viel
lihen Be weniger zu zweifeln, weil wir, �onder-
rife

�ichin der zarten Jugend , nichts klä-
rer und deutlicher begreifenals die

ahlen und Grö��en,deren gemeine-
es Maaß wir an un�ernHändenal-

lezeit mit uns führen. Was wir dem-
nach �orichtig und deutlichbegreifen
als die er�tenWahrheiten der Zahlen
und Grö��en,das hat einen hohen
Grad der Deutlichkeitund Gewißheit,
obwir �chonrü>wertsnicht�chlechter-
dings �agenkönnen , was jeneBe�chaf-
fenheitnichthabe, daß�eynicht�vge-
wiß und richtig.

S LF

uter 45. Wie �chle<terdingsnöôthigin
rdnung, die�enWi��en�chaftendie Ordnung

�y, i�tgleichfallsoffenbar. Wer z.
E. anfangen wolte zu dividiren , ehe er

das Einmahl eins gelernet, oder Fl4 hen
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chen auszume��enlernen woltt, eheer
die Eigen�chaftender Linien �ihbe-
fant gemacht, der würde übel zu
recht fommen : in der Regel Detri
und in AO 0a

aller Aufgaben der.
Meß-Kun�t, kommt das Haupt-
Werk darauf an, “in welcher Ord-
nung ich verfahre.Wer al�odie�e
Wi��en�chaftenflei��iggetriebenhat ,

der Pyme: < ‘unvermer>tan,
die Ordnung auch in ändern Din

Vhs,Die�eWi��en�tha�ftenhaben1546. Die�e Wi��en�cha}ren haben �iherer
ferner um der gedachtenKlarheit und Atulbe
Deutlichkeitder darin vorkommenden
Begriffe willen den Vortheil, daß
das Urtheil von der Zu�ammen�tin-
mung oder dem Wieder�prucheder�el
ben �ehr�charfund eigentlich gefa��et,
und ein Sas aus dem andern mit der
grö�tenRichtigkeit hergeleitetwerden
kan. Wer al�oan die�enExempeln
gelernet, wie ein recht deutlicherund
unwieder�prechlicherBeweiseingerich:
tet werden mü��e,der wird auch in

andernFällen de�toleichtermerten,
ob ein Schlußrichtig , und dieSäse,
woraus er be�tehet,ret mit einander
verbunden �ind.

47. E
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Gelehri@:" 47. Eben die�eunwieder%re<{li<e
fitz Richtigkeitde��en,was in die�enWi

Unes re<tmä��igvorgetragen
und erwie�enworden, bringet mit�i,
daß man �ichnicht entbrechen kan �ei
nen Jrrthum darinnen zu erkennen,
und die Wahrheit von jedermann,
der fie vorträgt, anzunehmen. Der
grô�teRechen-Mei�teroderMeßkündi-
ger fan von einem Anfängerüberfüh-
ret werden, wenn er wieder die
Grund-Säge ver�to��enhat, und wür-
de vergebens Ausflüchte�uchen�einen

LORSzu bede>en, wie in andern
i��en�chafften, wo mehr willkühr-

liche, odex weniger allgemeine Sätze
�ind, ge�chehenkan. Man fanal�o
bey Uebung die�erWi��en�chafftendie
Be�cheidenheitund Liebezur Wahr-
heit lernen, und wie man die�elbe
ohneMurren anzunehmen habe, �ie

Os auch herkommenvon wem �ie
wolle.

:

Au�mer>-48, Endlich i�knirgends die be�tän-
ie

diasAufmer>�amkteit�ounumgäng-
lich nôthig, weil immer das folgende
an demvorhergehendenhänget,und
der einmahl begangene Jrrthum ,

oder die nicht abgelegte Unwi��enheit
�ichbe�tändigäu��ert,Wer 3E
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einen Sprach- Fehler in der er�ten
Zeile begangen, fan de��entwegenal-
les andere re<t machen;wer aber
in einem Exempel der Divi�ioneinen

Jrrthum nur um eine Einheit began
gen, verur�achetdadurch, daß keine
einsige von den folgendenZahlen, die
damit verbunden, richtig �eyntan:

daher auch die Lehrer der Rechen-
Kun�t„wenn �ieein Exempel öf�ent-
lich ‘ausarbeiten „ ‘von ihren SchÜ-
lern verlangen, daß�ieflei��igaufihre
der Lehrer Ver�ehenAchthaben, und
�olche:beyzeiten erinnern �ollen, da
mit nicht um eines kleinen Ver�éhens
willen ‘eine langeReihe Fehler erfol:
ge, und die Handlungvon neuen

vorgenommen werden mü��e.Es

hat zwar die�eBe�chaffenheitvielfäl:
tig auchmit andern Dingen, welche
aber nicht �odeutlich in die Augen
fallen : daher es nüglihbey einer

�olchenGelegenheitdie Jugend nach:
drücklichzu erinnern , auf alles, was.
�iethut und hoôret,genau Acht zu
haben , damit ‘niht ein Jrrthum
gleih�amzum fruchtbarenVater
vieler andernwerden, und eine Un-
wi��enheitihren �cädlichenARE

j
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auf viele andere ‘Dinge er�trecfen
möge. R

tihÌ 5

VIL:Erfäntniß der Natur un
;

- Kun�t:
i Mitt

49.

Dic Nah- Wermit Kindern umzugehenhat,
Merli �oll�ichbeyaller Gelegenheitbe-
Dinge mühenihnen eine Erkäntniß der na-
und deren túrlichenund dur< Kun�thervorge-
ie brachten Dinge beyzubringen."-Der

Anfangfan damit gemachtwerden,
daß ihnen die Nahmen der Kräuter,
Bâume, und: Gewäch�e,item; der
Vóôgelund anderer Thiere, �owie�ie
zuer�tvor das Ge�ichtefommen , ge-
�agetwerden. Die Privat-Praecepro-
res haben die �{hön�teGelegenheit
durch einenSpagier-Gang und dabey
freundlichesGe�prächevon dem, was
vorfommetr, dieLiebe der Kinderzu
gewinnen, und ihnen zugleichdie La-
teini�cheBenennungen der vorkom-
menden Werke der: Natur wie �pie-
lend beyzubringen. Auchöffentliche
‘Lehrer werden bisweilenfich die�es
Vortheils bedienen können. Sie kôn-

nen
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nen z. E. eine Axt dex Belohnung
daraus machen, wenn�ie ein oderan-

der Kind guf einen Spagier- Gang
mitnehmen. (S. 6. 16.) Es kommen
in den a, b, c: und Nahmen-Büchern
allerhandBenennungen vor, an die die
Kindererinnert, und aufdie Sachen
�elb�tgewie�enwerdenfönnen. Bey
Kindern von Extraction und Vermò-
gen fan die Scheuchzeri�cheBilder-
Bibel und dergleichenWerke gro��e
Dien�tethun. Andern Kindern giedt
man, bis etwas vollkommneres zu ha-
ben �eyn wird, den �ogenanten
Orbem Piétum in die Hände,erlaubet
ihnenauh das Buch mit Farben zu
illuminiren, mit dem Bedeuten,daß
fie zu jeder Sache gehörigeFarben
zu nehmen haben, und z. E das
Gras nicht roth, und das Wa��er
nicht gelb machen dúrfen. Denn e-

ben dadur< werden �ieveranla��et,
die Bilder �ozu betrachten , daß�ie
auch einige Begriffe von den Sachen
�elbbefommen.Hiermit können
die Kinder eine Zeit, da man �ieal-
leine la��enmuß,die ihnen �onlange
und verdrüßlichwürde,zuihremNu-
gen hinbringen,

50. E-
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Die Wer: 50, Eben �omachet man es mit
>Œeder

Kun�t,
den Werken der Kun, die man ih-
nen, �ovieles dieGelegenheitver�tat-
ten will, in Original, wo die�esaber
nicht angchet, in Bildern zeiget. Je
volllommenere Abbildungen man ha-
ben fan, je be��eri� es: wo man

nichts be��ershat, kan der jest ange-
führteOrbis Pi&tus nach�einenbeyden
Theilen auf be�agteArt gebrauchet
werden. Zum wenig�tenkönnenal-
len Kindern, auh auf den Dörfern,
die vornehm�tenTheile eines Hau-
�s, die zum Aker-Wercke gehörigen
Werkzeuge und Handlungen,die in-
wendige Be�chaffenheiteiner Mühle,
und deren unter�chiedeneArten, und
wie ein Theil von dem andern getrie-
ben wird, ingleichen das Geräthe
und die Handlungder nöhtig�ten
Handwerkergezeiget werden. Dur

die�eUebungwerden �iege�chi>t,au

grö��ereund mehr zu�ammenge�este
Werke zu begreifen; z. E. ein Kind,
das eine Múhle,- oder einen Braten-
wender mit Aufmer>�amfeitbe�ehen,
kan auch deutlicheBegriffe von ciner
Uhr de�toleichterbekommen: wer ei-

ne zinnerne Schü��elgie��en�chen,
wird �ihvor�tellenla��enkönnen, wie

eine
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eine Glockegego��enwerde; und wer den
{le<te�tenTöpferauf �einerScheibe
arbeiten ge�ehen,wird keine Mühe ha-
ben
‘4begreifen, wie der Porcellan ge-

macht wird, Wo allerhand gro��e
Werck�tätte,als Glas-Hütten,Sals-
und Schmelg-Wercke,Dratziehereyen,
Sals-Siedereyen,itemallerhandArten
der Weber-Stüle u. .f. zu �chen�ind,
mußderJugend ein Zutritt ver�chaffet,-
und jemand zugegebenwerden,der ihre
natúrlicheCurio�itätunterhaltre,und ily-
nen von ailen deutlich Bericht ertheile.

51. Bey heranwach�endenJahren weitere
wird die�eErkäntniß der Natur Hülfs-
und Kun�timmer erweitert , wozu Mitel
die Jugend,die nur einige naturliche fäurniß
Munterkeithat, von �elb�tLu�thaben der Na- .

wird, �odaß der: Lehrer nur �ichzu
bemühenhat, ihnen an Hand zuge-
ben, wie �ieihre-Curio�itätunterhal-
ten �ollen: z. E: wie �iean den Au-
gen und Ohren der Thiere, die zum
Gebrauche der Küche ge�chlachtetwer-

den, die Theile der�elben�elb�tein�ehen
fônnen. Jtem, es werden allerhand
Abbildungen und Bücher,z. E. die Ho-
manni�chenCharten von der Schiff
Bau- und Kriegs-Kun�k, das -{0-
ne speétaclede la Nature, Derhams

D Phy-
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Phy�ico“Thieologie’vorge�chlagén.Es
fan au den erwach�enenmic einem
ordentlichen Collezioan Hand gegan-
gen werden, worin niht nur die vor-
nehmen Erfahrungen und

:

Er�chei
nungen der Natur und Kun�tvorge-
cragen, �ondernauh einiger Grund
zur Ein�ichtder Ur�achender in" den

CôrverxnvorgehendenVeränderungen
gelegt werdèn kan. Hieher ‘gehöret
�onderlichauch die allgemeine Einrich-
tung des Welt-Baues , und. “Ord-

nung der Himmli�chenCôrver, wovon
—_ der“ Jugend einiger Bericht gegeben,

auchdie Doppelmeieri�chenVorbildun
gen gezeigetwerden können.

|

Dabeydes 52, Es fan die�e#0 annehmli<he
Lateins
niht zu

verge��en,

Sache auch als ein Mittel angewen-
det werden, den Gebrauchder Latei
ni�chen“Sprache fertigerzu machen ;

wenn man dergleichen Buch, wiedie
angeführten�ind,in einer“avarten
Stunde al�odurchgéhet, daßdie Zu-
hôrex das Teut�che(oder auch„wo es
die Um�tändegeben, das Frangö�i�che)

vox ‘�ichhaben, und. ihnen von dem

Lehrer, oder wenn jemand unter den

Zuhörerndie Fähigkeithat, von dem-

�elbeneineLateini�cheUeber�egungvor-
gé�agtwird, Die�esi�tbey AE

:

: ue
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�tudien.�ollen,überhauptund bey gl
len Lectionenzu meren, daßbe�käu-
digmit auf die Vermehrungder Fer-

Gg in der Lateini�chenSprache zu
�chen,und ja;ndezuzugeben „daß
�ichjemand einbildenwolte, ex könne
bey dem -�tudiren--zurecht fommen,
wenn er nicht ein Vermögen erlanget,
wasin die�erSprache ge�chrieben,ohne
Hinderung und deutlichzu ver�tehen;

und �eineGedankenrichtig und ver-
�tändlichdarinnen-vorzutragen¿indem
die Erfahrungnux-allzu�chr-bekräfti-

et „daß die Ver Fung in-die�em
uncte auf Univer�itätenüberaus�el:

ten ev�egetwird; „dahingegenandere
Erkäntni��enwegen ihrer Annehn-
lichkeit noch immerzehernachgeholet
werden: „Aufdie- angeführteArt,
und wenn 6 an-demLehrer nichtfeh-
let, fan bey

ses füglichbey�ammen.�te-
hen, und mit einander verbunden |

Vs EE Zon ab53/,7BVon

-

allerhand- bürgerlichen
Dingen, als Vormund�chaften,Con-|a
tracten, Proce��en,.und dergleichen,zum bir:
item von Kriegs- UndFriedens-Ge-gerlichen
häfen, wird auchdie Jugend bey zuns
Gelegenheitnah ‘ihremAlter“undErkänt
Vermögenzu“berichten �eyn:wozu ni��ea

Î DS « theils
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theils die vorhin $. 34 anbefohlene
Uebung in Le�ungunter�chiedener
Hände, theilsdie LUG Gelegen-
heit gebenfônnen. Auch hieraus er-
hellet, wie nôthig!es �ey,daßdie

Schul-Leutenicht �elbgans unge-

�chi>tund im men�chlichenund bür-

gerlichénLebenunerfahren�eyen�on-
dern auchin die�erAb�ichtUr�ache
haben, mit vernünftigenLeuten von

allerhand Standé uid Lebens-Arten
umzugehen, und dadurch das Ver-

mögenzu erlangen, was hie vorge-

�chriebenworden , bey der Jugend
auszuktichten.Man�iehetdud;daß
allen Eltern daran gelegen, �oviel án

ihnen i, die Lehrer aufzumuntern,
und ihnen behúlflih zu �eyn,daß �ie

�olcheLeute werden, von welchen
ihre Kinder auf die�eArt tractiret wer-

den fönnen.

VI! Lateini�cheGrammatic.

54.

DieBuch-ie Lateini�cheBuch�tabenzu ken-
�taben, nen und zu �chreibenArden:

ie
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die Kinder angewie�en

,

�o-bald Fe
die Teut�chengefa��ethaben.Siehe
$: 27: gi

55. Man �uchtihnen täglichetlicheWörter
Lateini�cheWörter und FormelnLr
durch das Vor�agenbeyzubringen:
Wenn man insgemein fragt und ant-

worten läßt, wer am ‘er�tenfan»
wenn man die Benennungen der

befante�tenSachen, und die For-
meln, von denen die Kinder einen
Begriff haben, zuer�tnimmt; wenn

man freundlich und liebreich dabey
mit ihnen umgehet , lä��er�ichauf die-
�eArt ungemein viel ausrichten. - Jn-.
de��enlernen die Kinder Teut�chbuch-
�tabirenund lé�en,da denn unmittel:
bar zu jedem Grade der Fertigfeit.im
Teut�chenauch das Lateini�chehinzu-
gethan wird. y

Ì

S5 Man nimmt aber zur Buch- was zu

�tabir-und Le�e-Uebungal�obaldCel- le�en?

lari Librum Memorialem, mit- der

dabey befindlichen Grammatic; in-

gleichen Hübneri Hiftorias Sacras
y

wie �olcheaus Cal�tellionis Bibel
Lateini�chgemacht worden : und
bringt al�oden Kindernzugleichei-

nige Bekant�chafftmit die�enBü-
<ern zu wege. Man fragt auch

|

D 3 bis:
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bisweilen unter dém Le�ennach der
Bedeutung die�esUnd jenes vorher
�chonbefant gemachten Wortes.
Man fiehecflei��igna<, ob alle Kin-
der die Augen auf dem Buche haben?
Manlâ��etdie Aufmer>�améfeitzu be-
fördern bald die�enbald jenen fort-
le�en,und bemer>et alles, was vor-

hin béydem Teut�chenerinnert wor-
den. Auf �olcheArt werden die Kin-
der, che “�ieno< än das Decliniren

und Conjugiréhkommen, �choneinen
: Launenorrath von Lateini�chen

Anfang
zum De-
cliniren.

“der grö�teTheil der
er al

“zum�tudirenund Freude an den Bü-
“chern'zu'verlieren vfleget, �honzum

örtern und einige Bekant�cha}r
mit deren Endungen haben; welches
die �on�t{were SAM,úber welcher

inder alle Lu�t

voraus um ein mer>licheserleichtern
wird.

57." Es i�taber damit folgender
ma��enzu verfahren. Vor allen din-
gen �uchtman die Kinder zu belehren,
wé Singularis und Pluralis

, Nomina-

tivus, Genitivus und �.f. zu bedeuten
haben? Man bedienet �ichdazu des
�ogénanten Artikels , der, die, das,
item der Pronominum oder Borwör-
ter, �odaßdie 3 Ca�us,exo, mihi,

ni

un
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und raz tibi, te, und im plar:.nos,
nobis, ingleihen, v9?s, vobis „ item

nis, quem, 0 zu �agenZur.er-
en Regel und Norme angenommen,

und durchderen Hülfe bald anfangs
der �ogewöhnlichenVermi�chung-der
Teut�chenWörter dem und den,wem
und wen vorgebeugetwerde. W9-
zu nôthig i�t,daß der Lehrer der reh-
ten Hochteut�chenSprache erfahren,
und fich z. E: den Mißbrauchnichtan-

gewöhnethabe, Gieb_ mich das Buch;
welcheverkehrte Redens-Arten, wenn
�iezur Gewohnheit worden, den
Teut�chen,die Lateini�chlernen �ollen,
eine fa�tunúberwindlicheSchwierig-
Feit den Vativum und Accu�ativum zu
unter�cheidenverur�achet.

58, So bald die�eseiniger ma��enUbung

begri�fen, wird der Typus oder die drerflen
Vor�tellungder Endungen der er�tention.

Declination in der Form, wie �olche
in derGrammatic befindli, deutlich
an die Tafel ge�chrieben,und durch
eine gro��eMengeExempel, �onder-
lichderen, die den Kindern der Be-
deutung nach �chonbekant gemacht
worden, zur Fertigkeitgebracht,daß
die Kinder niht nur nachAnleitung
�olchenVorbildes hurtignachder ge

:
D

4 woh -
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wöhnlichenOrdnung decliniren , �on-
dern die <alus auch auswendig �agen
fônnen, man mag die Frage formiren
wie man will : z. E. Wie heißt der
Nominativus pluralis ‘von Columba?

Was vor ein Ca�us und Numerus i�
Columbam?Was i� es vor einCa�us,
wenn ih �age:Schencke mir die�e
Taube? oder wenn ih �age: Da c1-

bum columbae?

59. Es i�trath�am,die�éUebung
mit rechter Vorbereicung auf ange-
nehme Exemvel, und auf eine úber-

“aus gro��eGedult mit der Shwach-
heit und Unacht�amkeitder Kinder, �o
lange und viel zu treiben, bis mit der
er�tenDeclination auch zugleichdie
Verhältniß der beyden Sprachenin
An�ehungder Caluumwohl eingeprä-
get werde. Ein Kind, das glücklich
und ohne gro��enVerdruß�oweir ge-
brachtworden,wird hernachmit de�to
rô��ernSchritten weiter gehen : da

ingegen was hier ver�gumetwor-

den, �ehrhwerli<h und nicht ohne
den äu��er�tenVerdruß der lehrenden
Und lernenden nachgeholetwird. Ein

redlicherPräcepror hat al�oUr�ache
bey die�emPuncte alle �eineAmts-
Treue, Kinder-Liebe, und daher ent-

�tehende
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�tehendeGedult, neb�teiner grö�ern
Klugheit, als wol mancher denen
möchte, zu�ammenzu nehmen, und

zu glauben, daß es ein Mei�ter-Stück
�einerPvofe��ion�ey,die Kinder ohne
Schlägeund mit VergnügenMen�a

declinixen zu lehren , daß fie alle da-

bey vorkommende Fragen beantwor-
ten können.

E

60. Jk manaber nunmehr �oweit DicÞ
gefommen , �owird zur andern De: Dlina
cliínationge�chritten,und vor allen tionen.

dingen dur<h Hülfedes Vorbildes ,

welches dem�elbender er�tenDecli-
nation zur Seite ge�egetwird, die
Ueberein�timmungund Abweichun-
gen der beydenDeclinationen gezei:
get: z. E. der Dativus und Ablati-
vus. pluralis find einander durchge-
hends gleih, und dazu in beyden
Declinationen einerley. Dex Acceu-
�ativus fingularis hat ein =, und der
pluralis ein «Der Genit. plur. rxm,

Der Nominativus und Vocativus find
im Plaraligar niht, und im Sin-

gulari in wenigen unter�chieden
und �.f. Mit die�erDeclination
wird niht der 4te Theil der “Zeit
zugebrachtwerden dürfen , welche
auf die er�tegewendet worden.

D- 5 Bey
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Bey der drittenfommtetwas mehr zu
bemer>en vor. Es wird gber die Mühe
verringert, wenn manden Genicivum

auf das Vocabulacium odex- Libram

memorialemCellarii anfómmen läßt,
und die Anmerkungen von dem Accu-
�ativolim, dem Ablativoin 7, und vom
Genitivo plur. in zz am Anfang vor-

beygehet, und hernachbey dem o ge-
nanten Re�olvirendurch öfteres nach-
�chlagenund herle�enins Gedächtniß
zu bringen �ucht:in An�chungaber
de��en,was allgemein, eben �o,wie

allerer�tbey der andern Declination
angewie�enworden;verfähret.

61. Die übrigen Declinationen ,
b ce

Gi .

C

z

2un veyitem die Motio und Comparatio Ad

vor-

kommt,
je&tivorum¡haben nun gar feine
Schwierigkeit mehr, und i�kgar niht

- nôthig die Kinder mit auswendig ler-
nen zu be�chweren,�ondernesfommt
alles auf die deutlicheVorbildung der

Sudunguyund flei��igeUebung mit
vielen Exempeln'an, wodurchdie all:
gemeinen Regeln fe�teingedrücketwer-
den: die davon abgehenden Wörter
find eben die, welcheam mei�tenvor-

und werden al�o,�obald es
um Re�olvirenkfommt,durchdas nach:
feblagenbald genugbekant rtt: :

IE
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62. Dit Pronomina werdên hun ?ronomi-

auch leiht werden, wenn �onderlich;
wie erinnert worden, diemer>wür:
dig�tenCa�us,ego, mihi, me 2c. gleich
anfangs ret eingedrücktworden.
Auch hier ver�chonetman die Kinder
mit dem auswendiglernen, und lä��et
vor allen dingen einsnah demandern
laut und vernehmlichvorle�en; �odann
erlgubet man ihnener�tlichdie Fragen
des Lehrers aus dem ofen vor fi
habenden Buche zu beantworten, utid
trägt die�esabermahl nicht einem ins
be�ondereauf, �ondernfraget insge-
mein, und lä��etantworten, wer es
am er�tenfan. J�nun hierineinige
Fertigkeit erlanget, �oprobiret man

auch— Buch die�eszu thun: wozu
der Lehrer die Schüler auf eine mun-
tere und liebreiche Art zu reigen hat.
Wenn er einen gewahkwird , der ins-

geme der Antwort zurú> hält,
an er ihm’ ins be�ondereden Rath

geben, er möchte,um nicht immer
der leste zu �eyn,�i{<zu Hau�eberei
ten 2c. i E.

63. Jn dem confugiren: i�tgut Conjugi-
von deim Worte �um!anzufangen1) nk mit

weil es das nöthig�te,und am mei anzufan-

�envorkommt; 2) weil es aged
gen;

ei

5
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heit ein Hülfs-Wortbey den Pallivis,
und in der Verbindung mit andern
Participiis odex der 0 genanten Conju-

gationePeriphra�tica;3) weil endlich
die Kinder an dem�elbenam deutlich-
�tenlernen fônnen , was ein Verbum,
was Per�onae,Tempora, Modi Ver-
boram und �.f. Es ij al�ohôch�tnò-
thig, die�esWort auf das allerflei��ig-
�tedur< vorle�enund fragen, wor-

auf er�tlichmit o�enem, und hernacl
mit: ge�chlo��enemBuchegeantwortet
_werden-muß,einzu�chärfen,und nicht
nachzula��en,bis es fe�kOworden, �oltenauch etlicheWochen
darmir zugebracht werden, bis ein

Tempus und Modus nah dem andern

recht befant gemacht,und immer mit
dem �chonerlernten verbunden wer-
de: bis man endlich etliche Tage
hinter einander das gange Verbum
examinire.

was do 64. Hierbeyi�t nun �onderlichauf

beyn die�eStúckeAcht zu haben: 1) daß
fen die allgemeinenBegriffevon dem -

was conjugiren hei��e,nahmentlih
_-von den Per�onis,Modis, Tempori-
“bus, deutli<h und fe�tgemachtwer-

“den, fa�twie es vorhin in An�chung
der Declination angegeben worden.

JE: 2) Daß
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2) Daß die Kinder in Vergleichung
und Verwech�elungbeyder Sprachen
fertig werden, und z: E. die Frage ,

Was heißt,Dubi�tgewe�en?eben o
leicht als die , Was heißtfa�i? beant-
worten fônnen: worgus ‘denn erfol-
gen wird „, daß�ieauchvon allen an-

dern Teut�chenVerbis �owohl, als
von Lateini�chendas Tempus, die Per:
�on,den Numerum anzugeben vermd-
gend �eynwerden) |

“65. Darauf werden nun die Con- Der

jugariones regulares gleichfalls in die EtaA
gewöhnlichenTypos gebracht, und et: üomum,
liche allgemeine Anmercéungen vor- und zwar

ange�c6t: gz.E. im ‘gangen AQivoeien
(den Imperativum ausgenommen) geht Endun-

die 2da Singularisguf ein s, (wozu¡imsen

PerfeëtozumUnter�chiedeetlicherYrac-
leñtiumnoch die Sylbe e kommt)
die Ztia guf : und �:f.wie auf die�er
Vor�tellungzu er�ehen. :

ff

«Sing:ied
2 Por

DS (UIL CONTESTS
HE

Au e SPA ri! tis

Gi AE n NU
2

Die�e
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Die�eallgemeine “Vorbildung

-

wird
durch. -das gange Verbum ium - das
�chon-gelernerworden , und �odann
eine Menge von andern Exemveln
und Fragen eingepräget, ehe noch die
einzelnen i empora vorgenommen 1wer-
den. ZE. was: i�, eras, fuit; timus,
e��etis,tuerint „ vidimus, dixi�ti,fer
bes; auditis, cecidir vor eine Per�on
und numerus.

;- Eben �owird es zu �ei-
ner Zeit mit dem zwo gemacht,und

eiw�olcherTypus zum Grunde gelegt:

Sing, Plur;
TOW MIRRI ¿1 MUL

vit, 4x8Oder rar Quini

-

4

357 tOTEOR tt G ÄN REER
E

2) des 66: Nachdem die allgemeinen En-

Paefentisdungen des Adtivi befant worden,
4Guju:Nimmtder Lehrer ein 1 empus indica:
gationen, tivi Um das andere vor, undzwar �o,

daßer vor allen dingen zeiget, wie

amo;Uund eine hinlängliheMenge
Wörter „ die er gleichhinzuthut , �ich
�chlechterdingsnah dem allgemeinen
Borbilde richten, welches die Kinder
nur �elb�t�chenund probiren.�ollen.
Wenndie�esdur die Exempel�obe:
fant worden, daßes die Kinder SOaus-



VI. Lateini�cheGrammatic, 63
auswendig ziemlich�agenkönnen: �o
werden �iebelehret,daßnah demUn-
ter�chiededer Vocaliam, welchein den
Verbis vorfonimen, vier einander
gans und gar ähnlicheArten zu con-

jugiren in der Lateini�chenSprache
anzutreffen, die man fo viele Conju-
gationes nenne , da doch, wie der
Augen�cheinauswei�e,nur eine einige
in der That vorhanden.. Nemliches
gebe Wörter

,

die im Praelentsüber-
all ein lang e haben, wo in anio und
�einesgleichen ein lang a �ichbefindet;
andere, die mei�tentheilsein furs i ;
wieder andere, die ein lang i an �tatt
des gedachten a haben: wer nun das
Praelens von amo wohlbegriffen, der
werde gar ‘leichtdoceo, lego, audio

darnachmachenfônnen.Darauf denn
ein ‘Wort um das andere al�ovorge-
nominen, und beydie�erGelegenheit
ein SchemaoderTabelle ange�chrieben
wird, in welchémdeutlichvorge�tellet,
daß in agilen 4 Conjugationen die
Haupt:Endungbeybehalten wird.

Sing.
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Sing, Plur.
BA

_—

€ eS

T 0 UE.|
/
|

|

pi LO———

SS a ia

e

“Satte
Se

ZE nba id

¿ «o:
A

tim.

1

X

SA 0A
i

e EAS

tm Ciezi
Nt,

Leba MEA Zar

I

As

BREE
A

mlm
Ccalaliiil'ap

i

—_ac

bb

N
i

[=]

und der 67. Eben �owerdendie anderen

Mie Tempora Indicatividurchgegangen,und

um, überall gezeiget,wie die�elbenmit der
allgemeinenBor�tellungaller Conju-
gationen überhaupt,und in An�chung
der 4 Cla��enunter �ichüberein�tim-
men und unter�chieden�eyen:z. E. alle

Imperte&agehen aus auf
Sing. Plar.

I bam bamas
22has batis

3 bar bat, Man
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Maukennet al�odas lmperfectumun-

trüglih“ander: Sylbe da: der-vorz
hergehendeBuch�tabezeigt mehren-
theils die-Ordnung:oderConjugation:
an; der darauf folgéènde-aberdie Per-:
fon ‘und den: Numerum: Bey dent
Perfeéto,wird-angezeiget ,: daß-da��el-
be, das i�t;de��en:ér�tePer�on-beyje-
dem Worte be�onders:ausdem Libro
Memoriáli;und fünftig:aus deimGe-
brauchezuerlernen; im übrigen aber:
einerley:Ge�taltoderIiypunxdurh die:
4 Conjugationeshabez:der mitdenx
allgemeinenBorbilde-derConjugation
Âbereinfommt,nemlih ma

T3 6 (Te: 1 » iSd 1m a:

2 i R

2 ile Ith! tib IST, ffi 4150

IZ fill Ce Salaten 1229
5

N
1

HS HD: Cota Z

Das Plusquamperfe&unxif nochleich»
ter: ‘hingegen beydem Futuro- de�to
mehrzu bemer>en. n

68. Wenn nun der lndicativus und Mo-

dur alle Conjugationen'�olange (um:

getrieben; und durch: eine hinläng-
liche Menge von Éxempvelneinige.
Fertigkeitzu wege “gebrachtworden,
nicht „nux nach M Paradigmare.

zu
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zu!: confugiren,! �oridern‘auchidie.1G:
6p bey Gelegenhvit des! Vert Sub:
ikintläangegebeneiFragenAuboant?

- worten: �owerdemdie:andere Vladi
desAdivi,and�edant dasPafivam
nadie�erWei�e-und!Ordnung:hin-!

Eë wird Zigethain/undiendli<{eine-allgemeine
ein alze Dabeilerund“Bör�tellüngdet gañgen?
meinerConjugation:inèGegenwart«derJu:
ver�ercsgèlidförmiret;[46vbedfe:gleich�amzu,get rarhegezogen,und immer go

wird

wits nun zuniachp“iwasnni hin:
zuzufügen{X 00)

und von UGO Sie! werden atrgeibie�enzdie�ew
den Kir g�lgemeinenTyps, .gleichwiei+vor-
dernnd hin die be�onderen,mit dem inihrer

Grammatic befindlichenzu vergleichen,
�ichauch den�elbenreinlichabzu�chrei-
ben. Jtem, man wei�etfie an, zu

EE ein gans'Mu�tervon allen 4
Conjugaätionenaufdie Art abzu�chrer-

. ben, ‘daß�iedie:Haupt-Endungen54

tz''nus,; tis, otmitgrö��erwButh�ta-
ben oder anderer Farbe; und dieZei
chender Temporüinz als o4bau, x,

“plex,und dergleichenwieder! auf eine

andereArt von’ den Grund-Buüch�ta-
ben'des Verbi: unter�cheidennd da-
durchdie �on�t’�chwereund langweili-

ge Sache dem Gedächtni��ebe�erOuLi
2 eichtex
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léïichtér“eindtücken.“Man fäl tine
kleinéBelohhüng/aif�esen,- wer �ei-
nen Typuúm auf“das {ön�teundor-
dentlich�teeinrichtenwerde.
70. Inde��enbleibetdérallgeimtitikde��en6a

von! dém “

Praccéptóréin Gegenwart‘andy
der SchülernächUndnach verfértiäte
Typus an einer �{wargenTafel Mit
Kreidege�chrieben,oder, welchësbe
�erund daurhafter, auf ein apartes
mit ‘Papier úbérzogenesBret“ rein
Und groß abge�chrieben,oder gedvuc>kt
Le�andiain der Schule hängentid
wird* täglich gebräuchet, indem die
vorkommendenWörter darnach‘re-

Ert conjugiret, examinirètwet:
‘dt

Mar

IICA

.771-Auch wird! nunmehr gezêiget, beyden
wie die �ogenanten!rrecularia odey (nomalis.

Anomala"*von’dex ailgenieinen Bor-
�tellungineinigen Puncten abweichen,
Unddennochnicht nur bey den Grund-
Endungen s, tr, ‘mus,tis, nr ‘be�tân:-
digbleiben, �ondernauch inden mei
�tenúbrigenFällenregelmä��ig�ind:
z. E, fero wird regelmä��igconjugiret,
au��er

-

daß die Leute teris und ferire
furs ausge�prochèn,daher fers, ‘fer

ent�tanden; item, daß es vielen : hart
angefommen, das kurße e zwi�chen

:

EL zweyen



68 Vll.Lateini�cheGrammatic.

zweyen:- auszudrückenund zu �ager
terecem,ferere,.daher-denne UI
ferre:ent�tanden;das. Perfe@um rali
i�ein gans ander Wort, �ozu Hülfegenommen wird, „weilman von {ero
fein Praeteritumantrifft.Es werden
aber die�eAnomalaniht auéwendigzu
lernen vorgegeben,�ondernbeyDurch-
gehung der Grammatic vorgele�en,
und,-wenn �evorkommen, nachge:
�chlagen,welches�olange getrieben
wird, bis man mer>et, daßes-nicht
mehr nôthig- cidertNod

Daëübri 72. Nemlichalles , was au��er-den
cinderVor�tellungender Declinationund

“i; Conjugation in dérGrammaätic-vor-
fommt, wird wenig�tenseinmähl.im
Jahre vorgele�en,was no<--dun>el
�cheinet, erklärt, und�onderlich:durch
viele Exempeldeutlichergemacht;wo-

zu bey der Cellari�chenGrammatic
nicht allzu viele Stundéu-erfordert
werden. Das allermei�kemußaufdas
be�tändigenach�chlagenankommen,
wodurch in kurger Zeit ungléich.viel
mehr als durch das ordentliche me-
imoriren ausgerichtet wird.- Die
Schüler werden um �svielaufmer>-
�amerund fertiger in die�erSache
werden, wenn derjenigedas

ot:

au
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�aut! tes 7 odder“nachbefinden
die Regel herle�endarf, der es am

er�ten'’findet.-Die�éun�chuldigeAe-

mulation “allein,hat {hon einen �o
gro��enBortheil bey:�ih, daß auh
nur ‘um. de��entwillen die ôfentli-
cheUe

‘der ‘be�ondern‘vor-
duziehen. 2209 MINT 50 Ta

73::Nahmentlich'i�tdie�esbey dem Es
Syntax oder Wort-Fügungzu bemer? S,.ntar,
>en ; auf de��enRegelnder-lehrende
�ih“alsdenner�tteDthetsund die�el:
ben! nach�chlagenlä��et,wenn etwas
vorkommt, ‘das von der Teut�chen
Wort-Fügungabgehet.  Was-jedes
Verbumin jederBedeutung vor einen

Ca�umzu �i<nimmt, muß ohnedem
in’ den mei�tenFällendem Gebrauche
und-Anmer>ungindem Lexico.úber-
la��emaverdtnzatit 5rigise o

4

“

vu, Pro�odieundPoe�ie

Ri a, E rtd

GurPro�odie:oder?Lehrevon fur-und Pro:

gen Und langenSylbeni�tdie Ju- �odie.

gend'' beh zeiten und alödenn-anmu-
führen, wenn! die übrigenTheile

GNT! SG 3 der
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der!Grämmatic-das er�temahlzuE#
de gébraht wovden;? damit�iedur<
fehlerhafte‘Aus�prachenichtnur der
Ver�e,�ondernauh anderernicht im-
mer vorkomméndenWörter �ichnicht
mit der Zeit lächerlih:undverächtlich
mache: ‘Hierzu i�tigut;er�tlichdie Re-

eln von derQuantitätoder Kürßtund
ángeder Sylben?durchzugehen-und

fúurslihPear E EgVer�einden: bekante�tenGeneribus
�candirèn:zu la��en},dabey Rechen-
�chafftvon jederSylbe-gegeben;::und
die' Pro�odie!nachge�chlagen:wivd:

Wenn = wöchentlich-eine:Stunde-auf

SEE RIE fan es
nd weit genug. werden: >

75: Darauf wird ebendie�eStunde

�r zwBiederher�kellungzer�treuererBer:
Ver�e. è eine Zeitlang angewendet: 40obey

derLehreranfangs das 3chema LUar-
minis an das Bretan�chreibet,und
zeiget, wié man!z.Ebe -Héxtmerris
und Pentametris fichvor allen dingen
um die legten beyden edes zu befüm-
mern habe, da es denn mit den übri

„gen Wörter:�ich:Unx0 viet leichter
“ giébt;wenn inan: immer : AchtHatz

was vor:ein Wort: �ich:�chicéez-unmit-
télbia® vox das, ‘0 iman; Zulegtge
124 e D {hrieben,

Her�tel-
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�cHribên¡ge�egetzuwérden:Esivbird
die�eMeduna

icht

‘zulange ‘getvie:
beitibotden�eyn¿0 werdea etliche

untereKöpfe�ichini'�tande-finden;
ó�’Uhter-demdictiëenzerfreueter

Vèb�è'diè�elbèwièder'in Ordnungzu
brü�geit:und dieeilimäahl�oweite:
fonia,’ -denén'wird es. auh niht
<wer failèn;mit Véränderungodeë
exwè<�lindinund andern Wor:

tes!einéMarevie„dit {on ‘aus Ver?
�eúbé�tanderi,wiedéedazuzumachen:

GHNte:ee‘ui Biggeus Leied QE
i

bit Digue
e

untet na enicüptonige finduidie:
-

Poe�ieéine‘bé�ondereNeigung oder #52
Ge�chické:haben,“fáhal�overfahren 56

werdel“"Dér-Léhrerdictirtz. E. eine
Matétie7‘dié‘durch’blo��e-Ver�ésung
der Worte EsOE eregebrachtwerdéñ"kan. Die�ewird vonLlivtmch‘untét ‘dem dictiten 3
re<t gebraht: hernach machen

di�e

( mancheauch�honunter dem dicti-
ren)lätèr-Heröicósdátans;*oder ú-
ber�ésen�iein ein gans añder Genus,
z. E. ee mrn

e und d:g.
77. Wenn nungleich �chrwenige XÆusca

nudjäbisweilenuntertin: enp der�elbeg::
licheHaufe fiche tiniger:anw
EGU E 4 treffen
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tréfen, die Poeten ¿werden können
odev.wollen: �oi�-do<

zuwün�chen,
Uhd von demLehrerern�tlichdahinzu
�chen,daßallemiteinanderinderQuan-
titát der Sylben,- als ohne welche
niemand zuver�ichtlich;re<tle�entan,
fe�tge�ezetwerden; und daßzumwe-
nig�tendie „�oeinig Ge�chickedazu: ha:
ben, ‘von dem Unter�chiededes- Srili
Poëtici; und Pro�aici:;urtheilenlernen:
welches beydes theils durchdiejestge-
dachten Uebungen, theils durch die

© Anmer>ungen; welche beyLe�ungder
“Poeten gemacht werden: mü��en¿-zu
“erhalten �tehet,wovon hernach$.98.

Teut�che15-Ÿ:Pr Bon der:Teut�chenDichr-
nPoe�ie, i�t hier noh nichts zu geden-a alsdaggs ehrerficiig auf

ie Aus�pracheund den Accentder
ernendenAchthabe,“damit �ienicht

avi�eFehler �ichangewöhnen,die

ld erna -{werli< / ändernlaß

1X, Lateini�cheSprachUebung.
1d du 79. lè: 9

Uicdnglugllerer��esUebung im le�en
derGram-:

] und ehen nimmt; man dievrt N ) vorhin
maticim
cejolviren, th
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vorhin $. 56 gedachten Hübneri�chen
Hi�toriasA Es O die Gram:
matic das er�temahl durchlaufenwor:
den, Und�agetden Kindernbey Ge:

legenheitdes Le�ensdie Bedeutun-
gen eingelner Wörter und furter
âgevor, auf die Art, wie wir

täglich

-

�chen,daß Kinder und:er-
wach�eneFransö�i�hund Jtaliäni�h
von Weibes - Per�onen

:

und! aller
Sprach-Kun�tunerfahrnenMännern
lernen; So baldaber die er�te:De-
clination begriffen, /bleiber man im
le�en„bey den Wörtern , die dahin
gehören,�iemögen: Adjeétiva oder Sub-
itantiva-�éyn,�tehen,fraget die Kin-
der, ob �iedie�esWort nicht kenne:
ten, zuwelchem Ca�u und Numero
esgehöre? Eben -�omacht man es
im Verfolge mit --den donunbus der
andern und folgendenDeclinationen,
und. darnach mit dem Worte �um,
und-den-übrigenVerbis, �owohlregu-
laribus-als ircegularibus; �odaß.man
zu’ der:Zeit, wenn es auf die-Verba
kommt, na< den Nominibus,,

-

gls
die nun {hongrô�tentheils betant
�eynwerden, zu fragen: nach; und
nach unterláßt.è Eben �owird.-es
in An�ehungdes VerbiSubitantivi,T 7

Es5 und



74 Pbateini�heSprach:Uebüng:

und’na<hund nachdèt Verboruni re:

gulatÁünbi: wpa werden: fôn-
nen: Kurs, beydenen Worten, deren
Flexionnoch ni<t vorgekommen,. lâ
�etman |< begnügen,denKindetn die
Bedeutung,�o�ie-im-Contextehaben;
vorzu�agen:z. E.es&wlirdeder Spruc

e�en,/Ego�um via, veritás, vita/ñez |

mötvenitad pattem!ni�i.per mé, ‘ehe
noh dér''minde�teAnfang mit der
Grammatic gemachtworden; �o'fan
män dém Kinde:�agen,Feo'heißtih,
fümbin;via der Weg'und\ f::Káme
es'zu dei Zeit vor, dá die: er�ten
Decliliationes“�{o#*"dür<gegangen
wokden, �owürde'der Lehrér-�agen:
Jhr Kinder, �agtmir doch,ob ihr nicht
etliche von die�enWorten kennét?
Weminach?dervorgé�chriebetenLehr?
Art ‘verfahren‘worden,�owürden
�ichzum" wenig�tenetlicheétinnetn,
daß�ieauch‘�ongelernet, V&ohei��et
ih, mühimir, und e mi<!i tem;
daßiniarviù und“vita-decliñiken fôn-
né“wie?meñlaundiwenn'ihnêit be
kant gemachtworden,daßveritästim
Genitivo:veritatis hábe ‘�owéiden fie
auchdieŒbrigenCalüsdarnäch:fokmi-
ren.‘ Würde endlichdie�erSpruchge
le�en,nachdem die E

:

ÉT ¿ LV -
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durchgeäangenworden, �owürdEviel-
leichtvon. nichts:als,voñ/dem:Wörte
venit,' oder nach be��den: nit ein-

mahl:‘vondie�emRechen�chaftgèför-
dert werden dürfen. 181 1
‘$o:7J�tnuneine kéurbéStelle, oder DieEr-
beyweiterem Fortgängecine ganzeHt „uo us
orie cxaminiret,Und die’Páradigmaraber�6ung
Deelinacionum ud Coñjugátionum;,Buryfra-

viel-die-Nothdurfterfdbdert;,oder-die
Um�tände der Zeit unddie Gedult
der Jugend: es gelitten; -dabey:durch-

gega
en worden: �owivd�olcheStel-

er�tlichvon Wort zu: Wort; uid
ernachi,;�ooftes!ì dié!Be�chaffen-
eit derTeut�chèn:Spracheerfordert,

auch:nah#der Mund-Art!deren,/'die
reht'veden,von dem’Lehrer�elb�t;
der einemdazutüchtigenSchülerübet?
�esget.;Die�eUéber�egungwirdimAw
fangè,:�ooft es nôthig; ‘(es wird aber
nach und-nach.immer wenig na�eyn);wiedérholet:¿:und:die�er:€
derholungbald die�embald jenem(dem

CN ¿Undédem läng�am-=:

#11
n zulest,;�ie-mögen�ón�t�igen "”

welcherOrdnung: �iewollen y:gufgs

tggen¿Davauf:zergliedèrt'man! dte
Hi�torieinrihteFragen ¿Und lä}et
darauf antworten: maa trägetEie
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die Fragen zu thun einigen Schülern
auf , und lâ��etantworten ; wer am

er�tenfan ,'er�tli<mit offenem,her-
nach au mit ge�chlo��enemBuche;
bisweilenträget einer aus ‘denxo�e-

“nen Lateini�chenBuche die Fragen
Teut�ch‘vor , ‘und: der anderebeant:
wortet �olcheauf: eben ‘die Wei�e
Teut�h,der dritte'bringet, ohne in

das Buchzu�ehen,eben die�eFrage
Lateini�chvor y: welche der vierte auf
�olche:Art beantwortet.“JemehrtKin-
der zugleich‘in

EE Handlung und

Aufiner>�amkeiterhálten werdenkön-
nen,je be��eri�es: ‘und dié�esguwege: zu bringen muß der Lhrer �i<{<mides\châmen,„-nichts veédrie��enla�-
�en„*�öndernozu RO allerley
Râäncke und Li�tenbedacht‘�yn,die
Jugend auf eine ‘heil�ameArt zu: be:
trügen,daß�ienemlihkeine Be�chwe-
rung:im lernen nere, und �ichdo<

freuenfônne; etwas gelernet zu ha-

dur or ‘81: Wenn die-Fragenauf die�eArt
dentlihe Mit einer Fertigkeit’vorgetragen und

Feel heantwortetwerden fönnen, wird es

mit einer freyen Erzehlung der Ge:
�chichteeben �o gehalten: : Ds
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einer „�agetaus dem

-

Lateini�chen

Bue den er�ten,Ab�asTeut{h her;
der andere �aget_auswendigdas La-
teini�chedarauf¿endlich wirddie

MaeGe�chichte.ohne das - Buch

Ced und Lateini�cherzehlet. Der
Lehrergiebt nicht nur �elb�tAdeewenn etwas ver�chenwird , und.bepee�ertes: �ondernexinnert auh zum
öftern die anderen Schüler, EVgkeinen Fehler bemer>et , und. lawie-es zu be��ern;bisweilenbe
er nGehülf

der AUTRE-
einenbe�on:

dern Gehülfen2c...

82. Die�eRZS UébungenUebung
werden nun auchzum reiben - ay Segewendet: die det werden

Ms
i

he

118 Fi “i

lichAngWwie�en,dieLateini�chenH

ThenE der Feder-in das Teut

zuiaet, oPODMdre:
dahinzu

1 [4

Faulhbete
zuA B-ûd4Teut�chenE einalaesdediPedienenJeUnd

die Lateini�cheFragenin die�erSpra-
che.zu PERIvaEteRund dadurchden
er�tenGrund zu der

S00oeE
zuMES

_ 83, Ju
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Allaemei- den Ta��enws!Kinder
E vonNUndiedenteGé�cbicflBAent
geu, wederimmer ‘odétzu„gewi��eenZeiten

beyR, et
mú beEAea

mt detie�e Gelegenheitin Acht,
il

eta dieei rtiè{keiMeiin einer“néPart¿ikeravd
Wodükchzugleichdibe�eNigentthäl:
EL daß:dié SlidebdeÉpunngéwöhnetwerdén,"auf ihr ‘Thun
ufierc��amzu �n/*wenn gleicher-

was!anders {Um Undneben ihnen
hörenlä��et, welcies im künftigenLe-
benvon gro��emNusënhn kan.'Die

_Munterkeitdes.Le! rers, der überall

Achkgiebet , und bald’ hiebald dg nach-
et „fan auc<hiii rof

InDaA eineindemMuth,vita¿ und Fatlhéitverhüten.
Fabulae“SORES“JEdieJugend in diefen:Ue:

=

bungen u einigerFerrigfeitgelängéet,
wélcheskaun chlenwird , wenn das
Buch vom Anfängebis zum Endeauf
dieje6tbe�chriebénArt durchgearbei-
tet worden: fo‘kanman die Fabulás
Phaedri, �oViele:der�elben‘ih ‘An�e

O ‘derConltruétionund deë “Jn:
alts leichtund ver�tändlich�ind,au

eben die�eArt vornehmen. Nemli
auch hier muß die Grammatic nallen
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allén ihren Theilen “durchflei��iges
nach�{lagengetrieben und bekantge:
macht:werden._- Man fraget;' man
antwdLtet bald Teut�chbald-Latéi-?
ni�ch¿man erzehlèt?�tückwei�e:*utd.
in’ einem Zu�ammenhangeund
_85:\Hierauf fônnen Henzei Hi�to-feria

riae&s Profanis SeleQîâe folgen:daman
denn?abermahl‘von denen anfängt,
die‘leicht;deutli, flie��endwiedie
aus {Cicérone, Livio; “und einige us

e ante
i

LE aesSher ‘angezeigte Lehr- Art beybehal:
cen„und haupt�ächlichauf dasjenige
ge�chen;"was noch mangelt: | z. E-
mit’ dém, was beyden Nominibus
und Verbis

E vorkoimt;wird
manche nachla��enkônnen’ ‘als bey
den“ Anömalis;

’

mit den Regeln'der
Wort-Fügungehe“als: mit denAus-
nahmen.‘Ge�ündeVernunft: Reli
gion, Liebe zu �einemAmte und der
anvèrtrautenJugend „die daher ent-

�tehendeFreude über der�elbenZuneh-
mien brennende Begierde �olcheshô-
her zu treiben, ‘werdendem Lehrer
vielfältigdas Maaß-“geben,�oüber-
haupt, Undau��erdex Ein�ichtin die
eigeneUm�tände-nichtvorge�chiiebèn
werden fan

i

86, Nun



Zutropius,
und an-
dere

80 IX.Lateini�cheSprach-Uebüng,

$6. Nun i�es Zeitk,Eurropium,Ju=
�tinum,und daratf Larne Nepo-
tem, �ódennJulium Cae�arem-unddie

leichtérenvon |Sturm10’ausgele�enen
Briefe -Ciceronis,Chre�tomathiamCi-
ceronianam, item die PlinianamyGes-
nerivorzunehmen:und weil die Gram-
matic immer mehr bekant,und al�ozu:
treiben-wenigernöôthig'wird}-�o:kan
man nungrö��erePenla nehmen. Man
bindet �ichinder Ueber�ezungnicht
mehr �ogar genau an-alleWorte, �on-
dern verwe�eltdie-eigenenRedens-
Artender Lateini�chenSprache �ogleich
mit guten Teut�chen:man: �uchetdie

�ogenante Con�tructions -: Ordnung
nicht cher auf, als wenn ohnedie�elbe
eine Stelle dunkel zu �eyn�cheinet:
man: repetiret , wenn nicht �onderbare
Schwierigkeitenvorkommen, die Ue-
ber�e6zungnur einmahl:man hält�ich
bey den Schwierigkeitender Wörter
und Sachen dißmahlPdaauf, �on-
dern bemúhetfh nur haupt�ächlich
die Erkfäntniß der Sprache zu erwei-

tern, indem man �ichgewiß-verla��en
fan, es werde dasjenige, was

et-

wa vor jego dunctel oder unver�tänd-
lichgeblieben,beymVerfolge:des pias
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und der;anderweitigenWiederholung
vor �u�hell werden. EE

87.Hingegen wird mit de�togrö��ermArt u

Ern�ié.dargufge�ehen,daßdie Jugend romins
von den, was �iegele�en,Teut�chund
Lateini�chRechen�chaftgeben kônne,
Und.nicht nur die daráus gezogeneFxra-
gen zu beantworten, �ondernauch cine
zu�ammenhangendeErzehlinamünd-
lich oder �{riftlihzumachen fähigeEs wird hernachbey den Schréibe-Lic-
bungë$. 106 nochhiervon zu rede �cyn.

88 Was allerer�erinnert worden, Wieder
daß man. �ichin die�emCuxlu [eig die weit-
vum..beÿden vortommenden Schwie:Lnge
rigkeitennicht langeaufhalten �ollé/i�gen.

nichtdahinzu ver�tehen,als �oltedie

Geographie, Hi�torie,und Alterchl?
iner gans unterla��énwerden: �ondern
man will nur demMißbrauchedie�er
vortrefflichen Sachen zueiner Zeit,

da es um die Svrachen zu thun, die
insgemein nimmer nachgeholet wer-

den, vorbeugen. Es will aber nô-
thig �eyn, die�esetwas um�tändlicher

voritgoes.Némliches i�der Ju-

gend zu die�erZeit�chädlich,wennihnen
der Lehrer bey jeder Gelegenheitgan-
6e Di�cur�evon der Antiquität,von
den Hi�tori�chenoder Geographi�chen

Ï F Schwie-
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Schwierigkeiteneiner Stelle hält, o-

der, welchesvollends cin Unglück,

gar
dictiret: daheres fommt, daßú-

«erein paar Capiteln aus einem Au-

tare ganßeMonate zugebrachtwer:
den, und Jahre PI chéein
Buch aus den Epi�kelnCiceronis oder
Virgilioerflâretworden. Es muß al-

�onux das nôthig�kevon gedachten
Stücken�okuxsund deutlich,als es

immer möglich,angezeiget, im übri-

gen aberdahin ge�chenwerden, daß
die Antiquitätnachund nah aus der

Le�ungderAlten �elb�tbekant werde:
dabey jedochden jungen Leuten an

Hand gegebenwerden kan, vor �i
ein Compendium Antiquitatum Ro-
manarum, wie da��elbeNicupoorti,
nachzule�en,und die Haupt-Srellen ,

die ihnen im le�envorkommen, dw

bey zu tragen.

X. Geographie.

D 1nd
89.

SurGeographie und Hi�toriefôn-
nen ein paar Stunden in der

Woche genu �evn;niht als wenn

die�eunentbehrlichen Srücke eN Chus
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lehr�anikeit, ohne welche auh eit be-
jahrter Men�chfa�tvor ein Kind zu
halten, niht mehr Zeit erforderten;
�ondernweil um der gegenwärtigen
Nothdurft willen die Public-Stun-
den vor allen auf dasfenigezu wen-

den�ind,was dié Jugend, wenn es

cinmahl ver�äumet,gar nicht, ‘oder
mit der äu��er�tenBe�chwerlichkeitk
nachzuholenpfleget: da hingegendie
natürlicheAnnehmlichkeit der gedäch-
ten Studien, wann einmahl ein An?
fang dazu gemacht worden, ho�en
läßt,es werden �olchedurch Pkivat-
Fleißguf Schulen, Und �odanndur<
Academi�cheCollegafortge�edet1er?
den. Die�e2 Stunden werde al�o
anfänglichbeyde auf die Geographie
gewendet, und darinnen a) die natür?
licheund allgeméineBe�chaffenheitdes
Erdbodens und de��enVerbindung
mit der ganzen Welt nach den- un-
ter�chiedenen5y�teniatibus,âls Prole-
maico, Tychonis,und Copernici,ge:
zciget„wozu einigevon Homann aus?

gegebeneCharten �chrbequemfind.
b) So werden die haupt�ächlicheEin?
theilungen des Erdbodens, und der
Gebrauchder Land-Charten gewien.
Hiergufwird c) aufder allgemeinen

SIAs F 2 Char:



84 X: Geogravhie.

Charteder Welt gezeiget“wieweit
die�elbeden Alten bekant gewe�en,

wie jedesgro��eLandchede��engenen-
net worden, und wie cs heut zu tage

be 2. man drücét die Lagen und
Gräten der Länder dem Gedächtni��e
dur; allerhand- Fragen, Vor�tellun-

en, angegebeneRei�en,z. E. von

ien nah Peking xc. ein. Darauf
wird-d) mit denen, die �tudirenwol-
len, die alte Welt fürslich nah Ord-

_ nung des Mela durchgegangen,welcher
Scriptor al�ózugleichgele�enwird,nicht
daß man �ibey allenSchwierigkei
ten und Nahmen aufhalten „wolte,
�onderndaß die nothwendig�ten-und
in der Hi�torie.am mei�tenvorkom-
menden Orte be�ondersbemer>et wer-
den. Wo Mela nichtzu bekommen,
oderzu �chwer�cheinet,kän: Ccilaru
Geographia-antiquain 12, oder um

derLand-Chartenwillen lieber.iocle-

x1Geographiegebraucht werden, So
viel möglich,werden überall die heuti
gen. Nahmen beygefügt.Daxaufwird
e) Euxova mit �einenReichen, und
endlich Teut�chlandbetrachtet, und

alles �oeingerichtet, daßnicht fowohl
viele Nahmengelernet, als die cigent-
licheLageund VerbindungderE: ‘ter



X. Geographie. 85.

Oerter dein Gedächtni��eeingedrückc
werde: wie denn die�eArbeit niht ú--
ber ein halb Jahr währenmuß , da-
mit �odannzur Hi�toriege�chritten
werden könne,bey welcher ohnedem
be�tändigauf die Geographie zurück

e werden muß. Den Privat-
Fleiß (welcher nirgends leichter zu
erhalten als hier ) aufzumuntern�te
let man der Jugend bey Gelegenheit
vor, wie diè Erinnerung des Ortes,
wö eine Sache ge�chehen,eines der
frâftig�tenMittel , das Andenken
der�elbenfe�tzu behalten, �ogar, daß
man eine be�ondereGedächtniß-Kun�t
erfunden, durchHülfegewi��erOer:
tér die grö�kenReihen vieler Sachen
und Worte ‘zu behalten. Man
berführet�ie, daß gewi��eStellen

garnicht anders als aus der Wi��en-
chaff der Lage einiger Stádte oder
Länder ver�tandenwerden können.
Manrathetihnen,einige Haupt-Char-
ten in ihren Stuben aufzuhängen,um
�idie Lage und Zu�ammenhangder

Länder de�totiefer einzuprägen.Ws
es die Gelegenheit ver�fattet,werden
gro��eLand-Chartenin den Audirorüs

gufgehänget, und, wenn etwas vor-

fällt» gleichdarauf gewie�en. Si

F 3 Nl. Hi
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IX, Hi�torie.

|

90.

&CFtitder Hi�toriewird ésal�ogehal:
23 ten. Man macht in etlichen

der er�tenStundeneinige allgemeine
Abtrheilungenund Epochas: und gehet
�odannz. E. die Köleri�chenChrono-
logi�chenTabellenna der Ordnung
durch, erzehletin möglich�terKürse
und Deutlichkeitdie allervornehm�ten
Ge�chichte,welchedarinnen berühret
werden, und bringet �onderlich,was
in Juítino, Eutropio, Cornelio Ne-

pote &c. vorgefommen , an �einen
Ort. S. $. 86. Man �uchetdurch
flei��igeswiederholen,und Erregung
der Aemulatien die Folge der Regie-
rungen und Regenten, und �onderlich
die vornehm�ten8ynchronilmosdem

Gedächtni��efe�teinzudrücken,welches
um �oviel leichter�eynwird , wenn
der er�teGang oder Cur�us nichts als
das allerwichtigikein �ichenthält, und

darauf immer vou neuen angefangen
und mehreres hinzugechanWird,
Mangiebet, um Lu�tzum Privat-
Flei��ezu erwe>en, der Jugend an, al-

;

È lerhand
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lerhand Merkwürdigkeiten, die ihnen
bey Le�ungalter und neuer Bücher
vortéommen,fürglichin ihren Tabel-
len anzuiner>en. Damit �olcheTabel:
len-be�tändigzur Hand �eynund bey-
ge�te>twerden können,�olleine Auflage
in fleinem Formate be�orgetwerden.
Sooft es auchbeyandern Lectionen
die Gelegenheitgiebt, läßt der Lehrer
nach den Ssynchronilmis �ehen.Er
recommandiret ein oder anderes Buch
zum nachle�en.Um. der guten Ein-
theilungenund angenehmenErzehlun-
gen.

willen

-

lie�etdie Jugend-nicht
eicht etwas lieberals den er�tenTheil

der Húbneri�chenFragen, welchem
bey-denen,die mehrGeld oder Zeit
haben,

-

die
Prg Hübneri�chen

Theile - oder der Bilder-Saalzugefü-
et werden fönte: Die Freyeri�che
rbeir i� wegen der beygefügten

Kirchen- und Gelehrten- Hi�torieund
Allegaten von weitläuftigermGe-
brauche. Cellarü Schrifften �indzwar
�ehrkurs, aber de�toaccurater, und
auh um des Lateins willen nüslich-
zu le�en.Rollin's alteHi�toriefan de-
nen, dieFransd�i�chkönnen,vortre�
licheDien�tethun.

S4 91. Da-



Ein paar
Anmer-

>ungen.

88 X. Hi�torie.

971,Damit aber dürchLe�ungeinë
gerH tateh Bücher nicht zugleich
gilerhandungegründeteEtzehlungen
unter der Ge�taltder Wahrheit: ih
ein�chleichen, und �chädenthun mö-
gen, hat der Lehréx der Jugendin
zeiten einen rechten Begriff davon zu
machen, was

u gehôre,wenn èéine
hi�tori�cheErzehlungvor wahr pa��i
ren �olle,und damit ein vernünftiges
Mißtrauenzu erwecken. Hernach i�k
die�esin alle wege zu bedenckén,daß
um der Annehmlichkeitdie�erStudien
willen gewißzu hoffen, es werde al:
lenfälls das darinnen ver�iumte'bey
anwach�endenJahren auf Univer�itä-
ten und �on�tennachgeholetwerden
Fönnen? dahingegendie Llnwi��enheit
der Lateini�chenund Griechi�chen
Sprache nicht leichtvon einern erwach-
�enenabgelegetwikd : gleichwieauh
die�esdie Erfahrunglehret , dáßman-
che junge Leute ‘dur die Súü��igéeit
dex Hi�torien�ichverleiten la��n,daß
�iefein ander Buch gerne in die Hand
nehmen wollen, als worinnen wahre
oder erdichteceGe�chichteanzutreffen.
Daher ‘die�eStudien bey der Schul
Jugend �ozu tractiren, daß ja da-
dur< den �o genanten gelehrten

cs

T6

|

Sprga-
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Sprachen und Arä@&oribusCla��icis
nichts abgehe, und jezund niht �o
wohl dieHi�torie�elb�ttractiret , als

geogravhi�cheund <ronologi�cheFä-
cer in dem Gedächtni��ebereitetwer-
den, in welche künftighindie Hi�to-
rien vertheilet werdenkönnen.

ES

92. Nun mußCicero recht{a}enEtegele�en,und die Jugend auf de��enStil i

und Gedanken als die be�enMu-
�terverwie�enwerden. Man nimmt
al�oer�ktlihdie �ogenanten Fpi�tolas
ad Familiares, und lâ��et�olche’na<
Ordnung der Zeit, darinnen �iege-
�chriebenfind, le�en;nachdemman

vorher eine kur6eund dochhinlängliche
Levens - Be�chreibungdie�esgro��en
Mannes, dergleichendie,�ovor Ges-
neri Chre�tomathia Ciceroniana f�ehét,-

durchgegangen, oder auh zu einer
Uebung an�tatt anderer Exercitien in
dasLateini�chezuber�egenvorgegeben
hat. Der Lehrermuß, wo nicht trae-
ui grö��ereEdition, docy wö'es im-
mer mögli , Pauli Manutii Commen-
tarios zu �einemond y haben,und
durch deren Hülfe�ich-dieUm�tände
der Per�onenund Zeitenre<t�{<a�en
befant machen,niht daß ex alles,

was er auf die�eArt gele�en,wieder
i

eQ F5 vor:
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vor�age,odergar dictire; (S. 6.88)
�onderndamit er dur die�esHüúlfs-
Mittel den richtigenVer�tanddie�er
Briefe fa��en,und eine deutlicheund
ver�tändlicheUeber�ezung-der�elben
der Jugend vortragen könne. Je
weniger Zeit die unterenGrammatica-
lien- nun hinwegnehmen, je flei��iger
i�tdarauf zu �chen,daß die Jugend
die Schönheit und Richtigkeit der Ge-

dan>en, die edlen - Ausdrückeder

Höflichkeitund Gefälligkeit„! die deut-
lichen- und lebhaften;Abbildungenal-
lerhand_ guter und- bö�erGemüths-
Be�chaffenheiten, die vortrefflich�ten
Regeln der Sitten-Lehre und- Klug-
heit ein�chenund beurtheilen lerne.

Hier i�t�onderlichGelegenheit,dasal-
te Rom nach �einerHerrlichkeit, und
die grôö��e�tenPer�onenna< ihren
Tugendenund La�ternkennenzu ler-
nen. Hierzui�nicht nôthigalleDun-

_>elheiten, die z. E, in Coelü Brie-
fen im $8Buche. vorkommen , weit-

lâuftig zu unter�uchen:

“

die�eund
einige dergleichenkönnen fichervorbey
ela��en, und hingegendas, was �on�t

Ehnund merc>würdigund dabeyver-

�tändlichi�t,de�toflei��igereingeprâ-
get werden,

p49
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93.

-

Die Orationes Sele(tae Und orationes
Officia Ciceronis find. auf das flei��ig-BO
�eund �orgfältigezu le�en,und hier: oia

bey �onderlichimmer Acht zu haben,
1) was der Verfa��erbewei�ènwolle?
da denn der kurze Sas aus einem
weitläuftigenVortrage herauszuzie-
hen. 2) Wie ? oder mit was vor
Gründen und Schlü��ener és beweb
�e? welcheSchlü��egleichfallsbiswet-
len in ordentliche Soriundfutse
Sâgegebracht werden. 3) Wie. er �ci-
nen Haupt-Sas erweitere und aus-

iere ¿Bey der andern Frage kan auc)
iówéilen kürslih unter�uchetwerden,

ob derSchlußbündig,„ Und der Be-

weishinlänglich,oder-ob no< etwas
dawiedereinzuwenden? Bey derdrit-
ten giebtes �onderlichGelegenheitan-

zuwei�en,wie ein und andere Art der

Erweiterung oder Auszierung hier
und dar wieder ge�chi>tanzubringen?
Doch i�kdie�esnicht weitläuftig, und
mit Anführungalles de��en,was et-

wa angebrachtwerden föônte , zu

tractiren; �onderndieHaupt Ab�icht
mußallezeitbleiben, :Ciceronis. Spra-
che und Art

Wden>en�ichbekant

zu machen. DaßübrigegiebtO
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auh bey einer mittelmä��igenAnlei
tung nah und nachvon �elb�ten.

94. Wo es Zeit und Gelegenheit
ver�kattet, fan man auchdie mei�ten
Úbrigen Orationes Ciceronis und den
grö�tenTheil �einerWerke durchge-
hen, zumahlenes nun nicht mehr nöô-

thig {yn wird, guf das nach�chlagen
der Grammatic, oder dieWiederho-
lung der Ueber�esungviele Zeit zu
wenden. Es wird aber allerdings zu

die�erSache Zeit�eyn,wenn ‘er�klih
die bisher be�chriebeneLehr-Artflei�:
�igbeobachtet,undzweytensmit den

jungen Leuten nicht zu frühzeitigauf
UN per �ttaeengrevewird. AnGele-
genheit, das Buchum einen mittel-

máä��igenPreis zu haben, wird es auch
nicht fehlen, nachdemCiceronis Wer-
>e neulichzuLeipziggedru>tworden.
Ehe die Philo�ophi�chenSchriffren
angefangenwerden, ELEdurcheine

Tabelleeine kurse‘Vor�tellungder

Philo�ophi�chenHi�torie"unter den
Griechen bis auf Ciceronis Zeiten zut
entwerfen, und der Jugendwohlein-
zuprägen;wozu gleichfallsin gedach-
ter Ausgabe An�taltgemachti�.

5. Esfan auh “L'erenciúsgele�en,undin 4a 5 Stunden eine Comödie
geen:
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geendiget werden; wobey man �önder-
ch die�esScribentenKun�t,dieGe-
müths - Be�chaffenheitund Leidéen-
�chafftenabzubildenundauszudrüken,
gubemer>en hat: item des júngern
‘liniiBriefe und Lob-Rede,und vom

Livio zum wenig�tendieer�ten10 Bü-
cer: niht als wenn niht zu wün-
�chen,daßjeder �tudirendeden. gan-
ßen Liviumgele�enhaben möchte:�on-
dern weil derjenige, welcher die er�ten
10 Bücher unter Bey�tandeeines

baten Lehrers gele�en,keine Mühe ha-
ben wird, die úbrigenvor �ichhinzu-
zuthun. Eben die�esi�tvon dem 1,
IO, und 11 Buche Quinétliani zu be?
mer>en. Curtium, Valerium Maxi-
mum, gauSenecam, und �onderlich
den Re�tvonQuinétilianofan man der

Jugend zur Privat-Lection; und zur
Sonntags-Uebung guchTertulliañi A-

PEE Minucium Felicem, und
aQantium vor�chlagen,undfie anxei-

gen. und angewöhnen, ihre vorkom:
menden Zweifel dem Lehrer anzuzei-
gen, und �ichderen Auflö�ungvon

ihm auszubitten. Wen der Lehrer
zu �olchenAnfragen wöchentlichein

paar Stunden aus�ezet, und �ichge-
gen die fragendenleut�eeligerwei,
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�owirddie�esein Mittel �ern,die Her-
ben immer mehr zu gewinnen, und
auch�on�viel gutes auszurichren.
96. Hierbey i�auc die Jugend zu
belehren, was oben �chonzumtheil
erinnert worden, daß�îeUberein o-

dér anderevorkommendeSthwierig-
feiten. niht verdrößli<hoder müde

werde, �ondernnur zu le�enfortfahre,
weil ins8gemein dasjenige,. was an-

fangs�chwerge�chienen,beym Ver-
folge von demScribenten �elberklä:
ret und deutlichgemachetwird. Man
zeiger.ihnen, wie �ieihre vorgekom-
iene Zweifelauf be�onderePapiere,
oder in cin dazu be�timmtesBüchlein
auf das. fürge�te‘auf�chreiben�ollen,
damit �ieder�elbézum fragenoder nach-
�chlagen�ichbedienen, das abér,was ih-
nen dunkel zu �eynaufgehöret, caß

�irenkönnen.

_

Es wird dahinzuge-
denken �eyn,daß zum Behuf derer,
welche�ichetwasko�tbareBüchernicht
an�chaffenfônnen, in den Schulen,
wodergleichen noh nicht vorhanden,
die be�tenund nôthwendig�tenLexica,
Und andere dergleichenWercke zum

allgemeinenGebrauche -ange�{<a�t
werden. EN

:

Es
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97. Es fônnen auch die übrigenund Di- Weybisher no< niht angeführtenLateini:n altes
�chenalten Scribenten denjenigenjun: ten �ind

gen Leuten, bey denen man Lu�kund e
Selgeidfeie OLE die�enStudien liebt zu
wahrnimmt, ihren Nahmenund vor- machen.

nehm�tenLebens- Um�tänden,auch
demJyhalte ihrer Schrifftenund deren
be�tenAusgaben na< bey Gelegen-
heit befant gemachtwerden. Es wird
aber eines jedenbe�onderenUnm�tän-
dei und Neigung, ob? was? und
wenn? er le�enwill, úberla��en.Doch
bemúhet �h derLehrer den Leuten
eine guteMeinung von der Antiquitätüberhaupt,und von der Annehmlich-
keit und Nugen einer Bele�enheitin
der�elbenbeyzubringen,indem er ily
nen �agt,daßdie mei�tenalten Scri-
benten die vortrefflichen Leute ihrer
Zeit gewe�en,und nicht aus anderen
niedrigenAb�ichten,�onderneinig und
álleinumde��entwillen ge�chrieben,da-
mit �ie�ichbey den Nachkommen ein
immerwährendesDenckmahldes Ber-
�tahdesund anderer gutenEigen�cha�
ten �tifftenmöchten.Weral�o ihre
Schrif�tenlie�etund ver�tehet, der ge:
nie��etdes Umgangsder grô�tenLeute
und edel�tenSeelen, die jemahlgees

en,

22—_

E
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�en,und nimmt dadurch auch �elb,
wie es beyaller Conver�ationge�chie-
het, �{hôneGedäncfen und nac:
drücflicheWorte an: daher auch an
den neuen Scribentén wahrgenom-
men wird, daß �iezu: einem um. o.
viel grö��erenund allgemèinen Ruhne
gelangen, je näher-�ieden alten Oxi
ginalien fommen. Doch mußauch
die�észu erinnern niemahls unterlaf
�enwerden, daß Cicero, Julius Caé-
�ar,Und Livius eigentli diejenigen
�ind, welche als die allerbe�tenMu-
�teram �orgfältig�ten-gele�en,- Und
zur Nachahmungausge�egetwerden
mü��en.Man. nimmt. von, andern
�{ôneGedanken, erhabene Bilder,
nachdrücklicheWorte an: �üchetaber
in der Schreib?Art und�ozu �agenin
den Stellungen und Wendungen der
Rededen jestgedachténMännernähn-
lichzu werden, welches; wie hernach
$. 111 vorkommenwird ,

-

niht 0
wohl durch einè äng�tlicheund kindi-
�heNachahmung, als durch flei��iges
le�en,úber�ezenin die Teut�che,und
aus der�elbenwieder in die Lateini�che
Sprache und \f. erhaltenwird.

|

NILLg-
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M
und ge�chi>éte,zum wenig�ten

ehr fünffliche. Berbindung einer
Egro��enMengeFabelngezeiget,welche

Ouidius în eine einige zu�ammenhan-
gendeErzehlunggebracht. Die Er--

Ri darf nur furs und ohne
Aus AveifungFon. Hingegenläßt
man die aus dén Poeten vorgetrage-
nen FabelnwiederTeut�chund Latei-
ni�chnacherzehlen7 und recomman-
diret derJugend die'vornehm�tenNah-
men und Erzehlungenim Gedächtni��e

zu behalten:nichtals wenn �olchean

fdvon einiger Wichtigkeit wären,
�ondernweil 2)bey nahegilealte heid-
ni�cheund Chri�tlicheScribenten (und
unter die�en�onderlichdie, 0 vor die

e
e Religion ge�chriebenhaben)

�ichbe�tändigauf die Fabeln der Gôt-
ter und Heldenberufen, und zum
vorai1s �egen,daßdie�elbenihren Le-
�ernbefanr�ind;wie z.E alle Chri�t
licheSchreiberdie Bibli�chenNahmen
und Hi�torienohne Erklärunganfüh-
ren, weil �iebilligdavor halten, daß

die�elbenfeinem ihrer Le�erunbekant.
b) Weil darinnendie älte�tenGe�chich-
te der Völckereingewickelt�ind,wie

Bochartus, Huetius, Clericus. und

neulicher�tFourmonc gezeiget.haben:
GU c) Weil
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€) "Weil auf die�eStunde an den
Höfengro��erHerren und �on�tenvie-
le hundert und tau�endMedallien,
Mahléreyen,Tavezereyen, Statuen
und d. g. Srúcke vorkommen,welche

derjenige, �odie Mythologienichtver-

�tehet,nihr auszudeuten vermag -

noch,was darunter verborgen,zu Ur-

theilen im �tandei�t. i

100. Es i�die�eseine mit von den Lumer:
Haupt-Ur�achen,warum die Teut�cheLor die
Nation vielfältigvon den Ausländern vornehme

\o verächtlichgehalten, und fa�tzum Jugend.

Sprichworte der Unge�chicklichkeitge-
wordê,weil jährlicheine ziemliche Men-
ge von der vornehmen und bemittel:
ten Jugend in fremde Länder gehet,
undda�elb�tvor ihr gut Geld �ichum-
�iehet, welche aber’ grö�tentheils in

den Vor-Kammern, Bilder : Galle-
rien, Kun�tk-Kammern,Medallien-
Cabineten, Gärtèn, Schau-Spielen,

-

�elbmit derMine , und indem �ie

�ichinsgemein beyden �chlechte�kenDin-
gen aufhalten, noh mehr aber, wenn

�ie�i<unter�tehenzu redea und zu
urtheilen , eine gro��eUnwi��enheit
äu��ern:der dochgar leicht begegnet

werden fan, wenn junge Leute in

zeiten angewie�enwerden, die gedach-
G 2 ten
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ten Ovidiani�chenVerwandelungenzu
le�en;wenn man ihnen �onderlichda-

bey des PomeyPancheum- Mythicum
giebt, Und ihnen aus den beygefügten
Kupfern de�tolebhaftere Vor�tellun-

gen
von den Per�onenmachet, welche

ie nahgchends'agnden angegebenen
Zeichengar leicht wieder kennen wer-

den, �iemöôgen�olcheautre�enwo �ie

wollen. Es können-auchdie Bilder ,

womit das Ovidigni�cheWerk �elb�t
�ooft erläutert worden, zu die-

�emEndzwee gar vieles beytragen.
Wer die �chönenStücke von. Pi-

cart und andern in des Abt Paniere

Ausgabe in Folio nicht bezahlenfan,
dem fan auf viele: andere- Art, und

�olte er auh nur ein pagar Gro-
�chenaufzuwenden haben, -gerathen
werden.

y

;

Ouidii 101. Auf die Verwandelungendes
fai

Oudú �egetman die noh vorhande-
neh libros Fa�torum, aus welchen
neb�éder �{hônenPoe�ieauchein grof
�erTheil der Römi�chenAlterthümer
gelerner werden kan; und. wärezu
wün�chen,daß an �tattder verlieb-
ten Gedichte die�esPoeten die ü-

brigen 6 Bücher der Faltocum guf
- un
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un�ereZeiten gekommen wären,
Die�esWer �chicket�ich�onderlich
úberauswohl zu der Uebung, da
man'die von dem Poeten nach �einer
Art

*

vorgetragenen Erzehlungen in

eine “Pro�averwandelt, und entwe-
der in Frage und Antwort, oder in

reinem Zu�ammenhangevor�tellet.

102. Nachdem dieleichtenund flit�virgîius;
�endenGedichte Quidii einiger ma��en

5

befant worden , fan nun auh zum
Virgilio ge�chritten, und mit de��en
libris

‘’

Georgicorum der Anfang ge-

macht werden: darauf folgen die li-

bri Aencidos, und endlichdie Eclogae.
Die�eBüchergans vorzule�endürfte
vielleichtdie Zeitnicht hinreichen.Dar-
um kan man hier und dar die Stel-
len ausla��en,die entweder nah Be-
�chaffénheitder Zuhörer zu{wer ,

odernicht #0 núslichals dieandern
�einen; wodur< ei

die Jugend _

gewöhnetwird , �h niht zu wun-

dern, wenn um einer andern Ur�ache
willen hernachauf eben die�eArt mit
dem Horario verfahren wird: in wel

hem Poeten �oviele natürlicheSchôn-

ae , #0 viele Regeln der Klug-
eit zu leben und zu �tudiren,| #0

G3 vie:
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viele ungezwungene Höflichkeitanmzu-
tre�fen,daß es �chadewäre, der Ju-

es
den aus �einerBekant�cha�ftzu

ofendenNusen zu ensichen:zumah-
len zu wün�chenwäre, es kônte allen
andern uen �owohl als dem,
was er an�tô��igeshat, aus dem Wege
gegangen werden. f

103. Jm übrigeni� bey Le�ung
aller die�erPoeten nicht nur darauf zu
�chen,daßder Ver�tandder�elbenklar
werde ; zu welchemEndeein nochnicht
genug geübterLehrerein und anderer
guten Edition nöthighat , in _wel-

<er zum wenig�tender Textauf das.
rihtig�teabgedruckt, und die wichtig-
�enSchwierigkeiten gehobenworden:
�ondernès i��onderlichnôthig anzu-
zeigen, was �owohl in den Worten,
als �elb in den Gedancfen, und de-

ren Ordnung Poeti�ch,und was auh
in ungebundener Rede zu gebrauchen
�eynmöchte. Was die Worte be-
trifft, werden die Paraphra�esFri�chli-
ni dem lehrenden hierbey �ehrgute
Dienfte thun fônnen. Jn An�ehung
der Gedanen und Erfindungen kön-

nen denen, die einigen Ge�chmackan

derPoe�tehaben, Dekeni Ob�eruationes

Pocticae vecommandiret,und an Hand
gege:
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gegeben-werden, - die�elbenah und
nach aus dem, was �ie�elb�tle�en,zu

vermehren: ag
:

j Xl. Lateini�cheSprach-Uebungen
R 125m �@réiben:

TO4

Cda den Stufen im le�enrichten
9 fich auch: die: unter�chiedenen

Arten der -Schreibe-Uebungen,deren

zwar hin und-wieder im vorbeygehen
gehawtzvorden,davon aber hier noch
e�onderszu handelu-�eynwill. :

:-105- Sobald die Kinder einen auch Ucber�e-,
aus wenigenWorten be�tehendenSas denbu
Lateini�choder Teut�chmündlichzu Ú-tein.

ber�ezen-gelehretworden, trägtman

ihnen-auf, da��elbeauh mit der Fe-
dev-zui thun: welches ihnen �ogar
�chwer--nicht:ankommen wird, weil
man ihnen alle Worte ge�aget,und

hinlänglicherflävret.: Es if aber vor

allen-dingen die�esfe�tzu �egen, daß
der Anfangmit dex Ueber�e6unggus
dem Lateini�chenîn die Mutter-Spra-
che genewerden mü��e,obgleich
aus befantenUr�achendasGegencheil
in-denmei�tenSGLeingeri��en.mA 4 ur
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ibas hatirlich,däßman die fren-
de Sprache“ev�k'vet�kéhenmü},‘che
man �ichunterfange, etwas'in dié�el:
be zuver�egen: denn wie will man�ü‘bi��en,ob‘es/getroFèn?“Man
nehme 3. E eine Stellé:âus demflúg-
�tenLateini�chenScribenten, die aber
�oabgefa��et,daß-kein vernünftiger
Ver�tandherausfommt, wenn man
�olchevôn Wörtzu:Wort: dicteGe�eßtnun , ‘ein*Kindhätté'diefelbe
von Woört zu'Wort -

verteut�chét/ o
würde man eben“daraus / daßfein
vernünftigerSinn“herauskömmt;
urtheilen können;die Ueber�tun-y
nichtrecht und-das Kind �elb�fka
es an die�emMerckmahle �chen,daß es

__ nicht vecht getroffen:Wenn hingégèn
ein ‘Teut�cherSpritch"von‘eben “die:
�erBe�chaffenheitLäteini�ch‘gerächt
wird„mer@etes ‘das!Kind, ,“ünd:viél-
fâlrigauch derPräcêèvtor‘nicht;daß
der:Sinh nicht erreichtiodé! léht
gusgedrücfetwordt. Diß!?i�tder
Grund, warum? in ‘einigeS{w
len mehr Lateini�ché,ja! wehl Grie-
chi�cheLxerciria ,? ‘âls!"Teut�che‘de:
macht werden, ñemlih �o:Late
ni�chund 6 'Griechi�ch,daß-Cicerö.
und PDeiölthèresthr AEÞb at:



im {bib ros
da��elbeZu ver�iéhén,würdenbet:
net mü��en.

1166. Es bleibét ‘al�sdabei,“dáßdiéZurüc�e:
er�tenUebungen ‘der Kinder“in der Fen in
Uebet�ezungaus ‘démLateini�chenin
das Teut�che'ge�chehe#mü�en.“Män
lehret ‘die�elbenal�sdieTeut�cheUe-
bér�egungdes Pen�iáus ‘den Hli�toris
SaétisHübneri, “itéim‘eineLatéini�che
Beanktivortungdérdabéh befindlichen
FrägenMECS ent znwelcherBe-
antwortung �ieléiht gelangen fôn-
n ; wéil fienut aus der vor Augen
liégenden

*

A heraüSsgenom-
men“werden davf: * BehmFörtgange
fan ‘es &grhalten werden, daß ei
ne'von dem Lehrergebè��erté,oder
nah“befinden gâr-vên neuen géfer-
tigté Ueber�eguñgêinerStelle, -wel-
chegele�enund erkläretworden , di-
ctiretund mit-Weälegung des Ori
gitals! vonder Jugend‘in‘das'Latei
ni�h&*zurü>ge�egetwird. “ Einige
untébdem*Haufen “werdenbald�s
weit kbömmen, daß!�iedie Läteinü
che Ueber�ézungunte dem ‘dietivên
�obaldzu Pavierbringen : es giebt
�d’gute Gedächtni��é- welche weni

_g&Worte des Originals verféhlén.
«LUI! G5 Item,
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Jtem, es wird eine Hi�torieaus den
Viitorüs Sele&tis vorgele�en:

:

einer
von den Profe&ioribus oder, wo nie-
mand tan,

*

der Lehrer erzehlet-�olche
in -Teut�cherSprache, und läßt-die
“Schüler-dabey noch in das Buch: �e:
“_hen:-einanderer oder as der

Lehrer erzehletfie no< einmahl-La-
teini�h,dabey immer das Buch der

hôrer-noch ofen bleiben mag: dar-

guf mú��endie -�chwäche�ten-aus:dem

offenen Bucheeine Teut�cheUeber�e-
6ung, die andern mit ge�chlo��enem
Bucheeine Teut�cheErzehlung,die
dritten und �>är>�tengleichfallsmit

ge�c{lo��enemBuchecineLateini�cheEr-
zehlung die�er Hi�toriemúndlich

-

0-

der nach befinden der. Um�tände
�chriftlichverfertigen; wenn nemlich
wegen Ungleichheitdes Haufens in

einer-Lehr-Stubenöthigi�t„unter�chie-
dene Lectionen in einerley «Stunden
vorzunehmen „ oder andere; unum-
gäânglicheUm�tändeden Lehrer hin-
dern, die mündlichenUebungen zu
treiben. Denn insgemeinund úber-
haupt muß der Lehrer niemahl.in der
Schulemü��ig�igen,oder etwasnicht
dahingehörigesvornehmen, oder_ in

�einer;Gegenwart verrichten la�en»



im �chreiben, io

was in- �einerAbwe�enheiteben o
wohl gechichet. Es �chicken�i aber

zu den be�chriebenenUgo auch
die mei�tenStellen der Chre�tom1hiä
Ciceroniana und-Pliniana, unter�chie-
dene Epi�telnCiceronis, viele Erzeh-
lungen “und Stellen agus �einenan-

dern Schrifften und | f. Hiedur<h
fan man erlangen, daßdieJugend
zwar immer gure Originalien, gute
Gelegenheit zu {ônen Gedanken
und Ausdrückenzu gelangenvor �ich
hat; aber doch audallmählig�elb\k
etwas zu dencken und zu fragen, nicht

nur in der Mutter-Sprache, �ondern
auch im Lateini�chenangewdöhnetwird.

Bey denen, welchedie�eUebungen
eine zeitlang getrieben, fan man bis-
weilen eine Probemachen, wie weit
�ices in der Nachahmung des Cicero-
ni�chenLateins gebracht haben : man

dictiret eine Teut�cheUeber�egungeiner
Stelle, die langeoder gar noh nit
vorgekommen,und läßt fieLateini�ch
nach�chreiben;da �ih_dennbey Zu?
�ammenhaltungdes Originals bald

finden wird, wer nunmehr zueiner

Fertigkeitgekommen, �ichauf Cice:
ro’'s Manier auszudrü>en,und wer

bisher nur mit dem Gedächtni��ege-
|

:

arbeitet.
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arbeitet. Die�eArt der Probe fan
�ehrgute Dien�tethun,die unter�chie-
denen Köpfezu prüfen,und die Be-
gierde Ciceroniani�chzu �chreibenbey
der Jugend zu �tärcken.

Correcuur 107. Die Verbé��erungde��en,was
derExer- guf �olcheArt RR

O worden, i�k
riti.

Fo�genderma��envorzunehmen. Ue-'

berhatipt wird darauf ge�ehen,daßdie

Jugend, �icmag den Studien oder
einer andern Lebéns-Artgewidmet
�eyn,�icheine etwasflúchtige,und doch
deutlich-und le�erlicheHand, ‘auchge-
rade und gleichweit ab�tehendeZeilen
angewöhnet, und ‘auh in ‘die�em

Puncte eine Liebe zu dem, ws {<ôn
und regelmä��igi�t,habe. Eine klei

ne. Be�chämungaus dem ‘Plauto,
Num in patria tua gallinaëTcibunt?

. Und d: g. thut oft mehr bey der Sa-
<e als eine gro��eHeftigkeit. “Jm
übrigenlä��etmän im Anfang etliche
Knaben zugleichum den Ti�ch,an

welchemcorrigiret wird , herum�ke-
hen , die ihre Schri�ftvor �i<ha-
ben: und wenn etwas zu erin-

nern vorkommt, fragt man’ �ieum
ihre Meinung , ob. die�esoder

"2 Ves
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nes re<t ge�chrieben? ( denn darguf
éommt és jezt am mei�tenan, in-

dem fa�talle Worte an DASgege-
ben worden) J�tdie Cla��ederer,
denen einerley zu corrigiren, _gröf:
�er,als. daß fe Plas an dem Ti�che
finden , �o nimmt man nur die

{hwä<�kenoder unacht�am�ten.dg-

zu , Und befichletden andern, an

ihrem Orte zu bleiben und Achtzu
haben : erinnert �odanndie Feh-
ler laut, mit dem bedeuten , daß
jeder, �odergleichen habe, es vor �ich
ändern �olle,welches der Lehrer bey
denen, die um den Ti�ch�ind,de�to
leichterbewür>en fan, weil die Kin-
der wi��en, daß�ieguf der Nach-
lá��igkeitaugenbli>lih ergriffenwer-
den fônnen. Wenn drey oder vier

Schriften al�odur<gegangen, und
laut gebe��ertworden , fichet der

Lehrer einige andere nur überhguvt
an , um wahrzunehmen, wie �einer
Erinnerung gefolget worden :

'

da
�ichsdenn zeigenwird, daß in einer
Stunde ziemlichvieles ausgerichtet
werden kan, und daßcine �oangewen-

dete Stunde den Kindern mehr Nu-

gen bringet, als wenn der
albealbe
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halbeNächteúberden mit nah Hau�e
genommenen Büchern �ihmartert,
welchedoh wohl hernachvon den Kin:
dern niht wieder nan werden.
Die�ehôch�tbe�chwerlicheArt des Cor-
rigirens i�tau< vielfältigUr�ache„-

daß die Lehrer,um de�toweniger Plage
zu haben, gar zu furge Exercitien
aufgeben, und die�elbenoh dazu 0
kindi�cheinrichten, daß nur ein Wort
der cinen Sprache mit dem�elbender
anderi verwech�eltwerdendarf, wo-

durch ein unwiederbringlicherSchade
verur�achetwird:da hingegen zu hof-
fen, vernünftigeMänner werden die
Erleichterung , welche ihnen durchdie

angegebene Art zuwäch�et,dahin an-

wenden, die übrigenTheile ihres Am-
tes mit de�tomehrererMunterkeit
und Eifer zu führen,indem ihnenZeit
�ichzu erqui>en „und vor �i, jedoch
zum Nuten. der Jugend zu �tudiren
gela��enwird, Die�esi�tnoch zu ge-
denen, daß die Eorrectur des Leh-
rers nur mit Bley�ti��tege�chehen,und
dem Schülergufgegebenwerden muß,
�olchemit der-Fedèrnachzu�chreiben,
damit man ver�ichertwerde, daßer

es niht bey des Lehrers Bemühung
bewénden la��e, �ondernE Han
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Hand anlege. Bisweilen zeihnet dev
‘ehrexrnur das Wort, und, wenn es

weiter fommt, nur die Zeile,in wel

cher étwas ver�ehenworden, und ü-

berläßt dem Schüler zu überlegen,
was er gefehlet, und �olcheszu be��ern;
wörvon er in der näch�tenStunde
Rechen�chaftfordert. Daß die�eünd
alle Arten derSchrifften und Schrei
be-Bücher ein Haupt- Vorwurf der

öffentlichenExaminuw �eynmü��en,als
in welchen die�elbezur Ein�ichtvorge-
legt, und dieSchüler darúbèr befra-
get werden, i�kaus der $. 15 befind-
lichen Anmerkung �chonabzunehmen.

108. ZJdie�eUebung eine ziemli- Andere

cheZeitgetrieben worden, und zur Uebungen
mer>lichen Fertigkeit gediehen„ #0perRoe:
fängerman an auch etwas ohne die toric.

bisherigeHülfe zu �chreiben.Wozu
vorher eine ordentliche und vernüufti-
ge Einleitung dur<h Erklärungeiner
fleinen Rhetoric gemachétwird. Ges-

neri Primae Lineae Artis Oratoriae Got-
tingae 1735, 8 werden hinreichend
�eyn,wenn �ierecht tractiret, und mit
Exempelnerläutert werden , worauf
ohnedem alles ankommt. Die�es
Büchleinwird al�oin etlichendem
Stilo �ongewidmeten e ie�e
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die�Zeit durchgegaugen,und fürs-
lich erxflärer, und hernach.bey vor-
kommenden“Exempelder Figuren
undanderer Dinge-dié�chin der K ürge
ausmachenla��en,UaHge�chlagen,da-
mitde!1IugenddîUnitWörrerind
Sacheit�elb�tdadurch betane“wer-
den, Sobald das© üchlein.cinmaht
dur<gegangenworden,wird zur.

bun,frite.venAnfan machen
E.fleine Briefe, deren Jn! Miels‘an:

fangss auchgar die Chet:orge�aget

weMi4gente,Men,e
eint

oder Han: ung.tines berihimten
Mannes vorgerragen,bete�en,‘durch

Gleichni��e,Exempel,und Zéugni��e

Ae und i faiAAor�tellungbe�{

gebededenjungenLeatenaiaf, Reve
ét�ezungender Zeitungen

bisweilen befindlihenRedenund Brie
fe zu machen,- odeL'nimmtnur von
den da�elbvortommendenNachrich-
ten zu dergleichen.Auf�ägenGelegen-
heit. Jtem, de, Lehrer erzehletge-

wi�eWégebénhettén,ecwasum�tánd:gebtnét_die| Jugendan,Ven en: Uin�tändeauch mitder
ederveurszu beitetenündherna<

Myrih odermühdli<<wiedervor:

E3! á
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zutragen.

-

Einige �indinde��enimGriechen�oweit gckommen,daß
may--hnuen die. Ueber�e6ungeiniger
�hônen,Stellen,die zumahl�choner-

kläret„worden, ins Lateini�cheoder

Teut�cheauftragen tan. Die ohneVer-
fionzu �olchemEndehergusgegebene
Chre�tomathiaGraeca Gzelneri fan gu-
te Dien�tehierbey thun. S. $. 119,
Einige:haben Fransö�i�chgelernet,
und fönnen durchTeut�cheoder Latci-
ni�cheUeber�esungengebet werden.
Vonder Uebung,da Stellen aus gu-
ten Poeten in ungebundeneRede ‘ü-
ber CFE, i�tvorhin $. 101 {hon
etwas gedachtworden

109. Die Correctur ge�chichet,enn Die €or«
der Haufe.der lernendenetwas großrectur.

i�t,auchhier nicht in allen Exempla-
rien durchaus,�ondernman �uchtauf
dieer�tbe�chriebeneArt es dahin zu
bringen, daß die jungen Leute. ihre
Fehler.�elb�terkennen, und nach der

gegebenenAnleitunggusbe��ern.Doch
wird bisweilen. ein und ander Exem-
plar-re<t�ha}en,undauf das eigent:
lich�tecorrigirt, damit die Jugend
auchein TAEhaben möge.

1 10.EndlichwerdénauchkurzeRedé,Gane
AUSRAILE MEIS Oe

EE,
US

A
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und zwar folgendeLma��en.1)Wird
der Haupvt-JnhaltUnd die allgemeine
Eintheilungbekant gemachet,und be-
gehret , daß�ichjedervon den Zuhö-
rern durch �einnachdenkenund nach-
le�engefa��etmachen�olle,in ‘der näâch-
�tenLectionetwas zu denMaterialien
beyzutragen. 2) Jndie�erwerden die

Gedanken der Zuhdrervernommen,
geleitet, voll�kändigergemacht, und
in Ordnung Aa t , neb�küberall
beygefügterÜr�aché/ warum ‘jedes

�ichhike oder nicht�chife.3) Nun
wird cine ordentlicheDi�po�ition

|

di-

ctiret , wornachdie,�odas Vermögen
dazu.haben, dieAusarbeitung vorneh-
men fönnen. Weil aber die�er-insge-
mein gar wenige �ind,und ‘auchde-

nen, die zu Haufe.vor fichetwäs eige-
nes verfertigen können,nichts �{adet,
in derSchule mit andern zu arbeiten,
und �iedurchihr Erempel aufzumun-
tern: o dictiret der Lehrer'4) �elb\k
eine AR in Teut�chér.Svra-
che,welche die �ärckerengleih Lakei-

ni�ch,die übrigen aber Teut�chnac:
�chreiben.Hieraufwird 5) uin mel
rerer Richtigkeit willen das Teut�che
von einem der Zuhörer no tinmahl
hergele�en,Wo wegen der Ee
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DEs

phië noch Unrichtigkeitzu veriüuthcy
thut "es der Lehrer �elb�t,und“läßt
�ihzudie�emEnde bald die�esbald
jenes Exemplargeben.  Jnde��enha-
ben ‘die

|

anderen“Gelegenheit,“ihre
“

Schri��r-no<_einmahldur<zugehen
und zu verbe��ernNun lä��ec6/der

Lehrer durch UNI welchedas
Vermögendazuhaben, was �ieLatei-
ni�chnachge�chrieben, �tückwei�eherle-
�en,�odaß das gange Penlum wenig-
�tenszweymahl durchgegangenwird;
erinnert’dabey,was be�e, oder:auch
nur ‘anders gema<t “werden könne;
fraget bey Wörtern, die niht immer

vorfommen,nah der Orthographie:
giebt dabey denSchülerndie Freyheit,
ihr Exemplarnah dem, was gele�en
und*erinnert wird7 zu corrigiren; #0
gut �iefônnen,oder, was �ievomLa-
rein erha�chenkönnen,über ihr Teut�ch
Exemplar zu �chreiben, damit ‘ihnen
die Ausarbeitung zu Hau�ede�toleich:
ter werde. 7) Was auf �olcheWei�e
in die�erLection zu Papier gebracht
worden , mü��endie Zuhörerdas
näch�temahl ins reine

À chriebeñ,und

zum theil neu ausgefertiget mitbrin-
en; da dennder Lehrer bald-die�embaldjenem�einBuch abfordert;ein

2 Stück
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Stúck daraus laut herlie�et, die Feh-
ler bemer>et, und mit der Bley-Fe-
der zeichnet;denganßenHaufen aber

Acht.gebenhei��et, daßdie, �ovielleicht
eben den Fehlerbegangen , ihn-be��ern
mögen:Wenn das: Peo�umetwazwey,hdchitensZz:mahl auf �ölcheArt duxch-

gegangenworden, dürfen wohl:wen

ge Fehlermehr übrig:�eyn, zum we-

nig�tenbey denen, die,im übrigendas
Ge�chicfeund den Willen haben etwas

recht�cha}eneszu lernen; als aufwel-
 cehaupt�ächlihzu �ehen:zumahlen,

wenn der Lehrerhurtig: darinneni�t;
daßer au< die Bücherderjenigen,de-

nen er nicht ordentlichcorrigiren-kan,
ein�iehet,ob und wie reinlich �ege-
�chrieben?ob �iedas, was �onderlich.
in De

fällt, gebe��ert?-:ob�icdie
mit Wa��erbleygemachtenZeichenbe-
obachtet?Ein Winck und Nagel-Strich
an dem Randede��en,deretwastar>
ver�ehen,eine verächtlicheMine; ein

ern�tlihWort gegen den, der-�ichzu
mehreren mahlennachlä��igerwei�et,cin
längeresund vergnügtes herle�enbey
dem,der es be��erals andere gemacht,
findbe��ereund kräftigereMitcel, die:

�enzu belohnenund jene zu har a�en' a
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als man �ichohne Erfahrung leichtein-
bilden �olte.= E

TTI, Gleichwie die insgemein ge: Nachah-
wöhnlichenImitationes, davon auch muas.

ganze Bücher voll gedruckt �ind,ins-

gemein -den Fehlex haben, das �iealt:

zu gezwungen herauskommen, und
weder: Teut�ch�ind,noch gut. Latei-
ni�chgemachtwerdenkönnen:al�oblei:
bet doch der Sas richtig, daßdie Jmi-
tation oder Nachahmungdas be�te
Mittel �eyeine Sprache zulernen.
Nemlich alles, was wir bisher von
den Lateini�chen:Sprach-Uebungenge-
�aget„i�t inder That nichts anders

“

als eine: Nachahmungder Worte und
Gedancfen,die man in guten Origi:
naliewgefunden: die�ewird um�oviel

mehrbefordeLt,,wenn der Lehrer da-
in: bedachti�t;nicht nur unter dem

le�enguter Bücherbisweilen eine Erin-
nevung zu machen, bey welcherGele-
genheit may die�enund jenen �{önen

Gedanen odererhabenen Ausdru>
anbringen fônne ; �ondernauch bey
denRede-Uebungen,von welchenwir

jest geredet „. die�esin der That zeiget,
Und, #0:oft es �ichungezwungen thun

läßt,etwas von dem,was.fürglichtra-

ctiret worden, einflie��enläßt.
| H 3 IV,
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SYon dénUebungenin der Teüt�chen
>? Sprachei�knoch die�eszu geden-
>en: 1)es i�tvondem er�tenAnfange
an dahinDeR HOR die Richtig-
feit im �chreibenflei��igbeobachtet,
und gute Mu�ter„wie z E. dievon der

Teut�chenGe�ell�chaftin Leipzig�ind,
zur Regeïangenommen werden.

*

2Man muß die Jugend warnen / da

�iedie pur Lateini�chenWort-Fügun-
gen nicht in das“Téut�cheeinflie��en
la��en, �ondernat’�tatteiner Röm
chen Wendung und Zu�amr

gungeine Teur�chegleichgültigefit
en können:welches�onderlichin denèn

Fällen“nôthig i�,wo �olchePartikeln
vorkommen,welcheim Teut�chèntine
gar zu gro��eAendérungverur�a{hen:
ZJ.E- beym Ciceronéë Fam: 15, x het
gl�o:Erù non dubie mihi núntiabátúuf,;
Parthos tranfi��eEuphratem cum omnk
bus fere copiis: tamen, quod arbitrá-
bar, a M. Bibulo Procon(ule certiora
de his* rebus ad’-Vos �cribi po��e;�ta-
tucbam ; mihi non néce��e'e�le;EsCri-
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�cribére‘ea, quae de alterius prouincia
nuntiarentur.Wenn man hier die Lg:
teini�cheFügung behalten, und al�o
anfangenwolte: », Ob mir �chon
» nichtzweifelhaftverkündigetwurde
und. f:würdees. �ehrgezwungen bey
dem Nach�aseherausfommen.Hin-
gegen fan mit Veränderungder Par-
tifeln und Beobachtungder Teut�chen
Wort-Fúgung der Sinn Ciceronis
al�oausgedrú>etwerden: „„ Jch hatte
„» zwar ungezweifelte Nachricht, daß
„

die Parther fa�tmit der gangen
„ Machtüber den Euphrat gegangen:„ weil ich aber glaubte, es fônte von

» dem Procon�ulBibulus etwas ge-
„ wi��eresan euchberichtetwerden,
„ 0" habe’nicht vor nôthigbefunden
„die Zeitungaus einesandern Statt-
» halter�cha}tan die] Republic zu
»„_bringen.”- Dergleichen Aenderung
i�t�onderlichauch nôthig, wenn unter-

�chiedenerelatiua Pronomma vorfom-
men und \. f. 3) Man gewöhnetdie

ugend, daß�ie,�oviel möglich,der
remden Wörter �ichenthalte, �ooft

dieTeut�cheSprache {hongleichgülti-
e hat; welche�o:‘armnicht i�, daß

je niht der mei�tenfremden entbeh-
ren fônte. Doch hütet man �ichauh

iG H 4 ver
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vor einer’allzu abergläubi�chenBeob:
achtungdie�erReinigkeit , welche lä-
cherli<' wird, wenn man gewi��eund
lang ‘in’ die Sprache aufgenommene

rter eigen�innig:vermeiden: will.
Die ‘Mufter deren , welche nah-ge-
meiner Ueberein�timmungvor : gute
Schreiber gehalten werden, thun: das
mei�tebey der Sache. Die Uebungen
an fi �indgnug�ambe�chrieben,in-
dem alles hier gilt, was bey der La-
teini�chenSprache bisher vorgekom-
men.

XV.’ Griechi�cheSprache.

Veri Dy dendffentlicheaSchulewrmü�Der n SS&n denöffentlichen Schulen mü��en.

puniteE die, �obeydem �tudirenbleiben
Grie �ollen, fich niht eigenmächtigden
<i�<: Griechi�chenLecrionenentiehen, als

wodurch�ieih �elv�einen zum ôftern
uner�eslichenSchädenzu wege: brin-
gen, ‘und ihreThorheit zu �pätebe-
klagen. Es i�be��er,etwas zu lernen,
das man hernach¿zumBrodtenichtnô-
thig hat, als etwas ver�4umen,das
man gu nur einmahl in �einemLe-
ben mit Nusen und Ehren gebrauchen
fönte. Wer überhauptLu�igu flu:

> iren
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diren hat „kan nichts be��erszu �einem
fúunftigenVergnügenthun, als daß
er in die�erSprache einige BVo.kom-
menheitzu erlangen �uche. RS

114. Man fängt das Griechi�chezu: wean und

lehren:an, wenn der Grund der La- necan,
teini�chenGrammaric,d. i. die Paradi-

88

gmata’ gefa��etworden, und die Kin-
der erwasleichtesin der�elbenSprache,
4. E. Hübner1 Hi�torias:Sacras ver�te:
henzundttractiretdie Sache auf eben
die Art, welche béydem Lateini�chen
$. 54 u. f. angewie�enworden. Es
wird aberalles -hier-viel leichter und

ge�hwinder‘von�attengehen, weil
die allgemeinen:Begriffeund Kun�k-
Wörter �chonbekant und geläufig�ind.
‘1T5.' Es wird ferner der Unter- DieAch

richt de�toglücklichervon �tattenge-like
hen, wenn der Lehrer-dieAehnlichkeiteatcini-
der bèydenSprachen flei��iganführet: {ë Spra:
z: E. an dem Worte Epitome: i� zu- be i�tzu

gleich das Paradigmades Artifels 5, !8n

oder der er�tenDeclination im Singula-
ri: “die:Ca�us pluralis Numeri, Mu-
�ae, Mu�is, Mu�asFommen mit: den
Griechi�chenüberein:Dominus mit
der andern Griechi�chen-Declination
verwandt,und Poëmamit der drit-
ten, wie. Ee drey:gleiche

igt 5 Ca�us
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Ca�usder Neutrorumvorfommen : der
Griechen«» i�der Lateiner arum,:0-

rum, oder um &ec. Jn dem Verbo
zeigen �i<auch viele Aechnlichkeiten,

‘wenn man zumahldie Acoli�cheMund-
Art der Griechen, und die älte�teArt
zu �chreibenin beyden Sprachen:-zu
Húlfe-nimmt. . Doch muß man, �on-
derlihbeymAnfange, die Sache nicht
zuweit treiben , �ondern zufrieden
�eynmit dem, was deutlichundleicht
in die:Augen fällt : z? E. diealten Ae-
‘olier �agtenan att Aépyeci,Aécyarri, |

dié'' alten Rômer- �chriebenlegontan -

�att legunt ; der gange Unter�cheid
komnit al�oauf das‘am Ende von den
Lateinern ausgela��ene:an. Daß die

altenGriechenge�agt‘ró4ais,�ichetman
aus dem Genitiuo/7¿4Larros,Und weil
das «lang i�: was i�aber einan:
der'in der Endung ähnlicher;als 7- |

Jays Undamans?Die Griechenfonten
nemlih ¿oderwolten aus Zärtlichkeit
das » vor dem - nichtaus�prechen:dar-
um machten �ieauch aus dem Lateiné
�chenNahmen Clemens KAnzuns,KAn-

: To U.�.f. HVAC
dH

Wie die “116.Es werden“al�oin dex Grie:
De chi�chenGrammatic 1) die allgemeinen
irn, Regeln des Le�ens‘und der Mezmtaî OL:
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vorgenommen, uhdgleich duh denGebrauchbefantgemäht,und�ore
derlichdie�esflei��iggettieberi,daßittt
Lateini�chender Accent �{le<>térdihgs
von derPénulrinaddér“legrenSylbé
ohne eine-abhanget, * welcheden�elben
bey �ichhat, wenn �ielang’i�k,hinge

en, wenn �iekurs ,äüf die nách�kvor?
ergchendeoderArreßenulrimaniZW

rückgiebt:dahingegénimGriechi�chè#
auf diélegtezugleichniit in �ofern ge-
�chenwird, daß,wenndie�elbelat
i�t,fein Acutusin Añfepeñuitimaund
in Penultima fein Circumflexus�tati
findenmag, �ondernin beyden Fällen
der‘Acutus in- Péñültima“erfordert
wird.‘2' Darauf wird‘dêr Artikel
decliniret, und die ‘Jugenderinnert,
�ichee um �oviel“eifrigerbetant

u mad au weil der�elbeJgg bie
Form derbeyden ér�kenDeclinationen
in �ichbegreift. Die Endungender
ztenzu N LEEman allezeit
die-Declinationdes Wortés ‘7.5.div
zu, und zeiget, “wie�olchesmit dem
Articulo poitpo�irióóóder'Pionóni:
no ‘relatiuozu�ammendeclinirétwe
dez beywelcherGelegenheitein gute
Theil von der Lehrede EnclicicisZu?
gleichmitgenommen

* werden fan:
27) 3) Nun
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3)-Nunkönnen,die Paradigmata-aller
3 Declinationen-ordentlichvorgenom:
men, dis: Vor�tellungder Endungen
mitdem Artikel und Pronomine 7

verglichen, die -Regeln vom. le�en
und:Aceentezur Uebung - und Familia-
ritätgebracht.werden: „wozu ein gu-
tes.béytragen:wixd, wenn: den Kin-
dern aufgegebenwird, zu Hau�eeini:

ge Wörter nachihxen Calihusund Na-
merisZu Papierzu bringen,und �ich
ein; ordentlich:Declinir-Büchlein:zu
‘halten,bis ein paar Dusgend Wörter
au ‘�olcheArt reinlich.I „und

BREAder:Accent- Überall:ret ge-
6erwird,wozu gar wenige Regelner-

qrdext werden: owird-es nicht nd-

"ig �chn,vieles.auswendig zu-lernen,
�ondern„beyden mei�tendie Paradi-

ata;xichtiggefa��et�eyn: - zumahl
i: hey,der drittenDeclination:der

AccentusNominatiui,undder Geni-

tiuus gus. dem Lexico.E “erfahren
find, und al�oaufden Gebrauchver-
paret,werdenmü��en.Es i�tau< um
d viel weniger nôthig,vom Anfange

auf - die äu��er�teRichtigkeit, und
daßdie Kinder alles auswendig de-
cliniren-fônnen „ zu. dringen, weil
die�eSprachenicht-ge�chriebenoder,
He (c ge:

%
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geredet, �ondernnur ver�tandenwey:
den muß, und al�o:bey dem Fort-
gange. und bey Gelegenheit:der �g.

aten Analy�is+no<,immer ‘Ge-

egenheitgenug �yn: wird, dieAbz
weichungen von den allgemein�ten
Regeln und Paradigmätisnachzuho-
len. Es folget nun 4) die Avvli-
cation der Regeln -

von der Cantra-
étione Vocalium auf die Paradigmata
Nominum contraétofüm.“5 yiDie
Pronomna:. welche�o-wohlals: die ú-
brigen Paradigmata-niht eben: unter
einer gewi��enStrafe. 'auswendi

zulernen vorgegeben , �onderndurch öf-
ters her�agenund examiniren ‘dem
Gedächtni��eeingedrütwerden.6)
Das Verbum au wobeydie ‘Jugend
abermahl zu bedeuten;¿-daßalle:T'ém-
pora de��elbenzugleichden Tlypum von
den andern Conjugationen abgeben,
wodurch:die Lu Plain gemehret,
und die Be�chwerlichkeitde�toleichter
überwundenwird.7) Der TypusVer:
bi barytoni wird fa�tauf eben die Art,
wie bey dem Lateini�chenformiret:
nemlich:vorallen dingen wirddieHer-
leitung der Temporumfürslichgewie:
�en,und in eine Tabelle, die einer
Stan TafelADM RIS i
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die �ogenantenLiterae? CharaAéti�ti-
cae durch die Grö��eoder mit anderer
Farbe“unter�chieden?�ind.‘Hernach
wird gezeiget , wie das Prae�ensund
Füturo0 einerley:Endungen haben ,

ingleichen"das ‘imperte@tumundder
Aoriltus'2 und das Perfe&um uUndA-
ori�tus 1,allein zriaPluralis gusgenom-
men: wie ‘alle:�ecundiePerfoñae’Sin-

gularis im Aêtinoauf ein - auégehen,

wie im Lateini�chen;alle primae Plur.
in zz; alle �lecundaëin wie hier
nur’eine Conjugation�éy,wodurch
die Schwierigkeiten;�0vondem Nu-

méeroDuali,den Aori�tis/Optátiuo
AModo,!undVerbo Medioherfonimen,
gleich�amer�egetwerden. Es: wird
demnach der: bÿpus a) : des Pracicñtis
und Futuri, b)des träperfectiUnd Aori-

fti:2, c) des Perfecti'Anii 0 wohl als
Medü,undAori�ti’1,d) des: Plusquim-
perteétiange�chrieben,‘durandere
Exempel‘flei��ig‘gebet , ‘Und“alles
eingelnvorgenommen, bis êndlichei
ne'âllgemeine‘Vor�tellungder Coniu-
gationis/barytóriaëe.nach allen Teimpo-
ribus und Modis daraus formiret wer-
den fan, welche, wie vorhin mitder
Lateini�chenge�chehen,öffentlichauf:
gehangen.und die Conjugation ne na
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nah gebet wird. 8) Darauf wird
gezeiget- daß die Verba circumflexa
von den barytonis!garnicht unter�chie-
den, ‘als daß indem Prae�enti und

Imperfecto der�elbendie allgemeinen
Contractions-Regelnbeobaditewer-
den: welches denn in einer hôch�tens
zwey Stunden Zeit durch alle Cla��en
und deren Per�onengezeigetwerden
fan. 9) Al�owird bey den Verbis in

zuéx�tlihdéren Formation von denen
in ¿> e, und ¿ægewie�en,hernach
gezeiget, daßnichts in den�elbenvon
der allgemeinen Regelabgehe als:-das
Prae�ens‘und Imperfe&tum,von: wel-

cem der Aori�tus2 alleindurch die �o
géhante* Reduplicatioñemunter�chie-
den: T0)Alles'übrige ‘inderGram-
matic wird nur gans kürslich“durch-
gelaufen,* damit die Jugend de�to
leichteretwas nach�{lagen, Und: fin-
den lerne’, und’�odanngleich:zu der

Analyhige�chrittèn,01
¿1504

“117. Nemlich‘�obald{die Haupt: aaays«.

Paradigiara ‘einigerma��enbefant ‘ge-
machtworden„nimmt man die er-

�teEpi�kelJohannis wegen ider�chr
leichtenWortfügung,und weileiner-

ley Worte ziemlichofthintereinander
vorfommen'„? analy�iretdie�elbeBt
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daßalle-Veränderungender Wörter
und Accente, und deren Uy�achenan-

gezeigetwerden: man declinixet und
conjugiret,was voréommt, und giebt
auf die Grund- Regeln Und Paradi-

gmata; �onderlichauch auf das Wort
ze flei��igAcht Man wird kaummit
dem er�tenCapitel fertig �eyn,�owird
man �chonmanches als bekant vorbey
la��enkönnen, undehe die Epi�telzu
ende- werden die grö�tenSchwierige
feiten der Grammatic- gehoben,und

mur noch durch: fortge�esteAnalytin

Ueber�e-
ßungdes

N. Ts

anderer Texte-die-Ausnahmenimmer
mehr-und mehr bekant zu machen

118: Wenn ein oder zwey Ver�e
re�olviretworden , werden die�elben

guch Lateini�ch, er�tlichvon Wort zu
Wort, hernach, wo die�esder Unrer-
�chiedder Sprache:nichtver�tattet,

nachdem. (5eme deyLateini�chen:oder
Teut�chenSprache über�est:-Doch-i�k

es be��er,dieLateini�che-insgemeinund
ordentlich zu gebrauchen, dair �e

zugleich:getrieben .und-immerxgeläU-
figer werde: der Teut�chen-bedienet
man �ichzu einem-Hülfs-Mittel,wo
zu be�orgen,das Lateini�chemöchteei:

nigen’nochdunc>el �eyn,item, uusul njere
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n�intSpracemic der Griechi�chen,
welches:zum dôfternvorkommt, eine
rô��ereAchnlichkeitund Verwandet-

�dathat, Gegen das EndederStun-
e wird die Erflrungwiederholet,

und zwar nach einiger erlangtenFer-
tigkeit nur �o,daßdie Lateini�cheUe-
ber�esungvon demLehrer , oder ei:

nem darzu ge�chicktenSchüler herge:
�agt,undin der Stille von den úbri-
gen mit dem Griechi�chenTexte vergechen werde. Bey: dem Fortgangeil
‘es auch dahin iS bringen, daßden

geGatenenein Neu Te�tamentohne
Ber�iongegeben, und dabey befohlen

wird, eine Lateini�cheUeber�e6ung»
ohne daß das Griechi�chelaut dabey
gele�enwerde, herzu�agen,oder wenu

man gerne ein großPen�umin fur:
6er Zeit vollendenwill, läßtman es
nuvr gus einer guten Ueber�egung,

LE, Ca�tellionis- vorle�en,und ‘giebt
abey Acht, ob ailleauf den Grund-

Text �ehen,indem man bald die�en
bald jenen unver�ehensfraget , der
wie viel�teVerses gele�enwerde?
wie die�esLateini�ie

Wort im Griechi-
�chenhei��e?und �:f,Man�telletauh
eine �olcheWiederholungan, daßeiner
aus dem Griechi�chendie Ateinihea Ueber
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Leber�esungher�agt,‘derandere aber

daraufohneins Buzu PEEwie-es-imGriechi�chenhei��e,Beydes
if vielfältigmit Knabenvon'12 à'14
Jahren“mit gutem Erfolgegetrieben

Chre�ßt
worden,

Dieieni

aS

�hemi beClreflo-9 ‘719, Diejenigeit ; welchemitdem
vai eue Te�tamentéaufdie�eAt fertig

unigehenfönnen/(welchesfe mit de�to
grö��ererLu�tthun werden, wenn ih-
nen an den Orten, die’ es bedürfen,
mit kurzen Anmer>ungen aus: der

Philologieund AlterthümerneinLicht
angezündetwird,)diekönnennunauch.
zu Le�ungandever Scribenténähge-
wie�enwerden: wozu“ ihnéwCaésfiéri

Chre�tomathia Graeca gute ‘Dien�te

thun fan, 1am eer TanLehrer,
wie in der Vorrede gerathen worden,
mit den Stellen Xenophontisden An-
fang macht,erfli< �elbvorerkläret,
und die {wer�tenSachen und Wör-
ter deutlichmachet, den Gebrauch des

Regi�terszeiget/auch kleine Stúcke
auf einmahl nimmt, denen ér immer

etwás uber: Wie das Buch auch
zur UebungimLateini�chenzu gebrau-
<en, i�$. 108

gezei
et worden. Auf

eben die�eArt �ind Xenophontlsme-

morabiliam Socratis Diétorum AV,
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IV,und andereSchri�fien,wie �olche
gans Griechi�chvon lo. Aug. Ernel�li

ediret Worden,zugebrauchen,und dar-
innen �onderlichdie�dgenante Lectio
cur�oriazu treiben4 ft

120. Wenndie�esge�chehen,wer: Vocten,

den Homerus und He�iodus,Theognis,
Und andere Poeten, oder deren von

Vor�tio,Freyero, und andern zu�am-
mengetragene Stellen „

oder die bee

�ondersedirten Stückedie�erund ande-
rer Poeten ohneSchwierigkcittragctiret
werden fönnen: und die, �obisdahin

ebracht worden „ werdenim �tande
éyn, alle und jede Griechi�cheScri-

benten ohne fremde Beyhülfezu les

�en,und aus denQuellen zu �{dvfen,
agus welchendie altenRômer ihremei-
�teWeisheit und Gelehr�amkeither-

altes. aber faum einen geringen
heildaraus in ihre nô<hvorhändene

Schri�ftengebracht, wie der Augen-
�cheinflärlichauswei�et. é

XVI, Ebrái�cheSprache,
I I I è

CHachdemzu wün�chen,daßzum We:Zi aug
|

die, 0 �ich der
/ in denig�ten7

�iTEh der
E AE

La
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ren,
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Gelghrtheitwidmen wollen,

_

eini
Erkäntniß der Ebräi�chenSprache
mitguf Univer�itätenbringen: 0 i�k
in den Schulen, wo es nur immer
thunlih �eynwill, die Veran�taltun:
zu machen, daßdie�elbeauchöffentlic

elehret werde. Und weil nichtzuhof:
en, daß alle und jedeSchúlerder o-

beren Cla��enmit ißLemund der ihrigen
uten Willen �ichbequemen werden,

ohne welches do<h kaum etwas er-

�prießlicheszu hoffen �chet: 0 i�tzum
wenig�tendahin zu �ehen,daß die ú-

brigen nicht unter dem Vorwande,
daß�iekein Ebräi�chlernen, gufMüß-
�iggangundMuthwillengerathen. Zu
�olchemEnde mü��endie, �ovon den
Ebräi�chenLectionen ausge�chlo\�en
�yn wollen, entweder bewei�en, daß
fie die Stunden, �ozu �olcherSpra-
he ausge�é6t,au��erder Schule zu
etwasgutem und ihnen núslicheman-

wenden; oder dochgegenwärtig�eyn,
und etwas, #0ihnen auszuarbeiten
vorgegeben wird KiE, einen Brief
oder andern �chritlichen Auf�as-

Exempelaus der Rechen-Kun�tund
d,

g
in der Stille verfertigen, und,

daß �olchesge�chehen,am Ende dex
Stunde vorzeigen, i

|

122, Die
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1 22. Die Art zutractiren i�,übex-Gramm«
haupt davon zu reden, eben diejenige, !!&

welchebey dem Lateini�ch:und Griechi-
�chenangegebenworden.Nemlichnach
erlangter Erkäntniß der Buch�taben.
und Vocalium,und der Grund-Regeln,
welche zum richtigenle�engehören,
�chreitetman gleich zu denParadigmnris,
und zeigetbey dem Nomine die agus der

Flexion ent�ktchendeVeränderungder

Vocalen: legt darnachdurch die Leh-
re von dem Vronomineden Grund zur
Flexion des Verbi,und zeiget die be-
�ondereUeberein�timmungder Sut-
fixorum und Aformatiuorummit den

Integris:appliciretau hier die Regeln
de Mutatione Punctorum guf alle Figa-
ras Paradigmatis: und gehet�odann
die Cla��esVerborum 1impertettorum
dur<, und zeiget, wie in den�elben
alles auf die vorhin bekant gemachte
Natur der einzelnen Buch�kgben„
woraus �olchebe�techen,als Quie-
�centium, Gutturalum, Gemina-

ces ALibrefi LCMOENaf-
len de�to leichter fortzuïommen, je

regelmä��igerdie�eSprache i�, und
auf je weniger Grund�ägendie�el-
be beruher. Man �chreibetauch
bier die Paradigmara-dffentlih an ,

J 3 und
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134. XVI, Ebräi�cheSprache.-
und läßt fie jedenZuhörervor �i<auf
�chueiben. “

123. So bald die Be�chaffenheit
des Verbi begriffen,wird zum le�en
und analy�irenge�chritten,und dazu
die er�tenCapitel des er�ten Buchs
Mo�e, welche apart zu haben, item
Opiténs Biblia parua gebraucht„weil

die gange Ebrâi�cheBibel grö��eren
Formats theils etwas ko�tbar,theils
nicht bequem mic �i zu tragen. die

fleinen aber de��entwegenunbequem,
‘weil ein Anfänger,der auf alle Stri-
che und Puncten Acht haben muß,
denAugen dabeySchadenthunwürde.
Bey der Analy nun i�tnôthig, daß
die Formation der Wörter anfangs
an der HacenTafel öffentlichvor-

Cnet
werde , es mag es nun der

- Lehrer �elb�toder der Zuhörer,der

examiniretwird, unter �einerWei:
ung verrichten.Daßman, was nun-

mehro gans beéant und geläufigwor-

den, vorbeygehet, und fi< nur bey
demgufhält,was. nocheinige Schwie-
rigkeiten hat: daßman bey einiger er-

langten Fertigkeit nun auch den gan:
“

gen Text alten Te�taments,zum we-

nig�tender hi�tori�chenBücher, mit
etwas grö��ernSchritten durgéhet,

ge
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gritas
unter die allgemeinenSprach-

Regeln. 4

124. Weil die Chaldäi�cheUnd Verwand-

Syri�cheSprache nur Dialecten der te Spr

Ebrái�chen�ind,deren Grammatica- °"-

li�chéAbweichungenvon der Ebräi-

�chenin wenig Stunden gezeigetwer-

den önnen: �pi�weiter nichts dabey

zu: erinnern, als daßman der J#
gendinzeiten zu �agenUr�ache‘hat„
zie es? nicht môglich�ey,eine vollkom-

eN E desve 04 “end
(

er er + ri T Y in:
(8 licheErktäntniß“desTextes ‘alten

Te�tainenteszu erlangen, wenn man

nicht auchdie jestgedachtenSprachen:
oder Dialecten ;' neb�teiniger Wi��en-
�chafftim Arabi�chenhinzuthut.Mit

einem Worte,’dênen, die Lu�t(und

Kräfté: haben; etwas rechtes zu ler-

nen,:mußbey zeitenangezegewer-

den „wievieles �ienoch vor

fich

haben:
andere mü��enzum wenig�tenzur Be-

�cheidenheitgebrachtwerden, indem

man ihnen zu erkennen SEEwie

weitläuftigder Umfang derGelehr-
�amkeit�ey;wie weit fiemithin von
der�elbennoch.entfernet,undwiewenig
�ieUr�achehaben,�ichmit demékleinen
Maa��e,das �ieetwa erlanget,zuerhebé,

J4 XVII “
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 XVIL,Philo�ophie.
1e 1T2 Sti

;

Ff dier CVenn wegen be�ondererUm�tände
uicht�o CSSeines von beyden �eynmü�te,
�dledterdaß entweder dieSprachen nicht re<e
chigals getrieben

:

werden fônten, ‘oderdie
Sprachen: Philo�ophieunterbleiben mü�e:{i�k

die Ver�äumungder lestern viel ‘ér-
“

trágliher,, weil zu der�elbenauf U-
niverfitätenGelegenheitgenugi�k,und
niemand’leiht dahin kommt „, der
niht die vornehm�tenTheile:der�el-
ben hören�olte; hingegen die Ver-
�äumnißin Sprachen : {werli< et-

oE wird. Diejenigen, o ohnedië
Alten gele�enzu‘haben.philo�ophiren,.
werden zum öftern{was und pra-
lerhafte Leute, welchealles, was:fie
von ihrenLehrerngehôret,oderihnen:
�elb�teinfällt, vor: gro��eGeheimni��e
Und nie erhórte Erfindungen ‘ausge-

ben, und alles andereaus:Univi��en-
heit verächtlichtractiren; welches der
Grund zu der Sectirerey und unnú*

genZänckereyeni�t. Wer aber die.
lten nach ‘vorge�chriebenerArt lie�et,

e UT

TP Ls
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und“ dabey die Grúnde von der Má-
thematic�tudirec,,bekôinmt geübte
Sinnen ‘das wahre“ von dem: fal:
�chen,das {dne von dem unförm-
lichenzuunter�cheiden;‘allerhand�chò-
ne Gedancfen in das Gedächtniß,eine

Fertigkeitanderer:Gedanen zu faß,
�en,und die �einigenge�chicétzu �agen,
eine Menge von “gutenMaximen»
die den Ver�tandund Willen be��ern,
und hat den grö�kenTheil de��elben
�chonin derAusübung:gelornet, was
ihm in einem guten Compendio Phi-
lo�ophiaena< Ordnung und Form
einer Di�ciplinge�agtwerden kan; da-

her er in-einer Stunde- �odannmehr
gründlicheslernet, als ex au��er:dem
in ganzen Wochenund Monaten faß
�ènwürde: ?

a

126: Wo aber die Um�tände-eswicki
leiden, daß ohne Ver�äumung!der ren.

Sprachen Philo�ophietractiret: wer-
den kan, (welches um o viel mehr

angehet¿ wenn nichtzu �chrmit der
Jugend. auf. Univer�itätengeeilet!
wird: ) �oi�gut , wenn er�tlichein-

Compendium‘Hittoriae literariae,: wie

zum E: Heumann Con�peêtus!fy

durchgegangen,und �onderlichbeydef
�en-5temLE

Fatis Dilciplinerum?
TIT) 5 eint



138 ll; Philö�ophié.

ein deutlicher Begriffund kur6&Vor-
�tellungder: Di�ciplinengegebenwird:

Hernach.fan: auh noh“ ein -kurser
Cur�usPhilo�ophiaegemäht: werden :

wozu nihts bequemer„ ‘alslo: Augu-
�ti

“Stida
Initia e

ERREals welches Buch mit FleißzU die�er
Ab�ichtvon einem der be�tenKöpfe
und! Le�artTen ärmer verfertiget,

daß die vornehm�tenLehr-Säte der

alten und neue�tenWei�enin einer
_ritigen' und?kun�tmä�figen‘Verbin-

dung in gutem und Ciceroniani�chem
Latein darinnenvorgetragen worden;
wodurch al�ojunge Leute zu einer ver-

nünftigenundunpartheyi�chenUnter-
�uchungder Wahrheit vorbereitetwer-

den fônnen. Es i�tibeydie�emBuche
und zu der Ab�icht,die hier erhalten
werden �oll,fa�tnichtsanders nôthig,
als daß einParagravhus ‘nah ‘dem
andern hergele�en,und von dem Zu-
hörer gefordert werde, den Ver�tand
de��elbenTeut�chaus dem Buche,und

alm Lateini�chmit ge�chlo��enem
uchezu �agen.Wo noch einige Dun-

>elheit und unvollkommene Begriffe
gemercketwerden, �uchtman �olche�on-
derlih dur<Exempel zu heben Die
vorange�esgtenElementa Es13% tL un
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undCGeometriaewerden nun �{on-leich-
ter �eyn,wenn heydeDi�ciplinen�chen
vorher flei��iggetrieben worden.Wem
jedoch darinnen �onderlichdie Lehre
de Proportionibus gu {wer vorkom-
men �olte, der kan �olcheanfangs
wegla��en.Kurs, es i�gut, einen

Grund der Philo�ophieauh auf Schu-
len zu legen: aber es i�nôthig,eine

gründlicheErkäntnißder Sprachen
da�elb�tzu fa��en,wenn: nicht alles
verkehrt gehen, oder die Saehe auf
Univer�itätenmit gro��enKo�tenund
Be�chwerdenachgeholetwerden �oll.

XVIII.Privat-Lectionen.

127.

CPncerden Privat-Lectionen�ollwe-
V

nig�tenseine Stunde von allen
be�ucht, und die�elbeauch zuEr�ezung
de��en,was in den Public-Stunden
niht mitgenommenwerden fan, und
dennoch nôthigi�,angewendet wer-

den. ie denn jeder Lehrer vor hal:
ben Jahren zu halbenJahren úber-

legen �oll,was den �einigen:vor-an-
dera nôthig�ey;und da��elbein der
anderxwcit ÿ. 185 verordnetenZu�am--

men-
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menkunftderCollegenvortragen, da-
mit auchhierúberAbrede genommen,
und der gemeine Nuten durch gemein-
�hafftlichenRath und An�chlägebeför-
dert werde. Hiehergehörenal�oin
den obern Cla��endié Lectio cur�oria

gewi��et"Au&orum , & E. Caelaris,
Lini, Terentii, Quinétiliani, die Hi-
�toriaVhiuer�alisneb��der Geographie,
Genealogie,und Heraldic, die Hi�to-
ria literaria Und Philo�ophie,eine An-
leitung zur Natur-Lehre,davon #. 5 1.

XIX. Lediones Privatii�imae.

128:

{ls Lediones Priúati��imae,(wozuMniemandweder von lehrendennoch
lernendeneineandereVerbindunghat,
als wel<e ihm �eineConveniensan
die Handgiebt,)wird�onderlichdasjeni-

gekractiret, woran bey einzelnen Per-

�onenMangel oder Appetitver�púret
wird. Einige haben nôthig, daßihneu
in den Gründen der Sprachen,in den
Uebungenzu reden und {reiben be-
�ondersnachgeholfenwerde : einige
haben auch in den heutigenSprachen
etwas gethan, und kônneu Tetti er:
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Ueber�eßenaus den�elbenin dasTeuct-
. �cheoder Lateini�cheüben: einige �ind

in einem andern Theile der Schul-Ge-
lahrtheit zurú>, oder haben be�on-
deve Lu�tdazi

: einige Lehrer und

lernendenhaben.be�ondereLu�tund

Begierdezu allerhandTheilen der No-
tur-Lehre, Mechanic u. �.f.

“

Gleich-
wie hier écinebe�ondereRegel vorge:
�chriebenwerdenfan: al�owerden �ich
die Lehrer die allgemeineRegeln und
Anwei�ungenum �oviel mehr auch
hierinnen

¿uNuge machen.
129. Esi� nemlih auc in Be- Die

trachtung die�erStunde ern�tlichdar- Saupt

auf zu �ehen,daßvor allen Dingen ZUSu
das Haupt-Wer>kbey der Sóul:JyInforma:
formation getriebenwerde, nemlichtion.

daß die Jugend wohlver�tehenlerne,
was �iehöret oder lie�et,undge�chicér
�agenoder �chreibenkönne, was �ie
den>ket. Jm übrigen aber muß �i
der LehrereineFreude daraus machen,
je weiter die LT ohne Ver�âuw:
mung die�er Haupt-und Grund-Le-
ction gebrachtwerdenfan,

KX, M1



Soll von
allen ae:
lernet
werdcn,

Miß-
brau zu
vermcei-
dei

IN w)o Cyr

XX, Mu�ic.
E: 130.

DieAnfangs-Grúndeder Mu�ic�ob
len, �oviel möglich,allen und je-

den bekant gemachet, und dazu die
näch�teStunde nah. der Mittags-
Mahlzeit angewendet werder. Wo
an einer Schulenzwey Docenten zu
haben �ind,wird in zwey. Cla��enzu-
gleichSing-Stundegehalten:wo aber
die�esnicht angehet,wird dieHälfte
der Stundenvor die Anfänger,und
die andere Hlfte: vor. die, �oetwas
weiter gekommen�ind,gehalten, und
darauf ge�chen, daßuicht nur diejeni-

en, �oeine Stimme Und natürliche
Fahigkeit haben, nah und nachetwas
treffen lernen , �ondernauch die an-
dern zum wenig�tendie Bedeutung
der Kun�k-Wörterund Zeichenbegréi-
fen mögen,

'

Hite

“1371,Bey Ausübung der Mu�icín
der Kirche,in demChor aufder Ga��e,
und in Privat- Häu�erni� aller Fleiß
anzuwenden, daß davon nicht Gele:
genheit zu allerley Bosheit , Muth-
willen,Verachtung und a:

e
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"desGc<tesdien�tes�oWohlals anderer
Pflichten und Een génömmen

wS Daher dex Rector und Cán-
ror jeden Ortés' A VertrauliDmit cineneifrigen Bör�age‘da

qubefördernzu�amknenthun,- ün ‘leberAb�<as
der wahrgenonime-

nei Mißbrâu < vereinigen,die
E Ho Ferinebilligund nachBer-mögendié Hand C �ollen.a Sönderli

Eu dieNQ€-Currend-

nanten Currend- er ein genaitesShülei
�charfesAuge zu Divesund

nzu �chen,daß durch“ihren -

tiche der NabineGottesnie
�ert als geehret, und die Géméinen
mehr geärgertals erbauet werden:
welches dadur< zum theil erhalten
werden fan, wenn man die Knaben
nit Ine vor denHäu�ernherun«
laufén lâ��et, �onderneine gewi��e

eit an�eget,dau in einer �itt�amen
roce ionund unter guter Auf�ichr

E Zuchtdur die Stra��en�ingennenDamit: die Knaben lbas "dasein�ammlennichtzuxUn-
ver�hämtheitangewöhnetwerden ,

noch Gelegenheithaben,�ichdurchDie-
berey zu ver�ündigen:kan mit Bey-

tretungder Obrigéeiteine Opdnung
ge:
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gemacht werden,daßzjederF-aus:-Ba-
Tex etwas ge i��es.bewilliget,„-welches
zur ge�cstenZeitdurcheinen vervflich-

teten Mannin eine verwahrteBüch�e

MPRe und Hna unesdie�e
Kinder nacheiner -vernun tigenPro-
portion getheilet,und, �oviel möglich,
dahin ge�ehenund veran�taltetwird,
daß es ihnen E ra�eigu Huben
komme, und nichtzu �chädlichenNä-
�chereyen,oder �on�t,zur Ungebühr
angewendetwerde: O) T51

Neinli$-133. Sonderlichi�k.auchdavor zu
Ebufeie:Prgen, daßdie Currend- und noch
der�elben,Vielméhrdie Chor-Schúler,„nichtun-

rein undunfläthig,auchbey�chlechter
Kleidung�ich.aufführen,�ondernviel-

_mehr- in �olcher: Zuchtund Ordnung
gehalten.werden, ;: daß: f< auchver-

möglicherEltern wohlgezogene Kin-
der nicht.�chämennochwegern dürfen,
mit und nebenihnenin derSchulezu
eyn,odergar na<-befindenvon ihrem

Umgange und Stuben-Ge�ell�chaft
Usen zu: zichen: ; ingleihen. damit

grme. und verla��eneKindèrvon
gutemHerfkommen- auf die�eArt un-
ter die�emHaufenbisweilen

-

einige

Ver�drgungfindenkönnen,Wiedenn
nichtzuzweifeln,(indemes die Erfah:

) rung .
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rung an andernOrten gelehret) daß
beyver�púrterbe��ererZucht die�er
insgemein 0 verächtlihgehaltenen
und verhaßtenKinder niht nur

Chri�tlicheund vernünftigebegüter-
ten ihreMildigkeit ihnen: lieber und

reichlicherwiederfahrenla��en, �on-
dern daßauchzu zeiten ausdie�emar-

men Haufeneinige -Wercézeuge_der

GöttlichenVor�chungzu grö��eren
Dingen kommen werden. ers :

134, Wer mit Verwahrung. ünd Verwal-
Austheilungder Chor: und Curren e, und
den-Gelder jeden Ortes Gewohnheit Eurrend-
nach zuthun hat, wird beden>en mü Gelder.
�en, daßes eineArt des aller�chänd- A

lich�tenund niederträchtig�tenDiceb-

�ahls�ey,�olchenarmen Kindern von
der genzugedachtenWohlthar über

Gebühretwas abzuzwacten. Solte
�ichein Schüler „der (zum ein�amm-
len gebrgucht wird , der Gelegenheit
mißbrauchen,etwas vor �ichzu behal-

ten „, der �olldas er�temahl erempla-
ri�chund mit nachdrü>licherVor�tel:
lung �einerUebelthatbe�traft;wenn er

�ichaber weiter betreten lä��et, gar
von der Wohlthat und Schule qus-
ge�chlo��enwerden.

K Axl,
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XXI. Vou dérZucht.“
1

135

Deren ie Ab�ichtallerZuchtin deëSchwEndzwe>, le mußdie�e�eyn,daßdie Kinder
vor �ihglük�eeliger,und zur men�ch
lichenGe�ell�chaftbequemer,und de-
ren Mitgliedern nüslichergemochtwer-

den, Wasal�o die�enbeydenAb�ich-
ten zuwieder , muß na<hMögligkeit
abge�cha��t;was aberdie�elbenbefòr-
dert, muß durchflei��igeAusúbung

:
zur Gewohnheitgebrachtwerden.

Nuten 136. Es if einer von den Haupt-
derGri�oVorzügen der Chri�tlichenReligion ,

e luion, daßdie�elbedie�enAb�ichtennicht nur

auf keine Wei�ezuwieder i�t,�ondern
�olchevielmehrauf das kräftig�te.be-
fördert,indem �iedie re<te Artan-

wei�et,den Grund des Herzens zu
be��ern,und die Quellezu ver�ü��en,

aus welcheralle Handelungen herflief
i

�enmú��en.
y

Nucen 137, Es mußal�o, um einen de�to

peeSe freywilligernund fruchtbarernGehor-
ae as �amder Göttlichen Ge�ege(wozuuns
Göitlichedie Unendlichen Belohnungen und
Geles: Strafen ohnedem verbinden) 31 wege

:
zu
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zu bringen,von Kindes-:Beinenän ein
lebhafter Eindruck in die nochzarten
Herben von derjenigen Liebe Gottes

Ae werden, ‘nah welcher �eine
eisheit uns �olcheGe�esevorge�chrie-

ben,deren vollkommeneBeobachtung
eingelne Per�onenund das ganse
mén�chlicheGe�chlechtglück�eeligma-

cen würde. Dek Lehrer mußdie�en
Sas bey SOS des Catechi�mi

durchalle zehenGebote und die dar-
innen anbefohlnen Tugenden erwei-

�en,und vor�tellen,wie liebenswürdig
ein Men�ch,der die�elbenbeobachtet;
wie glücklicheine Republic �eynwür-

de, welche aus lauter �olchenMen-
�chenbe�tünde;was vor ein Vergnü-

en und Freudees �eynwürde, in einer

olchenGemeine zuwohaen:hingegen
wie unglückli<hein Haufen Volkes
�eynwürde, unter welchem alles das,
�owirx La�ternennen, von allen frey,
unge�cheuet, und ungehindert ausgeúbet werden dúrfte. Die Haare mi

�eneinemzu bevge�tehen, der
dergleichen Haufenauh nur in Gé-

danken vor�tellet.
i

138. Hieraus fan nunflar genäht una�o
werden, daß einem Kinde feine gröf benbe�dy
fere Liebe erzeigt werden fan, Als dcrudea

m wenn uct

4



748 NX], Von der Qucht.
wenn es zu alle:-dem,was Tugend
hei��er,�orgfältigund, wo es nicht an-
ders �eynfan, auh ‘durchallerhand
Strafen angehgltenwird.

Algemes139, Damit die�eer�tenBegriffe
beymjenfe�tund fruchtbar werden,muß man
fen, �ich�onderlich, �ooft cine Strafe nò-

thig i�t,�orgfältigin acht nehmen,daß
man 1) niht bald und leiht zur
Srrafe �{chreite, �ondern vielmehr
durch flei��igeAuf�ihtund Vor�tel:
lung den Strafen vorzukommen�u-
che : 2) daßman nicht mit Unge-
�úm, zornigen Geberden , Schreyen
und Poltern �trafe, und al�oeine Art
der Selb�t-Rachegusübe; �ondernmit
Sanftmuth, Be�cheidenheit,Bewei-
�ungder Liebe -und des Mitleidens
handele, und mit Worten, Geberden,
und Wercken

ped daßman- nicht
�einenMuth kühlen wolle, odèr Ge-
fallenam �trafenhabe,�onderndurch
Pflicht und Gewi��en,durch Liebe zudem, der ge�ündiget,und denen, die
geärgertworden, dazugedrungenwer-
de. Ein im úbrigen liebreichesund
freundlichesBetragen wird die Sache
glaubwürdigund kräftig machen:
Und der Lehrer wird um �oBAich:
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leichterdergleichenAufführungunter
GöttlicherGnade zur Gewohnheit
und Fertigkeitbringen, wenn er vor
allen dingen ein unverbrüchlihGe-
�é6emacht,ja nicht zu �trafen,wenn
€ mer>et, daß er �i{�elbvor belei-
digethalte, odr zornig �ey,�ondern
alsdenn �\{vorallen dingen �einer
�elb|bémächtige,und zur gehörigen
Ruhedés Gemüthsbringe. Er hat
nichtnôthig,die natúrlihen-Au�fwal-
lungenmit �olcherGewalt zu unter-
drückén',daß er inem Côvrperda-
durchSchadenzu�ügte

: er fan mer
>ecne ; daßer nôthig habe , �ei:
ne Kräfkézu �ammlen; er kan �a-
gen, Puniremte, ‘nifi’ iratus e��em;
er fan an ein“ Fen�tergehenund Lüft
{öpfen,und ebendadurchdem, was
in demauf�teigéndenZorne nätürlich
und“unvermeidlichi�t,einigenRaum
geben. «Die�eswird ihm bey der Ju-
gend niht nur nicht �chaden, �ondern
vielnichrLiebe‘und Vertrauen ev1we-

c>en,wênn ��e�chen,daßer nichtgus
einer blo��enSinnlo�igkeitund
Unempfindlichkeit gütig Und ge-
linde |) , �ondérndaßReligion
und Vernunft bey ihm über die An-
fälledie�esheftigenAretesRENE:
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beyeinigen wird“ auch ein zärtliches
Mitleidendaráber ent�tehen,daß�ie
�ich�chämen,einen Mannzureigen,der
dem Finke�o-�orgfältigwieder�tehet.
Der Lehrer,welcher cine Probe von
dem jet ge�agtenmachenwill, wird
wahrnehmen, daßeben hierdur< {on
ein gro��erTheil. der Strafen er�varer
werden könne. - Nicht allzu viele Ge-
micher �ind�o-boshaftig, das �iebey
agahrnehmung_- einer �olchen. Ge-

müths-Be�chaffenheitihres.Lehrers
�ichnit bald demüthigen,ihrenFeh-
ler erfennen, und Be��erungver�pre-
chen�olten:womit�ichdie�erauchbe-
nügen, und �eineZufriedenheit -dar-

úber bezeugen wird, daß er dißmahl
der Strafe überhoben�eynkönne , je-
doch mit Anfügung einer ern�tlichen
Warnung, wenn der�elbebaldwieder
in eben-dasVer�ehen,�oihmjest ver-

ziehenwürde,gerathen�olte,�owür-
deman�einejegige EWAN oreine Heucheleyan�chen,und.-ihn de�to
�{hârferzüchtigenmü��en.Je �eltener
im übrigen die Strafen �ind,de�toge-
linder fônnen�ie�eyn:weil ebendie

Seltenheit und Ungewohnheit ihnen
ein Gewicht giebt.

140. Die Materie i�twegen ues‘in-
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Einflu��esin das gante Leben wich-
tig daßwir der Mühewerth ae
nach der Ordnung..die Untugenden
und: Fehlerdur<zugehen, welcheder
Jugend anzuhän

en: pflegen, und die
imNothfalle E mit Strafen abge-
wöhnetwerden mü��en; und �odenn
einige Anmercéungenvon gewi��enAr-
ten-der- Strafen anzuhängen,

-

-

IZXXll,Was zube�trafen?
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Sanie die Lang�amkeitdes: Ber: Night dic
“

�tandes,oder der Mangel des Ge- tano�am-
dächtni��es,welchevonunvernünftigendasun
oder allzu ungedultig:und hizigenLeu- vermögen,

tenzumöfternmit Scheltworten-odex

garmit-Schlägenange�ehenwerden.
or die�emUn�inneolcautreuer Leh-

rer �ich;�olieb ihm �eineeigene Glüct-
�eeligkeit-i�t,hüten , weil hierdurchei-
ne heftige Furchtbey den:armenKin-
dern: erreget wird," wodurchfie vol
lends verwirret unduntüchtig-gemacht
werden-zu begreifen, as �iebegrei
fen �ollen.Hierdurch.wird fexrner-ein
Ab�cheu‘vor dem-Studiren evreget,
welcher nachgehends

-

entweder gar
K4 7 Os
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nihk/‘óder’doc<{<L {wer zu beneh-Men, ® Hier i�tal�o‘vielmehreine
Übétausgro��e,aus WahrerLiebehér-
LührendeGedult¿Sänftmuth,und
Leut�eeligkeitvon nôthen um dem
Kinde nichtden Muth zu benezmen.
Man müß dur ahdete Kindét'oderMit-Schüler dasjenige , ihmzu{wer gewe�en;�agenöder vertihten
la��en;und 0 oft wieder an�eßen,bis er überzeugetwird; daßdur< Fleißund Bemühunger au überdasjeni-ge , was ihm unmöglichge�chienen,
Mei�terwerden könne. Man giebt
€inem“�slang�amenKnaben‘an die
Hand, er �ollemiteinem fähigernund “Huttigern Fr F en, und“——""

hm gute Wortegeben, daß és ibn

Wie d

ulheit?1

“i

je

au��erden Schul-Stunden lehre, was
4 nicht begriffen:‘Man�aget:ihm,daß‘er-um �o‘vielliebenswürdiger

yn werde„ wenwer: dur Unermú-
veten' Fleiß und Anhalten ‘dâsjenige
gefa��et,was andern wegen ihres"gu-
xen Kopfes nicht.�auerwerde : er
werde;was er mit ‘Mühe.gelernet;,
de�tofe�terbehalten , gleichwiees
�chwerer�ey,einé Schrifftin Ei�enals
in Holszu graben ; hingegenjene
gu dauerhafter als die�ewäre, U. ff."T42, Der Trägheitund

E auch
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auc mit’ der äu��er�tenBehut�amkeie
zu begegnen. Vorallen dingeni�zu
unter�uchen,obdie�elbenichteinnatürti-
ches,oder von der Ver�äumungherrüh-
rendesUnvermögenzumGoeundehabe?
welches�onderlichzu ge�chehenpfleât,
wenn mit der Ver�é6ungin eine Ober:
Cla��egeeiletwird, ehe der Schülerdié
davzugehörigeGe�chicklichkeitEEhat.“Jn die�emFalle�uchtmanal�odie
Ur�ächezu heben, und der Unge�chick
lihfeit dur

Perun ‘oder
wie es �ich�on�kthun la��enwill, abzu-
helfen.‘Findet �ihaber,daßeinKind

Ge�tesA auchdasjenige, wozu er

Ge�chickeund Kräfte hat,aus blo��er
Leicht�innigkeit,und allzugro��erLiebe
zur Ruhe oder zumSpielenunterläßt:
�o-�indvors er�teVermnahnungenund

EHDbie Zauberjazicdecmifid eit zuziche,

wenden: Die men�chlicheSeeleviva
nimmer gans und gar ohne alle Hand-
lung�eyn.Wer nichtsgutes undnügli-
<ésthut, thut eben dadurch{on bô:

es. Wer nichts recht�chaffeneslernet,
kan mit der Zeit nichts zum gemeinen
Be�tenbeytrageit¿und will al�o.um-

�on�k‘ernáhret�eyn:das i�das Leben
eines Bettlers. Vielfältiggeräthen
auch: ET Leute e5
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in die�eZunft. Die Arbeit macht ge-
�unde,muntere,hurtigeLeute; ein Fau-
ler-i�t-andernauh durc �eineGegen-
wart zur La�t,undkan �ich�elb�tnicht
vertragen, wie die „ �o-úber:dielange
Weile klagen , „zu ver�tehengeben:

os :“n¡gaieetendei�aniauieich �elb�und �einen Handlungen nicht

ufrieden �eyn,und #; f. Das Chri
enthum macht auchhurtige Leute:

der'Glaube läßt uns im

utennicht
tráge�eyn,�ondernúbet Fleißinallen
Berufs:Werken, um GOTT zu-ge-
fallen¿und dem Men�chennüslichzu
�eyn:Sind die�eund dergleichen
Gründefruchtlos, #0 fan der Lehrer
einige Verachtungund Gering�chä-
bung gegen einen �olchenKnaben mer-
>en la��enund ihn z. E. vorbey ge-
hen, wann erna den Exercitien-
Búchernfraget„mit beygefügterUr:
�ache¿Vondie�emhabe ichdt nichts
zu'hoffen!und d.g. “Die, �oeinen

freyen-Ti�ch,oder andere Wohlthat

zugenie��enhaben, kan man dur
n6iehung der�elbenzu ihrer Pflicht

anhalten. Wenn man Dernhat, daß�ichjemand franc> �telle,i�
das be�teMittel ihm nicht erlauben,
gus dem Bette zu gehen, und

usnicht
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nichts als etwan eine leichteSupye
zu e��engebenzula��en:denn i�twürc>-
lih eine Krankheit vorhanden , �o
wird �olcheEnthaltung und Ruhe zu
de�toleichtererUeberwindungder�elben
helfen; �olteeine Ver�tellungdahinter
�eyn,�owird der Hunger der�elben
bald cin- Ende machen. Dergleichen
Hunger-Curi� auch bey denen, die
allzu lange in dem Bette liegen blei-
ben, zum öftern heil�ambefunden
worden, Denn es is allgemeiner
und in allerley Ver�tandewahrhafti-

er Aus�pruch,Wer nichtarbeitet, der
oll auch nicht e��en. Die�elesteren

Puncten haben �onderlichauchdie El-
tern wohl zu beobachten, und mit
den Lehrern darüber: zu rathezu-ge-
hen,Zu-allerlest,und wenndieFaul-
heit aus einer offenbaren Bosheit 4kommt, wird zu Gefängniß, Schlä-
gen, ¿und dergleichenharten Tracta-
ment ge�chritten,und dabey die-a!l-

gemeinen Regelnder Strafe beobach-
ret: �olteeinVer�uchauchdie�erStrafe
fehllagen, �oi�fein ander Mittel
übrig, als ‘einen �olchen,wenn ex zu-
mahl �chonetwas erwach�en,zu einer
andern Profe��ionzu thun„wo er

zur Hánde-Arbeitauh wiederEES:

illen
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Willen angehalten werden fan. El
tern und Vormündèrkönnen Gée-
wi��enshalbernicht zugeben, daß die

Gree
in einem �olchenZu�tande,‘da

e ihr Amtgar nichtverrichten,auf-
wach�en,

|

e

Wiedem “743, "Dem Muüthwillenunter dem
bre Gottésdien�te’,einér der ‘gewöhnlich,
dem Got �tenJugend - Sünden, wovon ‘�ehr
tesdicu�tevieles anderes Bô�e‘herkommt,muüß
verbesauf alle Art vorgebeugetund*'gé�ew

ret weden. Mañ führetvok'allén
dingen die Jugend auf die ‘Qúélle
der�elben, und zeiget, wie derjenige,
der �olhe Sünde oft und unge-
cheuet begehe , damit zu “‘erken-
nen gebe , daß er weder“Furcht
noch Liebe zuGOtt“‘in �einemfs6en habe: daßalle‘vernünftige Men-
hen die�esvor eine úbel an�tändige

Sathe hielten,welchédes allgêmeiñen
a��esoder Verachtungwerth �ey.

Manerzehlet ihnen ‘von andererRe-
ligións-VerwandtenandäthtigemBe-
tragen bey ihrem au fal�chenGot-
tesdien�te,und \.f. Am allettxäftig-
�tenaber wird die�erBosheit ge�keu-
ret, Und zum wenig�tenderer ârger-
licher Ausbruchgehindert und

Ey

ê:
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Gewohnheit �tilleund ordentlich bey
dein Gottesdien�tezu �eyndadurchein-
geführetwerden , daß 1) allerOrten,
wo es noch nicht ge�chehen,ein �olcher

la6-in der Kirche vor die Jugend
ereitet werde,in welchem�ievon einem

oder dem andern Präâceptorenüber�e-
hen,und durch�einAugeund Exempel
in Ruheund Aufiner>�amkeitgehal-
ten werden können. Damit die�es
de�toleichterge�chehenkönne,mü��en
�iein ihrer gewöhnlihen Ordnung
wie in der Schule �igen. Von die-
�emOrtemü��en�ieauch den Prediger
�chen,oder dochvollkommenver�tehen
können. 2) Die Kinder mü��ennicht
eher zur Kirche,zum wenig�tenin ei
ner Ver�ammlungund da �iebey-
�ammen�igen,angehaltenwerden, als
bis �ie,wo nicht dhuelben,dochle�en,
und al�ode�tomehr Theil am Gottes
dien�tenehmen fônnen: indem fie
wiedrigen falls angewöhnetwerden,
ohne Aufmercfamfeit und bloß

ur Gewohnheitdazu �igen,unddieZeit mit Muthwillen, oder , wel-
chesnicht viel be��er,ohne ordentliche
Gedanenzuzubringen.3) Sie mü��en
al�oihre Ge�angbücherund

DEE
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bey�ichhaben, die Ge�änge,gemei-
nen Gebete, und Lectionen nachzu-
{lagen und mitzule�enangewöhnet
werden. Die Prediger richten �ichau<
in �ofernedarnach, daß�ielang�am
und deutlichanzeigen, was�e vovlée-
fen wollen. Die, �oLateini�ch,Fran-
sö�i�h,oder auh wohl Griechi�chund
Ebráäi�chkönnen,haben hier Gelegen:
heit zugleih die Sprachen zu úben,
und die Ueber�ezungLuther mit an-
dern guten Dolmet�chungenoder�elb
dem Grund-Textezu vergleichen.4)
Man gewöhnetdie Kinder an „etwas
aus der Predigt zu mer>en, anfangs
etwa einen odex den andern Spruch,
herna<h das vornehm�te von der

Haupt- Einrichtung, und nah und

nach immer mehr von der ganzen Aus-
arbeitung. Die�eUebung hindert
nichtnur unzehligviel bô�es,undmacht
dieErkäntnißder GöttlichenWahr-
heitenetwas weitläuftiger,�ondern
i�,wie alle andere Werke der Gott-
�ecligkeit, Qu

dem gansen Laufe des
künfrigen Lebens und der Studien
nüslih, indem dadurchdie Aufmer>-
�amkeitge�kärket, das Gedächtniß
�amtder Beurtheilungs-Kraftver-
mehret, undal�odievernünftigeSeele

zu
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zu ihren bevor�tehendenHandlungen
weit ge�chicktergemacht wird. Die
Prediger �ollenau< in die�erAb�icht
vor einen verworrenen und übel zu-
�ammenhangendenVortrag �ichuf
�erthüten,damit �ieniht bey denen,
dieallmähligurtheilenlernen,�ichund
ihr Amt verächtlihmachen. 5) Da-
mit, was hier erinnert worden, de�ko
glücklicherzur Ausúbung gebracht
werde, i�,wo es immer thunlih ,
am Sonntage , wo es aber gewi�-
�Um�tändeverhindern�olten,do
am Montageeinige Zeit darzu auszu-
�e6en,darinnen eine kurse Unter�ir-
chung und

Cr ange�telletwer-

de. Am aller�orgfältig�kenaber �oll
die Jugend nah Be�chaffenheitihres
Alters und Bedúrfnißzu den dfent-
lichen Catechiémus- Uebungen ange-
halten / und da�elb�tRechen�chaftih-
res Glaubens zu geben , angewöhnet
werden. S. oben $. 25.

:

144, Bey �olchenUm�tändenwird wic er

“verbo�entlichviel weniger, als wodie- be�trafen

�enichtbeobachtetwerden, zu be�tra-
fen vorfallen.Solte aber der Lehrer,
welcherdie Auf�ichthat , dennoch et-
was  ungebührlicheswahrnehmen,
�oi�dieer�teStufe der Erinnerung
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ein Wink an den Uebertreter ; die
‘andere, daß er dem Nachbarnwincke,

- von dem�elbenetwas abzurücfenz die
dritte - daß er ihm außzu�ichenund

ans abge�ondertzu �izen,oder, wo
hierzufeine Gelegenheiti�t„gar hin-

D ea (dochalles in möglich�ter
Stille) befichlet, und alsdennbeyder
er�tenZu�ammenkunfttheils mit nach-
drücklihenWorten �einenUnfug vor-
hált, theilsauch, wenn der�elbegar zu
groß,mit Schlägenoder Gefängniß
be�trafet:wobey er die andernerin-
nert , daßdie�eStrafe keineandere
Ab�ichthabe,als den „ derge�ündiget,
�owohlalsdie andern, die-esmit an-
�chen,vor mehreren Súnden und den
ewiß-erfolgenden Göttlichen Stra-

en zu bewahren : „die�eGöttliche
Strafen fielen nichrallezeit in die Au-
gen , wärenaber viel ent�eslicher, in-
dem �iedieSeele verderbten, in wel-
cheraus einer �olchenlortaenotenBos-
heit Blindheit, und endlich gar die

Ver�tockungzuent�tehenpflegten,wel-
hes auchdie Bildenvor Vorläuferder

ent�eslih�tenStrafen,javor die grö�ten
Strafen �elb�tgehalten.

Wie dem -;-145. Die�emi�teiniger manähn-Muthwil-�ichderMuthwille in derSchule,bugs5

:

:

le�em
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die�eNahmemzum wenig�ten-in�olen in de

er etwas rdigesanzeiget,Shue
MußabernichtfranefröhlicheMine,je: me
We ort, nseiner dem andern ins

i

aOE it fleine aeLas{tnatúrl
ebbafrigteil-|on-

bey einem Zwi�chen-RaumederLect da nichtsver�aumetwird,

gere
net , nochviel weni igeraDmit Schelten„oder gar S Mlágenbefira�ewerden.Vielfältigdarf be

Qvlgeartatenten„deePráca
E oIE nder rá

Ceptornur

DECO,Eine
Minezu ve Htebes/

PE varo Vr

te�tpi iondie�elbe„mihfale\0 i�
nung und Au�inereé�ameeit,laves
�iellet. Damit aber die�esum o
viel:bequemerge�chehentônne„ijk
vor allen dingen nôthig , und wirdhi2 VEBORIREE,LM;allen iur.€

wird,vieEinri ng —Bineal�o

na ShueLO n ei:eS e allen

-

Schüler
Ge�icht�ehenfônne.: Wo. es dieue
legenheitund die Hbheder Zimmer
leidet, werden diea ul-Bân E
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eine théatvali�cheArkin die

:

führet,und an�tattder T
�chmalen,auf éleinènPfo�tenruhe
Pulpetenver�ehen,daßder Lehrer

Cenoalerté ett amausdem
entro glle un

auptebis auf dié li��éindedVette
aben, und hin* wiedervon âllen

und jeden ge�chen,
ünd|

de�to‘leichter
ver�tandenwerden fönne. Die�eEiñ-
xihtung, und die ‘ver�püttéMutiter-
keit des Lehrers nèb�kden Mitteln,

“wel $.'5 lq. zu Erhaltung!der Auf-
mer>�amkeitangéiwi n wordén,wer:
den demmei�tenUnfügé,der von dém

Mhthibillerizu be�orgenwäre;UvorFfomméen,und“�ondérliddeniBösheiten begé e wtlibe
aa: Pda

die
an lang gegenEikndet

über ti,
1 unidDinedem ‘Léhrerden

Rúken zuwendet: als welchewenig:
�ensmit den Fü��enund unter dem
Ti�cheallerhand:UN BUOrndeDinge
vorzunehmen,odérdurchnärri�cheGe-

dendie gegenüber�izendenirre

fónnen74
;

V0WehindereM
__T46.
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146: Wenndie�e:An�talten

lten,
ivie cru

nocmichtFugaabMdalten0 be�trafen?

oder w möchnichtzu: haz
ben: dEmee zum theil VEnmuith�ehungdren

AUeedien�te-:awanenMittelach-derOrdn ePraiarauchefwerden: :Némlichder Lehrer
ver�uchtesa)mit einem Winc>ke;b) mit
einer erni�tlichenund drohendèn,MÉ
ne,„“c)mit einem: Worte, ohneden
Thâäter

du
benennen; d) mit:blo��er

ova ais�einesNahmens, €)mit
hle an dieNa igeseinwê?

nigt

4

vontimzuiweicen,) mit einem
[4 n hwilligen:�elb�k,

�ichan einen be�ondernOrt, wo er

�chämen,und andere zufrieden la�en
muß , hinzubegeben:-Solten die�e6
Grade die erwün�chteWäürung
nochir haben, �oi ee:

es er�tZeit,ei
nen rer der Aufwmercé�amkeitund
Ruhe mit Schlägen iOrtaaunund
zur’ Ruhe zu bringen. Es werden

wenige 0 er�tarrêt‘in dorBosheit
�eyn/welchees nach eim und andetèm
Ver�ucheguf den legtenGrad anfonv
menla��en�olten.

Mp!
‘Die Wieder�pen�tigkeit- ‘beyDie Wis

Mkr
und Unbändigkeirti�tein �igkeitepWiLa�ter, VAEE E n Kindern,
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Be��erungverléget':daher den�elben
auf lle Art: vörgebeuget;und¿woes
�ichdennochäu��ert,durchdie: fr
�ten!Me 5 e�teuretwerden muß:

Beytkleinen bianfidiE:CerMEMOOhne:amUinge
weirnôigE aßman

i

mitdeeStrafe de Vi älte, bis
derúUnwe�enge�teuret,

un
unddie Wie:

dige gebrochenwerde:umd
zu’ wün�chen, “daßdie�e

8Rn ver�äümet:,�onderndem
naben von . den Eltern {on der

Rücken , weiler jungi�,» gebeu-
et werde. Beydenen aber; die all:
ercits

etwas

$

herangewach�eni�t fole
gendesznbeobachteep avi ¡14D Vor allen - dingemien po+ “Biéhec:; angeführt 4 Ste:

und ?Gradewider Zucht klúglich
._únd behut�am!in act énommen

werden , �odaßder Lehrerzwar
Feine Furchtoder ‘Verzagcthéëit‘blicken

la��e;‘hingegen'aber_alle‘diíé,-�oauf
�ein:Thún Und: ‘La��enAcht haben
wollen, überzeuge,* daßer uw

erne' und nicht ‘anders:; als aus
oth zur Strafe! ��creite,Ferner

mußxr feine Strafe ausúbena
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v&hergangene -

Ueberführu1? desLinate, -wozu-keine weitläußtige: .Redè-‘erfordert- wird; E
dern ‘insgemeinwenige Wortegurtichend.�ind.Dem , der:

fundege¡Fan e E-! eine Ra1 werden; zu?

nbicdued
9

durchgewinnet|dev Leh>ini daß‘er’ im fires:9sde�to.ited, übereile
“rgfiGehülerfantel Reer(enzn, AEflevrhder�ideaaveERE O:VerEdu: Zeit cfan“ DRaD

�elb�i“dier:;Demüthigung. vou: die
‘angenommen;- und:deL; 0

fich vergángen;: pardoniret werden.
Bleibt: E bey;O e: Weigerung,

ien„jede:E dE E E
ede

Hor�t iM SM R goE Drdartiasvermehren“ werdez)eSolt
UGL ACE ter werden;itben
etwas er�tarcéten?Knaben

e
er gar

EE Bugdur rchauside
ruderte

tra

�ezufbezitan�oude
RED heer

tr

gigttWortena/d Lihn�o6ade
GIE 4prleo re lane¿vor
¿nd
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vor: einen Schúlèr*Und�einerZücht
wüúütdigenMen�chewerkennen könne,
bis er �icheines ‘be��ernbe�inne, und

néb�xErkäntniß:�einesVerge nsdie
ißmJunebacteStrafe! -

s
‘úber-

nehme. Und: hiebei hat:der. Le
en Collegen;und? dem Roo visMouigentAMEN Ar LENIREule, ‘den! Privat: Prâceptoren

dEEltern,Et ‘in alle
e ‘beyzu�tehen,und:nimmér*zu

ten, daßcir aufdie Arttractir-e And doh ni<t:zumBueu ge:
brachterMen�cheinigerW hlthärder

Schulen, �ie::mag'au<h.in leiblicher
er�orgung,oder‘alleinin der Jnfovre

mation be�tehen/einenTag'länger
nie��e„als er �ich:derbilligen-undnö

rhigassuchtunterwirft. Die�erAus
tifel i�t:von? ‘deë!áu��er�ken‘Withtigs
feit;und'ußdarübexauf dasunver»brüchlich�teHAD wenn

guch-derjenige/witder den die-Wieder-�en�tigkeitR SEA7aus

OSver�ehenhaben (olas
we weilidean

EAa iél‘‘daran:aViandunlèinè écitwieder
rechtmä��igGewa inge ;

TE
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ES �ih-de��enzu erfreuen
habe daßer �einemvorge�estenun-

gs
‘�amgewe�en: und weil es.einem

ehrer beyder Jugend gar zu gro��en
Abbruch?und -7umviederbringlichen
Schadenan-�inem.�onôthigenund
det Jugend.�elb�t-�o-heil�amenAn�e-
hen-thur¿-wenner nicht unter�tüset
wivd ; hingegen�chadetes feinem jun-
gen:-Men�chen‘an �einerkünftigen

a eligfeit „wenn“ihm auch ein-

mahl,wie doch nicht-leiht zu: vermu-

thewletwasgu:viel-ge�chehen�olte;ja-
er’lerneter�t-hieranéineau den-grô-
�ten:unter den:Men�chenhöch�tnöthi--
ge-Kun�t;-Unrecht:zuleidenund
dennoch;r:in

*

dex Gela��enheitund
Sanftmuth zu bleiben, Doch ver�te-
het-�ich-ohnedem„' daß fein Lehrer�o
unvernünftig:oder tücki�ch�eyndarf,
daßer-wieder-:-be��er-Wi��enund Ge-

n

einem jungenMen�cheneine un-

gehhrlíche ezumuthen, oder auf
evenErfüllungdringen �olte:indem

dieHöffnungeines glücélichenFortgan-
s und-Nusens in“ �einerArbeit

upt�ächlich-darinnenbe�tehet,daßer

vonden �einigenvor einen wei�en,
liebreih:ge�inneten, und liebenswúr-
digenMann Ua verez whe; 4 UN »
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unmöglich�eynfai/wenn dergleichen
ungere<tesVerfahrenan ihm gemer-
et aind,1:17 7tiu8 2 t19zi1t5pteilt:

Vie es
«749. Um ebendie�erUr�achewillen

lagdermü��en¡die Klagen: der “Schüler
Swüler gegen ihre Léhrerentweder Erefebrerangehöret,oder ‘dochwenig�tensallo-?

zuhalten, zoitce geantwortet werden,daß
man gro��eUr�achehâtte,einen Zwei-

fel in die: Aufrichtigkeitder ?

lung zu �egen,aber dochnah denUn1-
�tändenfragen wolte“:der“Kläger
würde *�ihinde��enin ‘achtzu! nels
men haben, ‘‘daßet“nicht auf einer’
Unwahrheit

*

betreten werde z!!wes
wegen ‘ihm jego no<-“Raum gege-
ben“würde , fich zu befinnen:2c.
Zu “einemordentlichen Borbe�chiede
und“ Verhör aber““der lehrenden:

egen‘den’lernenden muß es" der
Rector in

Rer Collegen,’
oder anderer vorge�é6tenin Betrach:
tung’ des Rectors niht anders. fom-
menla��en,als im Falle da auf das-
was ihm {uld: gegeben wird; die

Ab�égungvon ‘�einenAmte erfolgen
mü�te:nbeenes' i�tvor allen din-

Weder flagende zum Gehor�am,
Be�cheidenheit,und Gedulc-anzumgh-:

nen.
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nen. Hernachwird,‘ohnedaße8deyglgm ere, theilsmit dem ‘be:

PmallrknbliceaeKimdiba
„theils

âlle möglicheUund�ha}trunter
e dd gelegt1: hinter

(bu�ta
2 nde und Be?

affendde��en„wasgeklagtwor-
n, zugelangen.

SO Findet �ich�odanneinigerWas wu

FedieranS
‘an Seiten des. Lehrers, �owird thurzwena

e�cheiden lieb-
der Lehrex

Leih Dacgiialienci
rat gavia

er: n auf das bequem�te,und
ne daßdie: Jugend ‘dadurrds:werde“ „. : verbe��ern- k ny

Ueberhaupt haben‘die Lehrerdie�e
Regeltzu  mer>en; | daß die Verheh-
lung oder gar Vercheidigung: eines
offenbaren:und ‘in’ aller Augen:fal:
lenden BV

hddjeechenbeyderUnd! R. viel: OtthAoutfreywiltig!uhd”Grafanñeg

Béfäntniß,daß man: bey-die�er'oder
jenerGelegenheit�i. geirret oder

üibereilethabe.Wie danndieJugend
ázu!glèich�am-'vorbertitet,und» vor --: 1554

demSchaden;den �on�tdevgléichenBes7
käntniß thunatönte4ribehúteewer

der:fan; UE

= uds dutetife!cdti

o egen-
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legènheitvorge�tellet:wird,a) daß:es
von «der men�chlichen.Natux unzer-
trennlich,bisweilen einen Fehler:zu-be:
gehen : Þ) daßauch die’grô�ten'davon

EE
H

n ciarE_ A‘aber’mitdem
iter�eide, daßdiejenigen, welcheet-

was/wahrhaftiggro��esund gründli-
cheshätten,ihre Fehler:gerne:ertenne-
ren, Und ebend

i

“von den�el-
ben los machten ,weil:�tè-wü�ten,daß
ihnen-de��enungeachtet:dennochgutes
úbrigbliebe; dathingegen fklcine und

niederträchtige-Seeleneben de��entwe-
gen weil �ie“{wenigbé�pnderesund
gro��esan fi haben „. durchaus?nicht.
gefehlet-haben wollen, indem:fie-von
ihrer:-Ehre-garznichts*einbü�en' kôn-

: nenohne graar Ed n zuideid

wenn der

Klägerlúü-
genha�t
befunden
wird;

Wenn-die�eRegeln:der: Jugendbè:
gebratht worden,wird ein-Lêhrer-da-
durchwenig Gefahrlaufen, (wenn er

auchbey:gewi��enGelegenheiten�einen
JFrrthum oder Uebereilung: bekennen
und be��ern�olte:und zugleichdie Ju-
gend bereiten

,

ihe eigene Vergehun-
gen de�toleichterzubekennen.
‘15tErgiebets* �ich:aber deutlich,

daßan Seiten des Angebersvor�esli-
<eBosheit Und Lúgen: mit unterge-
laufen o i�der�elle in AoaT

41202!



Wg8zubé�kraféi?17x
N ninilung.dugienuhzu ;-und/ihm;;aufzuE ERESit en @

Webijan Ee: Undideren |

u meiden! 5p:0Eriot andlithidieSachedun- weinKa
A

wird dem Klägervovge�tellet,
7zù

LanHr

es überhaupt:ein:bô�es:AngelLSir: n mit �einem erun-
eins b) da�s

‘m Falle: ja etwas
hlid �eynmôch-

le bs rerdedGVieunidto
lenev? Iuer�uhertwire,dasde�enAb�icht: nie i

oder jemanden Unre<tzu ut,wdhl
alr, ihm und: allen:�einen:SERnen núslich:undzur<ôch�ten-G

d
beklagte Lehrer aber AE
nier>em; zu

1

daaot�èodern ihn ¡vielnus d
mel�tcdurch'CEE

ng

Tractament zu überzeugen
�elb�tin-derAnflage,unrecht:g

dieGelb�bLiebeMannir0y,wsider
undRacheeda ihm Aa JugendUAG 5



170537Bisweiléh la��en�< é
5

Wenn El- ternändVorimüridervn dé
Q

Vormau�bringenund:ahin bew

enden
| Ear en Y

E en flozuklagen�ihberechtige
�o:muß? er fi ‘anfangs durch�eir
�anftmüthigesBetragen und'
dene:Antwort Zuüberzeuen ‘�uchen;

‘ex ‘derjenige‘nichr‘�ey;wovor
er
BOER Worden.Solte

bihelid,iderwein:o ‘hat er:

�agn¿beywenfiefmitteeSlacemelden mü��en;:und
|<eys nicht|

e ihnencinzulafÎ 1 TOA SHS 5 JIN

Kotnmen: v�onenals:ieSponeteZoteMane6
n g er

Beiwied Nadenfévo n, wiegro��enSchaden:
denihvigenzufügen,wennfie:�o

derBosheit,w aus insgemein de
Klagetitnien¿'�tärcften

2

nid.ue
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< �olcheunterhalteneaundge�?beemirdesZacihnenMqu

vürde,?;b)4racers:VP und.auf'ihre-ei dusver
Urn Stib‘verwei�en,wienwer Mt; inder ori

„�chonúbelgezogene,einanderver:
ührendeKinder zuziehen :; daß:al�o

ein Mann: Gedult und Mitleidenver-
diente;,wennihnauchderZorneinmahl
übereilen, und:zw-einigemBexgehen

i Wi ¿Stes nGlich�ewem2| dern �elb�t wenn| JAMAICATEE (Udi mia

nichtein ho deraGat:
tigkeitoder-garderGrauanEaE ge:

|

EEwird, �ind�olche;FIENE
Gezuur-Ruhe. zuwei�en¿und-allen-

| falls,nen zu*ver�prechen, daß:man
i

fiigtalosi
würde, figandas < SS

Gi — S

i

n

beiesaufdieAerrdernz 11-1

*455;: Nemli palerbeyeiner-he:Was u

biur�atiengenu natu aalM" hevvort
ihrendaDdie.

-

Flagendenglage ge
zu ih e�<hwerden:geh tz gründet.(À

0° fan dem,
de

derzes�ehen,failses (4

ees EN ey
in

EE: iD,



Wie �ich
der ver-

Elagte aufe
zuführen
hat,

10
�chen;,!derE

774 XN: Was:zube�trafen?

D oderpninden:‘einigé

lungge�ee�chehèen;aber:EOLdie�enaufas \härf�te“ein

CDdev denlh ieibaeinder�eben:G nichts
pyr Bvmerkenzu.l ndern:viel:

dees Wortenad ‘Werckènbeyden�elben e 7daß �ie:nin?Strato]déin ér'zufrieden/und

von/'dem�elbendie:fernereUnterwei-
und Zuchtexwarxtén::, 40"

(156.¿Der verklagteLehrer aberhat
in’ ailen Fällen alle! er�innlihéBehut-
�amkeit-anzuwendenund �ihäu
zubemühen,daß*erdur einë unge-

pounggene undIO E
Über!n ageeLO

dochweni ngeflager/LEC dper
úb iegenmöge,daßer die Zuchr
niht! na< �einenA�ecten; �ondern
nachder‘Nothdúurft‘der:Per�onen,mir
welche er umzugehênhar „-einzurid
ten pflégé.: er’wird'éin ©

andere Vergehi

che�ol<en-Me
; oder’�on�tbe

“leidiget?hat, 9g ber�iE Sache,nein clindigfeit
den andern ärgerlich!�eyntönte’, da:
bey melden, daß“erigans ie r�a
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1r�ächenhabe, vördißmahlnigtzu
�trafen“8follefhRESI Gf

li�tenla��en1,derglSia chun,e te
“worden,�elb�t

da ut m
y n it

‘verleiten
vnWERBie�eeM f?e \

L é C
Cl

�chwere�ke'in demgangen Amtee ieLe ¿aber von �olcherWich

—ra R nurffisa diren, und, ie'

urdwiederholteUeUt:

berieginá
de

hier vorgefdn

Daraufgef2 like �ondern
‘der WeisheitundauumdenUmablä��g‘undandûchtigzubeten.

eM
Und ebén-dié�eshaben in ih: Erinne:

a i und Ordnüngauchandere rung an

gé�eztender Schülenzu béöbäth:e
eszuver

amesodn,
jf

treu
|

mm
da

An�ther
beyder’Jugend/ ie al�oum das

n, etwas’ gutesbeyder�elben
auszurichten,bringen�olten:ls wêl-
cheseinède�to�trafbarereArt des Aer-

Beescinmahlg-gienwordeweeinmahl gegeben wor mderat
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Un�auberkeit�igen,und ein mit {{hle<r
und PaS ‘herabhangendenHaaren
bede>tesHaupt reinli< und jenem
weit vorzuziehen�eyn: ¡4967

N 3 175,
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fige. el:ange

cha2ORG
9

if; jut;dieAu�fihrungn- andern
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E daßeinigeúberhaupt Lm
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StdeWlaals er.be?Lor
E.

i

L;Enias‘inan�tändigeánie-V bitt

Unge�und.und (Mulea
Gsie

‘desRückgrädes�adici
n, wodurh-das Eingeweideund Ge-

N 4 gepre�
" ndheit.



200 XXV 'Reilich6éit
evre��etund

zu

‘allethand
ihéeiten,die mayerna’

�ihternmancherünge�ittetennichtszu
fragen,die �olcheheil�ameErinnerung
Ubelenmpfinden,wélchesfieabexinitder
Zeitmit de�tomehreremDankeérken-

Grund dé03 Ge leddie�eAredérttiüdides
�indig,9 be��ervon �tattengehen, wennder
fn LehrerdenGrundder. NenE guten Manieren,

erde
erne

egegen andere ausgeúberwerden , in
der zuvorkommendenMen�c geun



“undguütéManieren.*
zx

undinderChri�tlichénDemuth eget:
�oweit�ieaber o nebAichtRee
a aft betrachtetwerden,�odeausausden Regeln der Ge�undheitund
Nubensherleitet indem die allgetneine

mer>ungau<‘hierzutrifft,daßdie
Schönheitund déë Nusen'auf-dagenaue�keverbunden,undz.E. wei��eZäh:
ne und eingeraderRücken,wie allerer�k
erinnertworden, �owohlzur e�un
heit desLeibes,alszuder fianie(Dgehören;daßU�enfe wärts
gerichtetenidaudzieruAAiEuglei:ut tf 1224E �owéit�eCompl
Worte braucht,wodur< man �ichde menten.

mäüthigetund andern �eineHochach-
kungzuver�tchengiebt,oder�eineDien-
�teanbietet, welches wir insgemein
Complimenten hei��en,haben die Leh-
rer und Eltern die�es zu bemerken,
daß es niht ndthig �ey, die Ju-

A dazu�onderlichchelder ihr zu velden aN, flear�amUnd“ver{ämt
Es ‘fömmtdie�eTröóckenheitvielfältig ausRadrge bö�enGrunde;
dern 3 eine gewi��eEhrlichkeit
und“e ha�tig1 7 RE
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dexn:; Miai�t;êine�olchedeGelidâ ua nugas riebenwidEEA

AO Aubu E

Gerrihtung 1n: fo
y

Re ton:ddie-�ichjervor ga

Mángel;#6lay

faSs i hat: �ich i tall.�ei:Michten

nesCollegenn cin u tE ?

ji�inetPeer�ondidut
)

zieneneden,ben.N
Go

e RAE N BeE
der: Jugend: idhabet, �iih. Feine
rmá��ige.e oderungebühxli-Y

(
en:Vorzug by

eH

er

E RANri4 vertraulichmit“nenvon
' mations- jsoder�on�die Gde�amkeit-betre
redet,Und�iedadurchreivet,ihre;vor-
tommendenFragenund Zweifelihm

erne vorzutragen ; „wenn er über-

E: nichts,thux, oder �pricht-birddur
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durchdie’Liebe und Hochachtung'e-gen ihnn enPC EGTe TA emReee MO OL e�erunter�ucheda3na-�uchung,fûrlideund erlangteVermò :

�ae diéihmn ‘undDïead
befinden,E è 0498hréi

�iéau inein or ‘

|

und l I eines jedé n
viel Plas af�ineFo

… „weitere (affen,ineFortim de
77 eénundübrigenLebenbiszumAb�chie-

wa DeFÚr6liddäbebMeitdeeEinfüt,
n-

ne. “BeyGeleg der Einführung
neuerSchüler,wewel{è èr dur éinèn

ernaver�p lá�er:et brGehe‘die Alten (ûb

‘nd
ldigfeit : hôret/�ooftés immer

�eynfan,derJn óritiation�einerCólle-
gen zu ; wenn ev etiyas dabeyzu erin-
nern findet,lá��etér�ichsA öbald
meren, �ondernv| l

S1

Ge�präche.m úÚbrigenübece
in Sütferivärdder Jugendesdem unter�tenLehrer #0 viel "Ehr
daßdie�elbeau dadurch zur Hochach-
tung gegen ihn gufgèmunrcerc"bi e
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Wie dens ohnedem feine
BeleCE ver�aumet,jeder Cla��eihren

Pil beliebt und chrwürdigzu ma-

182. Er veranla��etdftere Zu�am:Zu�am

ménkünfte�einerCollegen, worinnen prntunfe
gemein�haMtlicheAbrede über vorfal: gen.

endé,die gut und Jnformation be-
treffende Um�tändegenommen wird.
n�onderheitaber �telleter alle halbe
ahreeine Unterredungan,in welcher E

einjederanzeiget,wie weit er in denen i

ihm angewie�enen Lectionen gefom-
meh ; und überlegtund be�chlo��en
wird, wie es das näch�tehalbe Jahrin
jedweder Cla��ezu halten. AS

183, Bey derVer�t6ungderSchl: Ve�ebung
ler aus niedrigen in hdhere Cla��en€hhereüberlä��eter zwar das Urtheil, wer
fortge�esetwerden �olle,haupt�ächlich
demLehrer,aus de��enCla��edie Fort:
�e6ungge�chiehet, als welcher die �eini-

a M, be�tenfennen �ollund muß:
< aber�o,daß er genaue Achtutig

hat-damit nicht etwas ungebührliches,
nahmentlih Ab�ichtauf eigenes Ju-
tere��émit unterlaufe , dadurchetwa
ein hurtiger Kopf gar zu �ehrver:
�äumet, und dur<- die Zurúckhal:
tung trágegemacht; oder ein dem
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bisherigenLehrérus gewi��enUr�a
<enbe�t\werlichèrMen�chvor dérZeit
und zu �einemSchaden weiter ge�czet
werde.»Die Klugheitwirdihn Wadaßer ohneNoth hierinnennicht“ein-

Gn wenn ja-nôthig,dareinzu

prechen,den Glimpf“vorwaltenla��e;
Ud PAO MLM zu ver�ke-

hengebe,daßex vonUnrectenAb�ich-
COCONOSIE a u

Wein "184. Würdeaber �einGlimdf,�ei

nenColle;n ollegiali�chénEtinnerungen,und
gen etwas UlbicihesBetragenin die�enundder-
vorzunch- MAL Fállen.nichts verfangen : #0
men

Fan ét wohl avs einem andern Tone,
y

A r--dochall ine mit �einemCollegen
en, ihm �einTuned,po7

i

‘(wie er ch

:

‘gezwitngen�ehe�chderBerant-
vortun durchweitereAnzeitundBe-

richtde��en,was er bisherin derStille
erinnert, zu UI _Bisiveilen

fatt,
daî die�erGradder Erinnerung

tt, daßin Gegénwartderübrigen
ollegenaufeinè freundlicheund be

{idene Art dem,der bisherunordent-
li< géhandelt,�einUnrechtvorgehalten

geblich�vn,�oi nthtsfibrig,alsdaßih �eyn,�oi�tnichts übrig,

x.Rector die E enE
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DLL dte.

Rector�ey. Sie habt
�elbenals ‘dasHâuptdér

18

17

�ind

vie�en,0 ofihnen ein Zweifel an
dem“

Ber�tand

derGe�ege,oder �on�tetwas vorfomt,
ihn zu fragen, Bey ihm �uchen�ie
Hülfewieder die Hals�tarrigkeitunge-
ogener Schüler: wiewohl es , wenn
ie die vorge�chriebeneOrdnungbeob-
achten, nicht leicht dazu fommen wird
ex fan. Ohnede��enBey�kim-

ORE

mung
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mung tedmen�iefeine Veränderung
in denLectionenvor: �ienehmenkei
nen in die dfentlicheJnformatiónauß
�eraus des RectorsHänden.Wenn
�ieunter �icheinigenStreit bekömmen,
la��en�ie�olchengerne von ihm ent-

�cheiden.ps e tractiren ihn, wie
einen Vater; �i unter einander als
Brüder, und erinnern �ichflei��ig,daß
ihr Amt �ehrvieles von �einenVer-
drüßlichkeitenverliere,wenn �iein ver-

trauliher Freund{ha}und Verbin-

dung mit einander�tehen; hingegen
‘eingro��erTheilder Verachtung, wo-

mit �ieinsgemein belegetwerden, da-

her ent�tehe,wenn ein Collegeden an-

dern zu verfolgen, lächerlich,gering�hä-
6ig, und verhaßtu maden �ichniht
entblôdet.FEflei��iger�ieim übrigen

ie�eganseBerordnungnichtnur le�en

�oudernauchbefolgenwerden,je glück:
licherwerden fie in ihrem Amte und

gangenLeben �eyn.

è >
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Studio�isTheologipeltehet- die �i<

Beller,�oviel EEE,; eines ihrerPro-
fe��ionan�tändigefeos els be-
fli���ènhüben0 binfegenNman we-

gen ihrer ng nd dur Fleiß
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fan, �iewerdendiriasESE2
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�en-�ind7-abergleicheAb�ichthaben
der�elbenmit bedienenfönnen.Von
die�én-Collegien�ollgleichetwas meh-
reres gedacht,vorher aber von einigen
andern LectionenderSeminari�tenet-
wás ge�agtwerden. i

189: Der Profe��orEloquentize,als mü��en
In�pèctórdes Seminarü, hat darauf zu wi�e
�chen:und �ichbe�cheinigenzu la��en,yöôrc
daß die Seminari�tenneben dey nöô-

heitauchfolgendeColle fiaD:it auch folgende Collegia ig: hd:

ren und abwarten: E
(1)-einen �ogenanten Cur�umma--

themaricum, in welchem zum wenig-
�ten-die-Rechen-und Meß-Kun�t,die
Lehre’von dem Welt-Gebäudeoder
allgemeineA�tronomie,item die er�ten
Gründe: der Bewegungs-und Hebe-
Kun�toderMechanictxactiret werden :

._(2)/ein Collegium phy�icam,�owohl
theoreticum als experimentale:

"(3)" dergleichen úber die allgemeine

Hi�toriewobey�edieGeographieund
enealogie flei��igmitzunehmen oder

nachzu�Glagenauchvon dem ln�pe@to-
re erinnert werden: :

(4) die úbrigenTheileder Philo�o:
phie niht weniger als dieandern bis-
horangeführtenE zu hôrenben

iD

(e 2 wenz



212 XXVILSenñiihafits Philologicum
wém �iewollen,a ihnenpar in
allewege frey : ‘doh mú��en-�ie,um
in den Stand zu fommen�owohl'diè
alten als die neuen Philo�ophószuver-

�kehen,lind von dergleichen:
Di

�ichin gutemLateineauszudrucen;
dem Profe��oreEloquentiae tinEolle-
giu ÚberM.Erne�tigründlich,furs,
und 11 reinem Lateine-ge�chriebenes
Buch , Initia Dö&rinae ólidioris ‘ ge-

nant, hôren,undwöchentlicheinmahl
darüberdi�putiren.** Ith 232

be�ondere71090,DerProfe��orEloqueátiachat
vor fünfti:AUchnachfolgendeCollesgia'inbe�agten
Diedan.2 Stundenzu halten: 76M

ce, __ (T)'éine allgemeineAnwei�ungzu
nemlih, dem Juformatións-Werckenach allen
LMaeÂde��enStücken : wobey Gesnerïlnlti-
Fens-We-tutiones Rei �chola�ticaczumGrundege-
�enüber: lgt, Und be�tändigmit die�ergegen-
baupt: qyärtigen Verordnung verglichen,

auch überall die be�tenAutores zum
eigenen ‘Nachle�enund weitern Ge-
brauchevorge�chlagenwerden. “Die
Materien, wovon nochin be�onderen
Collegiengehandeltwird, werden nur

furs und in Zu�ammenhangdur<ge-
gangen; die andernde�toweitläuftiger
und ausführlichertractiret,

IPN ‘|

(2) Ein
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(2): Ein: Collegium Grammäticae ber die
Latinae:da CellariiGrammarica nachLat.Gam-

e oben 6. 54 u. f. angegebenenArt Sa
ERE en, und, wie die da�elb\>gehöret:

ortheile in der
Jo�orm@cionanzubringen,deutlich gezei

s wird dabey die
DtreGoga Schwartzu, welches: die

neue�teund nach ihrerArt voll�tändige
�te'i�t,mitgebraucht-und gewie�en,wie
�olchedurch eigene Ob�ervationimmer
voll�tändigerund richtiger gemacht
wevden- Fonne.a wirddabey
auf die:Teut�che Sprach- Verfa

1g:RIEN und-deren Ueberei

me
‘und Abweichungvon- dev Gaeeis chenflei��ig:zu:bemer>en Anlei

tung gegeben. Jn die�emCollegio

wirdguchgewie�en,wiemitder Analy
.-

Grammatica zuzverfahren „und da

ns die Bca,Ly Habicg bebuiw
E

dicLedinideWil

BibTiO IE:
ftellionisLeute, die �chonetwas erwach-
�en,ziemlichbaldzueiner

an�enienMenge -von Abbrtornund Redens:
Arten geholfen; \au<eben dadurch
ein gro��erHau�eviVOR

)

Leutenvon un-

rexr�chiedenen.SNen auf -einmghl-in
Aufmerc{�amfeenvaltar:EUDENEDn

"

=:

a,
7

Ey
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wer
die Grie:
i�che
ramita?

tic:

über
Ge�neri
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mathiarn
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214- XXVIL Serhiúatiúr! Philologicum
ne. Zulest wird an einigenandern
Lateini�chenSchrifften/».E. êliaedri Fg-

LUNdt EEA
:

tern Epi�keln,gezeiget „ wie die-Teut--
�chénUeber�esungenbequemeinzurich-
ten, daßderSinn deutlichausgedruckt,
unddoh die Reinigkeit undrichtü

Wortfügungder Teut�chenSprachebe-

od ede A ae
itt 2319085

‘Ueber die Griechi�che Spúaäche’ws ein Collegium von glei<er ‘Art

ur Ausführungde��en,was $'x13 u.

f. der Anwei�ung�tehet,A und
die Anwendung an etlichen Büchern
des ‘Nèuen Te�tamentesgemacht.
Sind dieAuditóresdarnachbe�cha}�en,
�oi�tés niht unmöglich, neben ‘der

Gramaticali�chenAnleitung und Wie-

derholung den grö�tenTheil des-Neu-
en Té�kamentes“durchzubringen„ in-
detn-derLehrerden Zuhörern-dièden
Griechi�chenText:vor Augenhaben,
nur einebuh�täblicheUeber�esung.La-
teini�h?vor�agt„und allein bey ‘den

Graminaticali�chen'oder andêrn An:
mér>ungen,die den Um�tändennah
untütkehrlich�ind,�chétwas“gufhält.
“(4\MehrereBékandt�chaffrmit der

Griechi�chenSprache und“den“vor-
nehm�ten“Scribeñten zu tAwir
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dits Ge�neïi-Chre�tomathia-Geae-,
ca in;einem halbjährigenCollegio
durchgele�en,unddadurch die Leute-in-
denStand

ge�est,Vapoadedidem, nop hontem; tar mU;:' “ì

f. vor i e
zule�en.Es bleibtau<z.

è

veui mitLeutenzuthunhat, wel-
er :-Grammatic-nunmehr grö�ten, -

cheilsnmächtig�ind,�oviel Zeit úbrig,
daßeinpaar: Bücher-Homeriund an-

dère Proben der:
LeS Poeten

hinzugethanwerden können. -
(5) Das: dR e vonnder Rhetoric y

RhetoricGdezuaienlle tkgleichfalls,1ndUeineinemaparten Collegiotractire
ceu

zu glücklicherAusführungde��en,E Ee

$. 108 gemeldetNDEMondesAn-
leitunggêgeben,Es werden nemlich
Gelneri primae LineaecArtis Oratoriaè
nichtnur: azi undniquesEN

uten Ex:
empeln erläute
lih zu eigenenAusarbea HUGS

Bey: der -Cen�ur
der�elbenwird 0verfahren, daß nie:
mandweiß,we��enSchrifftjet cen�iret
wird, aberzdoch alle:den Nuten von
den' Amercfungenhaben föônnen;:

(6):Jn einemandern.CollegiowirdPoe�ie:

dieallgemeine Natur: der Poe�ie, wie

�olcheObey.den Pn en, Late:
nern,



Vehende
Durchle-

aiderai�her

Scriben-
ten,

246 XXVII. SeiminäriumPhilologicum

nern, undGriechenäu��ert,in einer. be-
\kändigenVergleichungvorgetragen,
von allen Arten’Proben ‘angeführetr
und beurtheilet,auh zu eigenemAus“

albtmarnundderen'Cen�uxAn�talt
6 a4 C ti FAN Tu!

3

i

)Diezu!‘TFöfitint‘ein ‘Côllegiumcur�öriacLeQiónñísvor die vornehm�ten
Laceini�chénScribenten, Cicéronem,
Caeßaïféin,Tiuium, und” lid)
Quinétilianum?da nur auf die Ertl
rung und gé�chi>téUeber�egung!der

"_’�<werenStellen ge�ehen,undim übri
‘gendèn Zuhörernan hand"gëgeben

._-Wikd, darüber,was �ienihtvollfkloms

und

Poeten:

nien ver�tehen,dei Profelloreni�chri�r-
li oder mündlichzu fragen. Jn die-
�emCollegio werden �{höneStellenzu
úber�egen,auf andere Fälle anzuwen-
dei, item auswendig zu lernen:vorge-
{lägen,undzur'Cen�urgewi��eStun-
denausge�e6t.Nachbefindenwirddie�e
Arbeit-no<in'éinem andern halben
Jahregerrieben.- 411 I itt

“($ Eben �olcheUebung. wird mit
den vornehm�tèn'Poetèn'vorgenonse
men; und �onderlichdatauf ge�ehen,
daß der �ogenante  Ge�chtnackfor:
miret, und richtige Begri�fe:von-dem
Schöônenerlange werden Aden1

e’

:

jier
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êr-�onderlichStellen“ der diRMeinerleySache handeln ,:z. E,

SEE AAEEa eV ;

der gehaln,fem dieUber�egun:EEAEFn:YeintüitlegiorüberdieAlMeerthdterthümerwerden zwarhaupt�ächlich:
die Römi�chenPet�onen,Oertesz und

neut nach‘Nieupoorts?Anlei?

ge ret; dabey aber andererBl:

CRE Ebräer ¿Gkiechen,
Und’alten Teut�chew'Gewoewohnheiten,
�oweitderen Erfkäntniß-un :Ver-
�tandeguterBücher nöthig i�k,mitan-

geführet,unberalaufdieiebefenBü-
rund Abbildungerigewie�en

“101.Die�eGlei und �on:Privatb

ders’(do mit: Vorbehaltder ndthi-eÍ Ion

CifretrSEETEERTnden:
ewartet , und al�o‘táglich„wenig:

hul-Wi�e
‘auf die ‘Philologie

‘Es:-nvird ihnen auchan
d' geben;�vör<<:zu�ammenEE tnap 1E E o 5 Texte*
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dabeycin
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Texteundunter�chiedenenUeber�e6zun-.
gen mit: einander’ zule�en,indem einer:
LurkheriTeut�cheE CaftellionsLatéi-

ne Weber�coung:
laut vorlie�et,und

die andern jederin �einemBuchenach:
le�en;:äuhmahbefinden mit: einander,
darüber �prechen;z;die etwan ‘dabey

ES

“ UnddeiminiSta iedcren,
gen:Fa�tSR EIAerpesuie-deauscinem E Rs ena . dex
Ordnung die Einthèilung,Lage Flüß
�e
En

Undi Städteider:Vändenvorzdie

�chen!auf ‘den: Land-Charten

maufA 5} JG NGA dtt: IUS

de�ès¿éiudanntithan‘ünd-glücklichevon
** “ fatten gehen mögen? wird darguf-ge:

�echen/daß unter“den:Semingri�ten
ein oder anderer�ich:befinde, welcher
einenVorzug anJahrenuund Ge�chick-
lichfeit, iid woes �ich:

�o

füget„den
Gradumi‘AMagi�triaPhi c habe;
welcherpon ein-und andern Collegio
nach‘befindendi�pen�ireti�t,hingegen
SMP: hat, daß be

bel
en“ Uebungender: >

e�is:(eichur:hatten,undallé&Unord:
nung
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nug vermieden werde."Wieer denn
als’ Senior den nöthigenVortrag zu
chun/* und im Falleér“es,;Zancé*und:
Scheltworteoder:andere un�chi>liche
Vorfällezu vermeiden, nôthig findet 7
einStill�chweigen:aufzulegenat,wor-)
innen die ‘úbrigen |bey Vermeidung

e oia nthFolger!
tiBamitdieSeminari�tènGe-SieC haben acbotn/ i 4mHad,denGel

zu legenyPrivat-

undwi“ s'e dariaSE in die: Juform@
bung zu: bringen'a

deneO
SER

fuevermahnetwêrden ; daß
gerne mit Kindern >mit tegenfeb“
kant find’ oder werden können,*umge-
hen, derénLiebe und: Vertrautn\<{<
zu erwerben �uchen;:-daß �ie�ihine
Freude máchen, �olche.zu examiniren;
ihnen-etwasOi �agen, und dar:
innen nicht �owohl auf den gegenwär-
tigen SORER decEURE
�ie�ich:dadurch’‘in denStand: �egen,

¡‘die Wohlfahrt’der Republic

förde
re ‘eigeneGlück�eeligteitzube:TI

194. Angleicheni�tderDitecdurderund be: ;

é
nStadt-Schule in@uiret; fommen;

daßer die‘vondem Jn�pectoreee heitöffent
entire-



220° XXVII Seminariuin Philologicum

l6uin �entiretenSeminari�tenzu eEformiren: formationin gedachterSchulezula Je,
und ihnen nachbefinden eine gewi��e
Cla��e,Stunde, und Lection anwei-
�e:da �iedenn ‘nict nurdie ihnen

'ertrauete Arbeit nach ihrembe�ten:
Bi��enUnd Gewi��en:zu verrichten
ondern be�onders-auchdaraufzu�ehen
aben, daß �eweder durch: anderes

‘ungeziemendes:Berfahren -Aergerniß

<

ben,no< in�onderheit:die-ordentlicheLehrerauf einigeArt verächtlich-ma-
en: gleichwieauch die�evon demDi-

reétorezueinem�olchenBetragenanzu-
wei�en�ind,wodurchder gemeineNu-
gen nicht gehindert¡�ondernvielmehr
neb�t‘der ihnen: �elb�tzuwach�enden
Erleichterung befördert,werde.

legeneint 1,795. Jeder Seminari�tei�tgehalten,
xrGevor �einemAbzugevon der Univer�ität
<i>li<-eine dôffentliheDi�putation(die

:

a-
feta her auch ¡nur aus 2-Bogenbe�tehen

kan)zu halten;wozu ihm der lalpe-
For:zwar einigen: Vor�chubthun kan,
aber:

nEdie Säche-al�oeinzurichten
hat ¿: daß�olchevor eine Probe, die der-
�elbeâbgelegt, gehalten werden:fönne:

wie eszu 74196. SolcheVergehungen,dienah
de�eesden Ge�esen‘einen -Studenten-des
gehen; Frey-Ti�chesNis adenzsmegus
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ben'ihn-auc<hder gleichzu meldenden
Wohlrhat. ‘Dochfaner,wenn da��elb
die Relegationnichtnach�ichziehet,de
Collégiorum no genie��en,unddu

anatelterVerhalten.dieScharte aus-
Wero atu zn

: T97 Wenn einer von den Seming- wenn fie

ri�en.au��erLandes in be�tándigewer
Dien�teoder auf eine Zeitlang-gchel annehmen

will „hat er �olchesvorher dem 1nlpe- wollen:

éori Und die�erder Königl.Geh.Rath-
Stube zu melden, und Verordnung
desfallszu gewarten. - Gedencfet er

dergteuhenAenderung.vorzunehmen,
nachdem er �chondie Univer�itätquit-
tiret : �o:hat er fichunmittelbar bey
hochgedachterGeh, Rath-Stube-an-
aUgeBeo

e

4er eeonteesin 4

*

SVI

T198.,DamitdieSeminagri�tende�tobekoïñen
mehvLu�tbekommen,�ichundder Re: *?œz
publicdie�eAn enzunusen Ul i idtderang,
chen: werden �ie,�olange fiewúr>lic i

�olcherQualitä < inGöttingenauf
halten-vonS. K-Maj. jedermit einem
Stipendio von 50 Rthl. ver�chen; 1nd
habenHoffnung,nicht nur zu Privat-
Juformationengezogen zu werden,u.

dabey ihren Unrerhalt bis zueiner
�oliden:Beförderungzufinden,�ondern
auchnachihrer;Convenienshafen
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�{ha�enheitder Um�tändevor atidern
U�olchenSchul-UndKirchen-Dien�ten
ezogenzu werden/ béh wel<ew�edie
m Seminario ‘erlangté ‘oder cultivirte
Ge�chicklichkeitzum Nutendes-Vater-
landes anwenden fônnen. Wie denn
úberdemdiejeni 1AwéléheTo bis 12

RRS inder Schületreuéund'er�prieß-
e Dien�tégethan ; na deren Ver-lauf)mit �olchenKirchen-Aemtèxn,w90-

VsLu�tund Ge�chickehabén/voran:

dern ver�ehenwerden �ollen.

Ame 199. Es i�niht zu zweifelnes

die�er Werdet junge Lette vdigutem Natu-
An�talt:rel die�eGelegenheitbegierigétgreifen,

zuinDien�tedes Baterlandésünd
ihrereigenen Glú�eeligkeitv Pereiten : diejenigen,welcheen“

lung öffentlicher'oderPrivat-Lehrer -
�orgenháben, wetden gerneaus die-
�emSeminario Leutenehme , von

URA�iever�icherte daß�iever�e:
hen,was zu der

RS
e gehöret:andere

zu Göttingen befindliche gute Köpfe
werden die ‘Beguemlichteit,nicht vor-

LUa��en, �ichin denStudien, welche
andern Wi��en�chaftenvieles

beperagen,�e�ee�erzu’Ra und al�o

TEalenBle�sWerkes �i{ auf
s eine Art in und au��erhalbdieer Landezeigen. AXVIlI.
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224 XXVIll Pflichtender Eltern,

�n, in zeiten ihnen wehren, was �e
nichtthun �ollen;undüber beyden un-

verbrüchlihhalten, damit das Kind,
welches.noch“nichl:weiß-oder wi��enfan was ré<toder lin>, -gut oder
bö�ei�, zum wenig�tenan Sbdhnet
werde zu thun, was.ihmbefohlen, zu
unterla��en,wasi ihm verboten wird.

: die Kinder die�eer�teLection
 wohl.lernen,welche angefangenwer-

den mUß, �obald �ichdie er�ten Fun-
>endes:Ver�tandesund Beutühun-
gen der Spracheäu��ern:RANi�t>Hauptwer> in der Zucht
wohnen, und

le48 Îlesiibrigede o
leichterund glúMSetvon... �tatten
ache e flei��i e hierdiéRuthe
huleBitisienMiia er Ris

4
oder EL Steuein ZU-

n "bothigCRE
2092. Die zarten Kinder mü��enmit

demgrö�tènFlei��evor allemAergerni��e
bewahretwerden, «Fluchen und Lä-
�tern,{ändli<éundunzüchtige:,l-
genhafteund betrügeri�cheWorte und

Handlungen�ind.n.ch �chon�krgfbar

ESF;abernochvielmal�traf-
AreEwenn fî KoGegemvartfleiner

rv. ausgeubet-werden. Wie
‘Al <würdendiealten �eb�t:�ept

Ta

a,
©
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wenn �iedur< Gegenwart der Kinder,
wie �iehiedurchern�tlicherinnert wer»
den, von allem �on�tunziemnlichenund

LEMeReN We�en�ihabhalten ließ

203. Sobald die Kindereiniges zur Got:

Ge�prächesfähig�ind,mußder Grund !tfurdtder Gortesfurcht in die zartenSeelen �n.
geleget werden: indem man ihnen
von GOTTals dem Schöpferund
Erhalter aller Dinge und auch ihres
Lebens vor�aget; die himmli�chenCôr-
per, die gro��enWerke der Nacur ,

wie generer,Regen, und Schnee,
ihm zu�chreibet; alles gute von ihm
erwartet; ein Ent�egenvor �einen
Srrafenmer>enläßt u. È.f. Son-
derlichmußdie Allgegenwartund All
wi��enheitGOttes ihneneinge�chärfet
werden, na< welcher ihm auch die
heimlih�tenSünden nicht verborgen
bleiben; nah welcher wir ihn an al-
lenOrten und zu allen Zeiten anrufen
fônnen.

: iu

204_ Wenndas Kind nuneinigen Er�te

Unter�cheiddes Guten und Bö�en,z. GrüneE. des Gehor�amsund Ungehor�amsligen Ne
mer>et ,- (wie denn mit Fleißdahin lizion.
zu �ehen,daßdas Kind den Gehor�am
vor {ön und gut , O Ungehor�am,aber
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226 XXVII; Pflichtender Eltern,

abervot bô�eund {ändlih halte) er-

zehletihm derVater oder die Mutter,
odey wen die�e

*

dazu ‘be�tellet, wie
GOTT dieer�tenMen�chengut, {öôn,
un�terblich,ewig glück�eeligge�chaffen;wie ie äber dur< Verführungdes
Satans ungehor�amund unglütt�eelig

a : | pnLEn LBERI beenoch jet die Kinder nicht gleich gehor-

�amwätenu. �'f “daßaberGOTT
fi der Men�chenérbarmet,und �einen
einigen Söhn ge�endet,der géthan
und gelittèn,was �iethunund'leiden
�ollen,und nunmehrdenen, welche
durchden Glauben�eineFreunde �eyn
und ihra folgéènwölten, (weil exall-
mächtigerGOTT) dazu húlfé, daß
�iewieder frommundgehor�am�eyn,
und al�oder Glück�eeligkeit, wozu�ie
er�chaffen,theilhaftig'werden fönten.

205. Näch�tdie�enGründen der

Religion (um welché�idie Eltern
�elb de�toeifriger"zu bekünimern,
und, wenn �ie einen Mangel befinden,
bey ihren Seel�orgernRath und Un-
terricht zu �uchenhaben)werden au<
den vit

Kindern , �onderlichbèym
Schlafengehenund frühe morgens,
allerhandguéerle�eneSprüche, feine

v Gebete, und Ver�evon �chönenG(«-
�ängen
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�ángenvorge�aget, und dadurch indas
Gedächtnißgepräget. et

2

206.Ferner. mußihnendiè gémei: Men�chen-
ne Men�chen-Liebeund dèren kurgerLiebe.

Begriff in den Wortén des Heilän-
des, Alles was ihr wölletdäßeuchdie

Leute thun �ollen,das Shaiht ihnen
auch, bey aller Gelegenheit.rechtein-

e�chârfet, und gezeigêtwerden, daß
le nicht anders glück�éeligwerdenkön-

nen,- als wenn andereLeute.Liebezu
ihnen gewinnen: wélchesabex nicht
anders zu erhalten, als wenn �iedur
ihre Liebe, Freundlichkeit, Dien�tfer-
tigéeit, Reinlichkeit„ Höflichkeit,Ge-

rechtigkeit, auch Nachgebenund Ge-

dult �ichliebenswürdigmachen.
207. Wenn die. Kinder nunmehrsAnhalten,

das 5te Jahr erfüllet,muß An�talt„n
zu ihrerUnterwei�unggemacht,und Lule

fîe in die ôffentlichéSchule ge�endet
werden: dabey denn die Eltern und
Vormünder folgendes zu beobachten
haben , (1) daß�ieden Kindern die
Schuleund diedarinnen arbeitenden
nicht: verächtlichoder verhgßtmachen,
ondernderen Liebeund Hochachtung
efórdern. Solten �iedemnachau<

etwas auszu�egenfinden„ �ohaben �ie
�ichdochmit A zu. hüten, daßfie

i
2 in



ohneAb-
haltung,

228 XXVII, Pflichténder Eltern,
in Gegenwart der Kinder�ichnichts
mer>en la��en,feine lächerliheGe-
�chichtevon den lehrendenerzehlen ,
den Kindernnichtmit dem Schulmeb
�kerwie mit einem Poppangenoder
Ge�pen�tedrohen, �ondernihn viel-
mehr als einen Liebens: und Ehren-
werthenMann bey aller Gelegenheit
den ihrigen anprei�en:und aus eben
der Ab�icht(2) das Schulgeld, und
was jedes Ortes Herkommen nach ge-
wöhnlichi�, zu rechterZeit und ohne
Murren durch �eüber�enden;au<
durch allerhand andere Gefälligfeiten
Und Liebes-Wercke bezeugen, daß�ie
das, was dem Kinde in der Schule
wiederfährt, �onderlichauch die etwa

EE Be�trafung vor be�ondere
Wohlthaten, davor fe vielen Danck
�chuldig,an�ehe
auch $. 14.

208. Die Eltern und Vormünder
�ollendie Kinder auf keinerleyWei�e
au��erdem offenbaren Noth- oder Eh-
ren Falle von BeobachtungderSchul-
Stunden abhalren,�ondernihneneben
dadurch die Wichtigkeit die�esGe-

CW miteinbilden, daß �ieihre
äuslichen und zur Nahrung gehör#

gen Verrichtungen, an denen n

n und erfennen. Siehe
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�onfvieles gelegen,der Unterwei�üng
in der Schule nach�egen,und liebex

naan ihrer Nahrung und Bequenr
lichkeit, als den Kindern an dém Un-
terrihte etwas abgéhénla��enwollen.
Die Eltern �ollen�iauchnicht einbil-
den, weil die Kinder ihre wären, {0
dúrften�iemit den�elbenthun und

verfahren,wie �iewolten: �ondern
�ollenwi��en,daßauch ihre Kinder
Glieder des gemeinen We�ens�ind,
um deren Auferziehungdie Obkigkeit
�ichzu befúmmern,und dahin

zu�e:
hen habe, daß in Zukunft das Land
nicht mit untüchtigen,rohen, übelge-
�itteten,�ondernwohl gezogenen und
nüslichenEinwohnern be�egtwerde.

209. Wenn ein Kind über �einenWie den

Lehrerund de��enhartesbegegnenfla-R
E foe¿ puußengeElernn as febrerznUnd unvor�ichtig beyfallen oder begegnen,
überhelfen; �ondernbedenfen(1) daß

is

das men�chlicheHersimmer böôfe,und
Zuchthäâ��e,ukzur Lüge und Ver-
leumdung geneigt �ey:(2) daß die
Verführungund Verreizunganderer
Kinder hieran theil habenkönne,wor-

nach �ieal�oharf zu fragen haben:
(3) daß es den Kindern er�theil�am
und nüglich�ey,wenn �iedie allen Men-

P3 �chen,
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�chen,�ogroßund vornehm fie auh
find,hôcb�tndthigeund in un�ererRe-
ligionuns �o�ehrangeprie�eneLecrion
ausübenlernen,-dasUnrechtmit Ge-
dult zu vertragen. Wenn. al�odas
Kind.miteiner-�olhenKlagekömmt,
hat man ihm zu-�agen,daß.-esgar
nicht glaublich;- daß ihm Unrecht-ge-

chen,�ondern:es werde der Gedult
es liebreichenLehrers gemißbrauchet

haben: es hârtezur andern Zeit wohl
ein weit: hârteresverdienet:- es �olle
durchDemurh und Gehor�amdie Lie-
be desLehrers.wiederzugewinnen

-

�u-
cen u. $. f.… Solten �hinde��en
Spuren finden,daß das Kind würck-
lich ungebührlichtractiret worden, �o
kan man, jedochmit Be�cheidenheit,

und,damit die�elbede�toleichter beybe-
ilten-werde, -nicht in Per�on,�on-

ern durc einen guten Freund den
Lehrer be�prechen, der Um�tände�ich
erfundigen,auh na< derOrdnung
Rechtens, im Falleès nöôthig,verfah-
xen, Nuraber i�,�oviel immer môg-
lih, darauf zu�chen,daß die Jugend
niht zur Gering�chäsunggegen ihre
Lehrexdurch ihre eigene Eltern verlei
tet werde, �onderndie ihr �elb�t�oREi

; iche
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53x
lichee gegen die�elben,�olange
�ieihrernôthighat, behalte. =

210. WelcherEltern Um�tändees Von'Pri
leiden, daß�ieihren Kindern Privat ttPrb

evtoren halten , die �ollenderent:
3

wegèn ohne dringende Ur�achenden-
�elben,�onderlichbey heranwach�enden
Jahren, die gemeineUnterwei�ung
nicht ensiehen , �ondern�olchemitgê-
nie��enla��en, und die Das:Prâcé?‘ptorendahin anwei�en, daß�ieflei��ig
mit den öffentlichenLehrern �ichbe�pre-
chen, und den�elben�ozu �agenindie
Händearbeiten. Auf die�eWei�ege-
nie��endie Kinder gedoppeltenVor-

fl nEepaD
in

duaueiht: werden ihres Haus:Präceptor
nicht�obald überdrü��ig:die�erdarf
weniger Zeit und Mühe anwenden,
kan cheetwas dabey vor �i<�tudiren,
wird zuweilen von ‘den öffentlichen
Lehrern �elb noh’ etwas lernen fön:

nen, und fîch'um �oviel leichter’und
mit mehrerer Lu�kzu einer aur dem
fa�tallzu be�chwerlichen, bey die�en
Um�tändenaber viel errräglichernAr-
beit gebrauchenla��en

213,
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Uebrige 211. Au��erdie�eni�tder Eltern
Mihten. Schuldigkeit, flei��ignah ihren Kin-

dern bey deren Lehrern zu fragen,und
zu Be��erungder von den�elbenange-
gebenenMängel an ihrem Orte alles
möglichebeyzutragen: z. E. dahin zu
�chen„daß die Kinder die Zeit zu Hau-
�enicht úbel zubringen, �ondern�i<
auf das, wovon �ie in der Schule Re-
chen�chaftzu geben haben, ge�chickt
machen;ihreBücher,undwas fie �elb�t
�{hreiben,rein und in guter Ordnung
halten u.ff.
212. Ueberhaupt �ollenElternund
Vormünderbedenen, daß die ihr
gen, mithin �ie�elb�tde�toglück�eeli-

er feyn werden;-je mehr �iedie�ePfl ten an ihnen beobachten : und
wie {wer hingegen ihre BVerantwor-
tung-�eynwerde, wenn durchderen
muthwilligeVerab�aumungdie�elben
in einen �olchenZu�tandgerathen,
darinnen �ieah und weh! über dieje-
nigen zu rufen Ur�achehaben, denen

DnAuferziehunganbefohlen gewe-
n y

0

i
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